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Nr. 187. Murgen-Ausgaht. 
Rudolf Birdom. 


Donnerstag feiern die parlamentariſchen Fractionen der 
deutſchfreiſinnigen Partei durch ein Feſteſſen das fünfundzwanzigjährige 
Jubiläum von Rudolf Virchow als Volksvertreter. Ein 
Vierteljahrhundert emſiger, mühſamer, aufreibender und undank⸗ 
barer Arbeit im Dienſte des Volkes! Auf welche Erfahrungen blickt 
nicht der greiſe Politiker zurück! Hätte er als Ausgangspunkt ſeiner 
parlamentariſchen Laufbahn ſein erſtes parlamentariſches Mandat ge⸗ 
nommen, er hätte ſein Jubiläum ſchon vor 14 Jahren begehen können. 
Denn ſchon im Jahre 1848, als er zuerſt als Berliner Wahlmann 
die Blicke der Wähler auf Waldeck gelenkt, wurde er von einem 
thüringiſchen Wahlkteiſe zum Abgeordneten gewählt. Aber — am 
13. October 1821 geboren — hatte er noch nicht das geſetzliche Alter 
für die Annahme des Mandats erreicht. Indeſſen auch vom Tage 
ſeines Eintritts in das Abgeordnetenhaus gerechnet, iſt das Jubiläum 
etwas verſpätet, da Virchow ſchon im Jahre 1861 in das parlamen⸗ 
tariſche Leben eintrat, in das am 14. Januar 1862 zuſammen⸗ 
getretene Abgeordnetenhaus dreimal gewählt war und bereits am 
15. Februar 1862 ſeine Jungfernrede hielt, in welcher er die preußiſche 
Regierung aufforderte, das in Kurheſſen verletzte Recht wieder herzu⸗ 
ſtellen. 

Was Virchow ſeither auf dem parlamentariſchen Gebiete ge⸗ 
leiftet, gehört der Geſchichte an. Einer der Mitbegründer der deutſchen 
Fortſchrittspartei, deren erſtes ſtilvollendetes, inhaltlich erhebendes Pro⸗ 
gramm unter feinem Vorſitz feſtgeſtellt und in den meiſten Theilen 
von ihm ſelbſt verfaßt iſt, hat Virchow alle Zeit das Banner des 
entſchiedenen Liberalismus hochgehalten, unbekümmert, ob er dadurch 
in perſönliche Unbequemlichkeiten kommen könnte. Wle er ſich kurz 
nach ſeinen Unterſuchungen über den Hungertyphus in Oberſchleſien 
im Jahre 1848 nicht ſcheute, ſeiner Ueberzeugung Ausdruck zu geben, 
und deshalb ſeiner Berliner Stellung enthoben wurde, ſo hat er auch 
ſpäter unbeirrt die Grundſätze vertreten, welche er in ſeinem Berichte 
über die Noth im Speſſart in den eindringlichen Satz zuſammen⸗ 
faßte: „Bildung, Wohlſtand und Freiheit ſind die einzigen Garantien 
für die dauerhafte Geſundheit eines Volkes.“ Bildung, Wohlſtand 
und Freiheit — das iſt in kurzen Worten ſein politiſches Programm. 
Und für dieſes Programm iſt Rudolf Virchow mit einem Muth, 
einer Ausdauer, einer Beharrlichkeit eingetreten, welche ihm 
einen Ehrenplatz in der Geſchichte des Parlamentarismus ſichern. 
Man braucht nur feinen Commiſſions⸗Bericht über das Budget: 
recht und den Verfaſſungs Conflict zu leſen, um zu ermeſſen, über 
welches Maß von ſtaatsrechtlichem und finanzpolitiſchem Wiſſen 
dieſer — faſt ſtändige — Präſident der Rechnungs⸗Commiſſion 
verfügt. 

Es hat Zeiten gegeben, in denen die Erbitterung zwiſchen 
Regierung und Volksvertretung den prägnanteſten Ausdruck in der 
Forderung des Miniſterpräſidenten von Bismarck an Rudolf Virchow 
zum blutigen Zweikampf fand. Aber es hat auch Zeiten gegeben, 
in denen Herr von Bismarck glaubte, noch einmal Virchow als 
Kampfgenoſſen begrüßen zu können. Selbſt in der Zeit des „Cultur⸗ 
kampfes“ — das Wort ſtammt von Virchow — erkannte der Herr Reichs⸗ 
kanzler inhaltlos die Bedeutung der Unterſtützung durch ſeinen alten 
Gegner an. Leider iſt es Virchow nicht vergönnt geweſen, an der 
Geſetzgebung fo poſitioen Antheil zu nehmen, wie er gewünſcht hätte. 
Er war vorwiegend in die Oppoſition gedrängt; es galt immer für 
ihn, die bedrohten Volksrechte zu vertheidigen. Im Kampfe für die 
Freiheit ſtand Virchow jeder Zeit im Vordertreffen, ein leuchtender 
Vorkämpfer eines oft ſtark zuſammengeſchmolzenen Häufleins. Wo 
immer ein Ruhmesblatt der freiſinnigen Partei, da iſt in gold'nen 
Lettern der Name Virchow zu finden. Er war es, der der Ent⸗ 
wicklung eines vernünftigen Budgetrechtes die Wege vorgezeichnet; er 
war es, dem der Hauptantheil an der geſetzlichen Regelung der Ober⸗ 
rechnungskammer gebührt; er war es, der für Schule und Lehrer 
unentwegt in die Schranken trat; er war es, der Herrn von Putt⸗ 
kamer's Agenten gegenüber für die Wahlfreiheit mit der edlen Ent⸗ 
rüſtung eines durch und durch ehrenwerthen Mannes einſtand. Ein 
Fürſt im Reiche der Wiſſenſchaft, ſelbſt vom Fürſten Bismarck als 
eine Zierde der deutſchen Nation anerkannt, hat dieſer große Forſcher, 
deſſen Ruhm beide Hemiſphären füllt, treffend geſagt: „Wir, die wir 
einſtmals die deutſchen Ideale getragen haben, wir leben noch immer 
in dem unbequemen Zuſtande, daß wir dieſe Ideale nicht loswerden 
können; Sie, meine Herren, die ſich mit dieſen Idealen nicht getragen 
haben, Sie können ſich mit Getreide und Eiſen und Spiritus tröften.” 
Von echtem Idealismus beſeelt, genießt Virchow auf allen Seiten 
des Parlaments gerechter Hochachtung; ſeine Rede iſt zumeiſt kühl, 
ernſt, häufig von feiner Ironie durchweht, bisweilen ſchneidend ſcharf, 
ſelten erregt und pathetiſch, aber niemals perſönlich verletzend, nie⸗ 
mals kleinlich und trivial, allezeit das Product einer aufrichtigen 
Ueberzeugung. Der taktiſche Erfolg des Augenblicks ſpielt für ihn 
eine untergeordnete Rolle; denn ſein Blick ſchweift in die Ferne 
und ſucht den ruhenden Pol in der Erſcheinungen Flucht. So iſt 
Virchow als Politiker, als Parteiführer ein Vorbild ernſten Strebens 
und unwandelbarer Charakterfeſtigkeit, ein erprobter Freund der 
Freiheit und des Volkes, ein Mann der Aufklärung aus einem Guſſe 
im Leben, im Parlament, in der Wiſſenſchaft. Die freiſinnige Partei 
kann ſtolz darauf ſein, Rudolf Virchow zu ihren Mitgliedern zu 
zählen. Möge ihm ein reicher und erfreulicher Lebensabend be⸗ 
ſchieden ſein als Menſchen, als Gelehrten, als Volksvertreter. 


Deutſchland. 

* Berlin, 15. März. [Tages⸗Chronik.] An ſeinem Ge 
burtstage wird der Kaiſer auf dringendes Anrathen der Aerzte den 
Empfang auf die Mitglieder der königlichen Familie und die frem⸗ 
den fürſtlichen Gäſte beſchränken, welche allerdings ausnahmslos aus 
allen Staaten Europas eintreffen. Möglicherweise findet ein Empfang 
der Botſchafter ſtatt, der Empfang der Generalität, der Miniſter 
fällt aus. 

In dem Halsleiden des Kronprinzen iſt der „Poſt“ zu⸗ 
folge am Sonntag Vormittag eine kleinere Verſchlechterung einge 
treten, in Folge deren der hohe Herr das Zimmer hüten muß. Vor 
Allem iſt der Kehlkopf ſtark afſtelrt, fo daß der Kronprinz in ſehr 
empfindlicher Weiſe heiſer iſt. Dem „Deutſch. Tgbl.“ zufolge erweiſt 
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ſich das Halsleiden des Kronprinzen als ein recht hartnäckiges und 
hat eine andauernde Heiſerkeit im Gefolge gehabt. Der Patient hat 
ſich täglich kleinen Operationen zu unterziehen, die Profeſſor Dr. 
Gerhardt mittelſt Einführung eines Drahtes unter Anwendung von 
Cocain vornimmt. 
leide allerdings ſeit etwa vierzehn Tagen an einer Erkältung, 
welche ſich durch eine rauhe Stimme kennzeichnet und eine Affection 
der Stimmbänder veranlaßt hat. Das Unwohlſein ſei jedoch zu 
keiner Zeit und nach keiner Richtung hin bedenklich geweſen; auch ſei 
jetzt volle Reconvalescenz eingetreten. Die behandelnden Aerzte ſehen 
einer vollſtändigen Hebung des Uebels in den nächſten Tagen ent⸗ 
gegen. Der Kronprinz ſei ſo wenig von der katarrhaliſchen Erſchei⸗ 
nung berührt worden, daß er alle Tage Audienzen ertheilen konnte, 
und auch am Montag ſtundenlang ohne Anſtrengung ſich mit den 
dabei empfangenen Perſönlichkeiten unterhalten hat. 

Sehr bemerkt werden die Glückwünſche, die dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land anläßlich feines Geburtstages aus Wien zugingen. Kaiſer 
Franz Joſeph telegraphirte dem Czaren: „Empfange zu Deinem Ge⸗ 
burtsfeſte meine innigſten Glückwünſche und die wiederholte Verſiche⸗ 
rung meiner aufrichtigen Freundſchaft. Die Kaiſerin ſchließt ſich von 
ganzem Herzen meiner Gratulation an und wir hegen die beſten 
Wünſche für Dein Wohl, das der kaiſerlichen Familie und das Deiner 
Regierung. Franz Joſeph.“ Der Glückwunſch des Erzherzogs 
Albrecht lautete: „Ich bitte Dich, meine innigſten Wünſche zu 
Deinem Geburtstag zu empfangen und der Kaiſerin meine ehrfurchts⸗ 
vollen Empfehlungen auszudrücken. Albrecht.“ 

Die „Freiſ. Ztg.“ erhält die Mittheilung, daß die bekannten 
Proceſſe gegen die Zahlmeiſter wegen Annahme von Geſchenken noch nicht 
zum vollſtändigen Abſchluß gelangt ſind. Obgleich die Militärgerichte 
bereits ſeit Sommer vergangenen Jahres größtentheils das Verfahren 
gegen die Betreffenden eingeſtellt, gegen Andere freiſprechende Er⸗ 
kenntniſſe und nur gegen Wenige das Schuldig gefällt haben, ſei 
doch die Publikation dieſer Erkenntniſſe noch nicht erfolgt. 


[Herr v. Leſſeps] iſt am Montag Morgens in Köln einge⸗ 
troffen. Wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, wußte er nicht genug über 
den überaus freundlichen und ehrenvollen Empfang, der ihm in 
Berlin zu Theil geworden war, zu ſagen. Beſonders das bezaubernde 
und gewinnende Wohlwollen, welches Kaiſer Wilhelm ihm bei ſeinem 
Empfang im kaiſerlichen Palais entgegengebracht, hat offenbar einen 
tiefen Eindruck bei ihm hinterlaſſen. „Ich habe mich gewundert, und 
zugleich aber auch herzlich gefreut“, ſo äußerte er zu ſeiner Umgebung, 
„daß Kaiſer Wilhelm, den ich mir nach allem, was ich in letzter Zeit 
über ihn geleſen und gehört hatte, als hinfällig vorzuſtellen wohl be⸗ 
rechtigt geweſen war, mit ſolcher Friſche des Geiſtes und Korpers mich 
empfangen hat. Mit einer auffallenden Geſchmeidigkeit ſchob mir der 
Kaiſer einen Rollſeſſel hin und lud mich mit graciöfer Handbewegung 
zum Sitzen ein. Im Laufe unſerer Unterhaltung bin ich zu dem 
Schluſſe gekommen, daß der Kaiſer geiſtig wie körperlich in jeder Be⸗ 
ziehung überraſchend friſch und wohl iſt. Ich kann Sie verſichern, 
meine Herren, ich fühle mich berechtigt, alle beunruhigenden Gerüchte 
über die Unpäßlichkeit Ihres geliebten Herrſchers zu dementiren.“ 


[Errichtung neuer Behörden und Truppentheile.] Das 
„Armee⸗Verordnungsblatt“ veröffentlicht folgende Allerhöchſte Beſtimmung 
über Errichtung neuer Behörden und Truppentheiie vom 11. d. Mts:: 

1) Im April 1887 find neu zu errichten: Infanterie und Feldartillerie. 
Die in den Anlagen 1 und 2 näher bezeichneten Formationen. — Eiſen⸗ 
bahnregiment. 2) Bataillonsſtäbe und 6 Compagnien, ſämmtlich mit 
Berlin als Garniſon. — Train. Bei den Bataillonen Nr. 1, 3 bis 11 
14 und 15 — und zwar in den Garniſonen dieſer Bataillone — je eine 
3. Compagnie. — Außerdem wird die Luftſchifferabtheilung, welche zur 
Zeit nur aus commandirtem Perſonal beſteht, etatsmäßig. a 

2) Beim 15. Armeecorps wird unter Zuhilfenahme der 4 neuzuerrich⸗ 
tenden Infanterie⸗Regimenter und der 2 gleichfalls neuzuerrichtenden In⸗ 
fanterie⸗Brigadeſtäbe — Stab der 65. und 66. Infanterle⸗Brigade — 57 
errichtet. 
Die künftige Eintheilung der Infanterie dieſes Corps ergiebt Anlage 3. 

3) Die Bataillone der vier neu zu errichtenden Infanterie⸗Regimenter 
erhalten die Benennung „I., 2., 3. Bataillon“. Bei den Regimentern mit 
vier Bataillonen werden letztere als „J., 2., 3. beziehungsweiſe 4. Ba⸗ 
taillon“ 1 e die Benennung „Füfilierbataillon“, ſoweit fie zur Zeit 
bei dieſen Regimentern beſteht, kommt ſomit in Wegfall. Die Compag⸗ 
nien dieſer Regimenter werden durch die vier Bataillone von 1 bis 16 
durchnummerirt. 5 

4) Mit Hilfe der bei der Feld⸗Artillerie zu errichtenden Neuformationen 
werden das 2. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Kegiment, ſowie die Regimenter 
Nr. 14 bis 24, 26, 27, 30 und 31, zu je 3 Abtheilungen mit je 3 Batterien 
formirt. Dieſe Abtheilungen erhalten die Bezeichnung „I., II., III. Ab⸗ 
theilung“; bei dem 1. Badiſchen Feld⸗Artillerie- Regiment Nr. 14 iſt eine 
der 3 Batterien der III. Abtheilung eine reitende. Eine der neu zu er⸗ 
richtenden Batterien wird unter der Bezeichnung „6. Batterie“ der II. Ab⸗ 
theilung Großherzoglich Heſſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 25 (Groß⸗ 
herzogliches Artilleriecorps) zugetheilt. { 

5) Die beiden neu zu errichtenden Bataillone des Eiſenbahnregiments 
erhalten die Benennung „3. und 4. Bataillon“ mit den Compagnien 9 bis 
12, beziehungsweiſe 13 bis 16. Die 15. Compagnie wird vom Königlich 
Sächſiſchen, die 16. vom Königlich Württembergiſchen Militärcontingent 
aufgeſtellt und als „15. Königlich Sächſiſche)“ beziehungsweiſe „16. (König⸗ 
lich Württembergiſche) Compagnie“ bezeichnet. > 

6) Durch die Etatiſirung der Luftſchiffer⸗Abtheilung wird ihr Dienſt⸗ 
verhältniß zum Eiſenbahnregiment in nichts geändert. Die Offiziere der⸗ 
ſelben bilden mit denjenigen des Eiſenbahnregiments ein einheitliches 
Offiziercorps. 

Anlage 1. 

Bezeichnung und Unterbringung der im April 1887 
neuzuerrichtenden Infanterie⸗Truppentheile. 

15. Armeecorps. Infanterie⸗Regiment Nr. 135, Diedenhofen. Das 
8. Rheiniſche Infanterie⸗Regiment Nr. 70 wird nach Maßgabe des Ein⸗ 
treffens der 3 Bataillone des Infanterie⸗Regiments Nr. 185 nach Saar: 
brücken verlegt. Infanterie⸗Regiment Nr. 136, Dieuze. Das 2. und 
3. Bataillon des Regiments werden vorläufig in Forbach beziehungsweise 

falzburg untergebracht. Inf.⸗Regiment Nr. 137, Hagenau. Das heſſiſche 
Jägerbataillon Nr. 11 tritt zum 11. Armeecorpd zurück und wird na 
Eintreffen des 1. Bataillons des Infanterie⸗Regiements Nr. 137 nach 
Marburg verlegt. Das 2. und 3. Bataillon dieſes Regiments werden 
vorläufig in Straßburg im Elſaß untergebracht, das 2. Bataillon jedoch 
unächſt — und zwar bis zum Herbſt 1887 — im Barackenlager des 
- in e bei Hagenau. Infanterie⸗Regiment Nr. 138, Straß⸗ 
urg im Elſaß. 

14. Armeecorps. 4. Bataillon 4. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 17, Mülhauſen im Elſaß. Das Regiment wird mit ſeinen 4 Ba⸗ 
taillonen in Mülhauſen vereinigt. 4. Bataillon 4. Badiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Prinz Wilhelm Nr. 112, Raſtatt. Das Regiment ſteht künflg 
mit dem Stabe, dem 1., 2. und 4. Bataillon in Kolmar, mit dem 3. Ba⸗ 
taillon in Schleitſtadt. Am 31. März 1887 werden der Stab und das 
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2. Bataillon dieſes Regiments nach Kolmar, das 3. Bataillon nach Schlet⸗ 
ſtadt und das Füſilierbataillon 8. Königlich Würtembergiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 126 aus letzterem Orte nach 5 verlegt. 4. Ba⸗ 
taillon 5. Badiſchen Infanterie⸗Kegiments Nr. 113, Neubreiſach. Ates 
Bataillon 6. Badiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 114, Mülhauſen im 


Dagegen meldet die Kreuzzeitung, der Kronprinz | Elſaß 


ſaß. 

11. Armeecorps. 4. Bataillon Heſſiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 80, 
Hanau. In Hanau ſteht künftig auch das 2. Bataillon des Regiments. 
Bis zum 30. Juni 1887 ſind das 2. und 4. Bataillon in Mainz unter⸗ 
zubringen und wird das 2. Bataillon am 31. März 1887 von Marburg 
dorthin verlegt. 4. Bataillon 3. Heſſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 83, 
Kaſſel. Bis zum 30. Juni 1887 bezieht das 2. Bataillon des Regiments 
in Kaſſel Cantonnements. £ 

8. Armeecorps. 4. Bataillon Hohenzollernſchen Füfilier⸗Regiments 
Nr. 40, Köln. Das 2. Bataillon 6. Rheiniſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 68 wird am 31. März 1887 nach Diez verlegt. 4. Bataillon 
5. Rheiniſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 65, Köln. 8 

7. Armeecorps. 4. Bataillon 1. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 13, Münſter. Vorläufig Paderborn, 4. Bataillon 3. Weſtfäliſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 16, Köln. 4. Bataillon Nieder⸗Rgeiniſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 39, Düſſeldorf. Vorläufig Lippſtadt. 4. Bataillon 
5. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 53, Aachen. 

61 6. 5 4. Bataillon 1. Poſenſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 18, 
eiwitz. 

2. Armeecorps. 4. Bataillon 3. Pommerſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 14, Strasburg in Weſt⸗Preußen. 4. Bataillon Infanterie⸗Regiments 
Nr. 129, Inowrazlaw. 

Anlage 2. 

Bezeichnung und Unterbringung der im April 1 

verſtärkenden Feldartillerie⸗Kegimenter. 

2. Garde⸗Feld⸗Artillerieregiment, 1 Abtheilungsſtab, 1 Feldbatterie. 
St. I, II, III Berlin. 1. Badiſches Feld⸗Artillerieregiment Nr. 14, wie 
vor. St. I, II, III Karlsruhe. Feld⸗Artillerieregiment Nr. 15, wie vor. 
St. I. II, III Straßburg im Elſaß. Weſtpreußiſches Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 16, wie vor. St. 1 Danzig, II Allenſtein, III Danzig. Die 
II. Abtheilung bleibt vorläufig in raudenz. 2. Pommerſches Feld⸗ 
Artillerieregiment Nr. 17, wie vor. St. I Graudenz, II, III Bromberg. 
Die I. Abtheilung bleibt vorläufig in Kolberg. 2. Brandenburgiſches 
Feld⸗Artillerieregiment Nr. 18 (General-Feldzeugmeifter), wie vor. St. 
Frankfurt a. d. O., II Landsberg, III Frankfurt a. d. O. Thüringiſches 
Feld⸗Artillerieregiment Nr. 19, wie vor. St. I Erfurt, II Torgau, 
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III Erfurt. Poſenſches Feld - Artillerie = Regiment Nr. 20, wie 
vor. St. I, Poſen. Die I. Abtheilung verbleibt vorläufig 
in Glogau. Die III. Abtheilung wird vorläufig in dem Barackenlager 


des Artillerie⸗Schießplatzes bei Lerchenberg untergebracht. Oberſchleſiſches 
eld-Artillerieregiment Nr. 21, wie vor. St. I Neiſſe, II Grottkau, 
II Neiſſe. Die reitende Abtheilung des Schleſiſchen Feld⸗Artillerieregi⸗ 
ments Nr. 6 wird am 31. März 1887 von Grottkau nach Schweidnitz 
verlegt. 2. Weſtfäliſches Feld⸗Artillerieregiment Nr. 22, 1 Abtheilungs⸗ 
ſtab, 1 Feldbatterie. St. 1 Münſter, II Minden, III Münſter. Vor⸗ 
läufig Soeſt. 2. Rheiniſches Feld⸗Artillerieregiment Nr. 23, wie vor. 
St. I, II, III Coblenz. Bis 30. September 1887 bleibt Stab und 
1. Abtheilung in Köln. II. Abtheilung in Jülich; die III. Abtheilung wird 
in dem Baradenlager des Artillerie⸗Schießplatzes Wahner Haide unter⸗ 
gebracht. Am 30. September 1887 wird der Stab und J. Abtheilung des 
1. Rheiniſchen Feld⸗Artillerieregiments Nr. 8 nach Saarlouis, die II. Ab⸗ 
theilung nach Jülich, die reitende Abtheilung nach Metz verlegt. Eine 
Batterie der II. Abtheilung dieſes Regiments bezieht nach der diesjährigen 
Schießübung zunächſt Cantonnements bei Coblenz. Holſteiniſches Feld⸗ 
Artillerieregiment Nr. 24, wie vor. St. I Schwerin, II Itzehoe, 
III Güſtrow (1 Batterie Neu⸗Strelitz-. Die 2. Abtheilung bleibt bis 
30. September 1887 in Mölln. Großherzoglich Heſſiſches Feld⸗Artillerie⸗ 
regiment Nr. 25 (Großherzogliches Artillertecorps) 1 Feldbalterie. St. I, 
II Darmſtadt (Zeſſungen). 2. Hannoverſches Feld⸗Artillerieregiment 
Nr. 26, 1 Abtheilungsſtab, 1 Feldbatterie. I Oldenburg, St. II, 
II Verden. Naſſauiſches Feld⸗Artillerieregiment Nr. 27, wie vor. St. I 
Mainz, II Wiesbaden, III Mainz. 2. Badiſches Feld⸗Artillerieregiment 
Nr. 30, 1 Abtheilungsſtab, 1 Feldbalterie. St. I Raſtatt, II Neubreiſach, 
III Raſtatt. Feld⸗Artillerieregiment Nr. 31, wie vor. St. I Hagenau, 


„Il Metz, III Hagenau. 


Anlage 3. Infanterie 15. Armeecorps. 30. Diviſion: Metz. 59. In⸗ 


fanteriebrigade: Metz. Infanterieregiment Nr. 98: Metz. Jufanterie⸗ 


regiment Nr. 130: Metz. 60. { . 
ment Nr. 131: Metz. Infanterieregiment 155: Diedenhofen. (Attachirt: 
Königliche baieriſche Beſatzungsbrigade.) 31. Diviſion: Strasburg im 
Elſaß. 61. Infanteriebrigade: Straßburg im Elſaß. 1. Rheiniſches 
Infanterieregiment Nr. 25: Straßburg im Elſaß. Jufanterieregiment 
Nr. 138: Straßburg im Elſaß. Königlich Würtembergiſches Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 126: Straßburg im Elſaß.) 62. Infanteriebrigade: Hagenau. 
7. Brandenburgiſches Infanterieregiment Nr. 60: Weißenburg (1. Bataillon 
Bitſch). Infanterieregiment Nr. 137: Hagenau. 5 

33. Diviſion: Straßburg im Elſaß. 65. Infanteriebrigade: Metz. 
4. Magdeburgiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 67: Metz. Infanterie⸗ 
regiment Nr. 136: Dieuze. 66. Infanteriebrigade: Straßburg im Elſaß. 
Infanterieregiment Nr. 97: Saarburg. Infanterteregiment Nr. 99: 
Straßburg im Elſaß (1 Bataillon Pratgburg). (Königlich Sächſiſches 
Infanterieregiment Nr. 105: Straßburg im Eiſaß.) Zum Corps gehört 
vom 1. April 1887 ab: Rheiniſches Jägerbataillon Nr. 8. 

[IX. Balneologen⸗Congreß.] Unter Vorſitz des Profeſſors Lieb⸗ 
reich eröffnete am vergangenen Sonnabend der in Berlin tagende neunte 
Balneologen⸗Congreß im Hörſaale des pharmakologiſchen Inſtituts ſeine 
Verhandlungen. Wir entnehmen denſelben nach Berliner Blättern folgende 
auch weitere Kreiſe intereſſirende Vorträge. Zuerſt ſprach Dr. Brehmer⸗ 
Görbersdorf über die „Hygiene in den Curorten“. 

Man halte, führte der Redner aus, im Allgemeinen einen Curort für 
einen an ſich unbedingt hygieniſch tadelloſen Aufenthalt; das ſei indeß 
nicht immer richtig; denn es herrſchen auch in den Curorten die hygieni⸗ 
ſchen Schäden, unter denen die Städte leiden — nur nicht in ſo hohem 
Maße. Wo aber Kranke ſich aufhalten, ſollte doppelt geſorgt ſein für 
Ausmerzung aller geſundheitswidrigen Verhältniſſe. Das ſchlimmſte Hin⸗ 
derniß in dieſer Richtung ſei der Mangel geſetzlicher Beſtimmungen; für 
die Badeorte beſtehen nur die Vorſchriften, wie ſie für das platte Land in 
Geltung ſind. Freiwillig aber entſchließe ſich der Grundeigenthümer bez. 
Vermiether nicht leicht, die Einrichtungen ſeines Hauſes den heutigen An⸗ 
forderungen der Geſundheitslehre anzupaſſen. Im Jahre 1874 ſei der 
ſchleſiſche Bädertag beim Regierungspräſidenten in Breslau vorſtellig ge⸗ 
worden betreffs Erlaß einiger ganz beſonders wichtiger, dahin gehöriger 
Beſtimmungen; damals wurde das Geſuch abgelehnt, und eine Beſchwerde 
beim Miniſter blieb unbeantwortet. Im Winter 188485 ſeien dann . 
ſichts der Choleragefahr Beſtimmungen erlaſſen worden, die ſich mit den An⸗ 
trägen des Bädertages faſt vollſtändig decken — aber kein Menſch kümmere 
ſich um ihre Ausführung. Beſchwerden nützen nichts. Redner führte be⸗ 
zeichnende Beiſpiele hierfür an und betonte den Nutzen, welchen die Preſſe, 


Infanteriebrigade: Metz. Infanterieregi⸗ 


ch namentlich auch diejenige Berlins, ſtiften könne, indem fie immer von 


Neuem auf ſolche Uebelſtände hinweiſe und das Publikum vor den hygieniſch 
vernachläſſigten Curorten warne. Ferner ſei es Sache der Aerzte, die 
Kranke nach den Curorten ſchicken, ſich genauer um die hygieniſchen Zu⸗ 
ſtände in dieſen Orten zu kümmern, was leider meiſt nicht der Fall ſei. 
Finde aber eine derartige Controle ſtatt, ſo bleibe eben den Curorten nichts 
übrig, als gute Einrichtungen zu treffen, weil andernfalls keine Kranken 
mehr kommen. Wo ſeitens der Ortſchaft ſelber nichts gethan werde, etwa 


# 


weil nicht die Ortsgemeinde als ſolche an dem Badebeſuche intereſſirt e, 


da müſſe eben die Selbſthilfe der Intereſſenten Platz greifen, und vielfach 
könne eine Vereinigung dieſer Intereſſenten leicht erreichen, was dem 
Einzelnen ſchwierig ſei. Redner betrachtete ſodann ſpeciell die zu ſtellenden 


Anforderungen und gab eine Reihe von Vorſchlägen für die zweckmäßige 


hinzu, daß Profeſſor Oertel, der ein kleiner, verwachſener M 


Beier (drei Liter) und 375—500 
Münchener Biere enthalten aber durchſchnittlich 4 pCt. Alkohol, abgeſehen 
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nügend und als ein Ganzes darzuſtellen ꝛc.“? 
Wallenſtein in begeiſterten Superlativen; er empfindet es, nachdem 
er den Künſtler in dieſer Rolle geſehen, tief ſchmerzlich, daß es der 


Anlage und Einrichtung von Logirhäuſern. Für die Entfernung der Abfallſtoffe 
empfahl er vor Allem das Syſtem von Poppe zu Kirchberg in Sachſen. Die Ge⸗ 
ſellſchaft, welche ſich mit Einführung dieſes Syſtems (automatiſche Torfmull⸗ 
ſtreucloſets) beſchäftige, habe ſich bereit erklärt, bei ausreichender Betheiligung 
der Inlereſſenten die Anlagen gegen mäßige Theilzahlungen ſelbſt aus⸗ 
zuführen. Zur Reinigung der Haus⸗ und Schmutzwäſſer eigne ſich im 
hohen Grade das Hulma’iche Verfahren. Bezüglich der Waſſerverſorgung 
ſei zu wünſchen, daß möglichſt überall Quellwaſſerleitungen angelegt 
würden. Dabei müſſe vor den vielgeprieſenen Asphaltröhren gewarnt 
werden, weil dieſelben nicht dauerhaft ſeien. Aufmerkſamkeit gebühre 
ferner Lüftung der Speiſeſäle in Hotels und Logirhäuſern, deren oft ſehr 
prächtige Ausſtattung nicht für die in ihnen meiſt herrſchende Luftver⸗ 
derbniß und Hitze entſchädige. In Görbersdorf habe die Firma Schaeffer 
und Walker (Berlin) eine ſehr gute Lüftungsanlage unter Benutzung der 
Kosmos⸗Ventilatoren ausgeführt. Bei allen ſolchen Anlagen möge über: 
haupt Dampfbetrieb u. dergl. vermieden werden, damit Schornſteinrauch 
möglichſt aus den Curorten verbannt bleibe; aus demſelben Grunde 
empfehle ſich Coaksfeuerung für die unvermeidlichen Feuerungseinrich⸗ 
tungen. Wo Waſſerkraft vorhanden ſei, möge man ellektriſche Beleuch⸗ 
tung ins Auge faſſen. Die Nothwendigkeit von Baulichkeiten zur 
Iſolirung mit anſteckenden Krankheiten Behafteter ſei im Allgemeinen 
u verneinen. In der Discuſſion wies Dr. Kiſch⸗Marienbad darauf 
hin, daß den Aerzten die Mittel fehlen, ſich über die Zuſtände in 
den Curorten zu unterrichten; man beſitze nur die bekannten Reclame⸗ 
chriften, die ſtets von Lob überfließen. Es ſei eine paſſende Aufgabe für 
en Balneologencongreß, das betreffende Material zu ſchaffen, und zwar 
durch Fragebogen, die an verläßliche Aerzte und Behörden der Curorte ge⸗ 
ſandt werden ſollten, um Auskunft über alle die Hygiene dieſer Orte be⸗ 
treffenden Verhältniſſe zu erhalten. Dr. Guttſtadt⸗Berlin wies auf die 
vorhandenen amtlichen Berichte über die Curorte hin; dieſe ſeien zu⸗ 
verläſſiger, als das Ergebniß der beabſichtigten Umfrage. Es wurde 
ſchließlich eine Commiſſion N beſtehend aus den Herren Brehmer, 
Kiſch, Thilenius⸗Soden, v. Liebig⸗Reichenhall, Schott⸗Nauheim, Schliep⸗ 
Baden⸗Baden, Guttſtadt und Zuelzer⸗Berlin, welche in Gemeinſchaft mit 
dem Vorſtande und möglichſt im Anſchluſſe an die deutſche Geſellſchaft 
für öffentliche Geſundheitspflege die beantragte Enquete ins Werk ſetzen ſoll. 
Dr. Th. Schott⸗Nauheim ſprach darauf „über das kranke Herz 
und deſſen Behandlung“. Redner erwähnte kurz die Geſchichte der früher 
hierbei angewendeten Mittel und erörterte an der Hand von circa 700 
Krankheitsfällen den Werth der natürlichen und künſtlichen kohlenſäure⸗ 
reichen Soolbäder bei der Behandlung von Herzkrankheiten, ſowie eine von 
ſeinem verſtorbenen Bruder erſonnene und von Beiden ſeit zehn Jahren 
ausgeübte beſondere Gymnaſtik. Bad wie Gymnaſtik erfordern jedoch 
ſtrenge ärztliche Controle, über welche Redner ſpecielle Vorſchriften giebt. 
Von beſonderem Intereſſe ſind hierbei die Ausführungen des Vortra⸗ 
genden über die bekannte „Oertel'ſche Kur“ — früher auch „Schwe⸗ 
ninger⸗Kur“ genannt. Dieſe Methode ſteht zwar heute noch im Zenith 
ihres Ruhmes und der Mode, allein es liegen bereits ſchwerwiegende 
Thatſachen vor, welche erweiſen, daß dieſe Kur keineswegs unbedenklich iſt 
und für die Kranken unter Umſtänden gefährlich werden kann. jr 
Urſprünglich von der Behandlung des Fettherzens ausgehend, greifen 
Theorien und therapeutiſche Maßnahmen des Profeſſors Oertel in München 
auf alle Herzfehler und auch auf die Veränderungen des Lungenkreislaufs 
über. Die Fundamente der Oertel'ſchen Theorie ſind, kurz gefaßt: Ent⸗ 
wäſſerung des Blutes, Entfettung und Muskelanſatz (Stärkung) des 
Herzens, das letztere beſonders durch Bergſteigen. Darauf beruht die be⸗ 
kannte Verordnung Oertels: während des Eſſens nicht zu trinken. Geh. 
Rath Leyden hat Toon im hieſigen Verein für innere Medlcin berechtigte 
Bedenken dagegen ausgeſprochen, ebenſo Profeſſor von Baſch in Wien. 
Dr. Schott citirt nun einen Ausſpruch des Profeſſors Leichtenſtern in 
5 De charakteriſtiſch genug iſt, um wiedergegeben zu werden. Der: 
elbe lautet: 
„Die Acten darüber, daß reichliche Waſſerzufuhr den Fettanſatz be⸗ 
ünſtige, ſind noch lange nicht geſchloſſen. Die ganze „Entwäſſerungs⸗ 
rage“ als wichtiger Factor bei der Entfettung iſt von vornherein in 
ein verkehrtes Fahrwaſſer gekommen. Warum dieſe Sa für die 
Münchener ſo wichtig iſt, liegt ja klar zu Tage. Oertel wäre gar 
nicht ſo fett geworden, wenn er hübſch Waſſer getrunken hätte. Aber 
unter „Flüſſigkeitszufſuhr“ und „Getränk“ verſteht man in München 
eben Bier und ſehr viel Bier, Bier Morgens, Mittags und Abends! 
Oertels Vorſchrift, während des Eſſens nicht zu trinken, hat eine ganz 


andere Bedeutung. Wenn man während des Eſſens keinen Wein und 


Das 


kein Waſſer trinken ſoll, dann ißt man nur mit halbem Appetit. 
Wer alſo Schlemmer und Vieleſſer (die ſtets 


Trinken reizt zum Eſſen. 1 
Vieltrinker find) zur Einkehr und zum Maßhalten zwingen will, verbiete 
das Trinken während des Eſſens. Darin liegt der ganze Witz, der jetzt 


ſo in Mode gekommen.“ 


Der Vortragende fügte aus Oertel's eigener Krankengeſchichte noch 
e ann iſt, ſeine 
Kur zuerſt an ſich ſelbſt erprobt hat, daß er vorher täglich 2⸗— 3000 Gramm 
Gramm Wein zu trinken pflegte. 


von den anderen Ertractivftoffen, die längere Zeit im Blute verweilen 


Stadt⸗ Theater. 
„Wallenſteins Tod.“ 
Wallenſtein: Adolf Sonnenthal. 


wird überhaupt ein ſchauſpieleriſches Problem bleiben. Ludwig Tieck 


Sagt, indem er ſich über den Wallenſtein des berühmten Fleck aus: 


ſpricht: „Wohl mag es keine leichte Aufgabe ſein, die Rolle des 


Wallenſtein genügend und als ein Ganzes darzuſtellen, alle ſcheinbaren 


Widerſprüche zu verflößen, das Wunderbare mit dem Gewöhnlichen, 


den Aſtrologen mit dem Feldherrn, den Fühlenden, ſich Mittheilenden 


mit dem einſamen, zurückſtoßenden Grübler zu vereinigen. Am ſchwer⸗ 
ſten wird es immer, den Aſtrologen mit ſeinem Wunderglauben, mit 
der Lehre, die er bei jeder, zuweilen unpaſſenden Gelegenheit leiden⸗ 
schaftlich predigt, zu einer wahrhaften und überzeugenden Anſchauung 
zu bringen.“ Ob nicht Tieck hätte ſagen ſollen, „es iſt eine un⸗ 
überwindlich ſchwierige Aufgabe, die Rolle des Wallenſtein ge⸗ 
Er preiſt Fleck's 


Triumph, aber auch das Unglück des mimiſchen Künſtlers iſt: daß der 
Augenblick fein gelungenes Werk fo vor unſeren Gelſt und die Sinne 


hinſtellt, wie es keine andere Kunſt vermag, und „daß ſich von dieſer 


Herrlichkeit nichts feſthalten und ausſagen läßt, ſondern nur noch die 


Erinnerung elegiſch ſich den Genuß zurückrufen kann“. Und den⸗ 


noch muß Tieck zugeſtehen, daß der große Fleck ſich auch nur an 
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s Wallenſtein berichtet wird, und was die lebende Generation auf 


eine Seite des Charakters Wallenſteins hielt; daß er in dem 
Herzog von Friedland vor allem Anderen den Aſtrologen mit ſeinem 
Wunderglauben zur Anſchauung brachte. „Dieſe Sonderbarkeit war 
es gerade, welche Fleck aufgriff, um ſie zum Vorherrſchenden im 
Charakter des Helden zu machen. So wie dieſer auftrat, war es 
dem Zuſchauer, als gehe eine unſichtbare Macht mit dieſem; in jedem 
Worte berief ſich der tieffinnige, ſtolze Mann auf eine überirdiſche 
Herrlichkeit, die ihm nur allein zu Theil geworden war; ſo ſprach er 
inſthaft und wahr nur zu ſich ſelbſt, zu jedem Andern ließ er ſich 
herab und ſchaute auch während des Geſprächs mit jenem in ſeine 
Träume hinein. So fühlte man, daß der ſo mannigfach, ſo wunder⸗ 
lich verſtrickte Feldherr wie in einem großen, ſchauerlichen Wahnſinn 
lebe, und ſo oft er nur die Stimme erhob, um wirklich über Sterne 
ſprechen, erfaßte uns ein geheimnißvolles Grauen, denn gerade 
dieſe ſcheinbare Weisheit ſtand mit der Wirklichkeit und ihren Forde⸗ 


Dadurch erhielt alles Wahr⸗ 
und tragiſche Tiefe. ..“ i 
Was in der Theatergeſchichte von ſpäteren berühmten Darſtellern 


rungen in einem zu grellen Contraſte. 


8 Der Wallenſtein der Schiller'ſchen Trilogie wird immer eins der 
ſchwierigſten Probleme der Schauſpielkunſt bleiben; ja, noch mehr, er 
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Die Weine enthalten auch durchſchnitt⸗ 


lich 10 pCt. Alkohol und Redner berechnete, daß Oertel bei dieſem Conſum 


täglich ca. 160 Gramm Alkohol zu ſich genommen habe. Daß man hierbei 
fett werden könne, ſei leicht begreiflich, anders aber liege die Frage, ob 
man durch einfaches Waſſertrinken auch fett werde, was Redner beſtreitet. 
Der berühmte franzöſiſche Kliniker Profeſſor Germain See laſſe ſogar 
ſeine fettſüchtigen Patienten, um ſie zu entfetten, große Mengen von Thee 
und Wein genießen. 

Der zweite Punkt des Oertel'ſchen Programms, die Entfettung, iſt, 
wie Redner weiter nachweiſt, nur bei muskelſtarken, fetten Perſonen mit 
normaler Blutbeſchaffenheit anzuwenden, jedoch nur mit rn Vorſicht, 
da ſonſt allzu raſches wie zu ſtarkes Abnehmen ernſte Gefahren für die 
Geſundheit, ja für das Leben mit ſich bringen könne. Endlich der dritte 
Punkt, das fer Gong iſt ſchon vor mehr als 20 Jahren von dem eng⸗ 
liſchen Kliniker Stokes angewendet worden. Allein das Bergſteigen, wie 
es Oertel wünſcht, ſei für die Herzkranken nicht ohne Gefahren, vielmehr 
müſſe das Herz erſt durch Bäder, Gymnaſtik, allgemeine Kräftigung des 

anzen Körpers ſo weit geſtärkt werden, um eine koloſſale Mehrarbeit ohne 
iſico bewältigen zu können. 

Geh. Rath Dr. Schulz (Cudowa) als Correferent ſtimmte in der 
Hauptſache den Ausführungen des Vorredners zu und wies noch auf den 


Werth der Stahlbäder bei Herzkrankheiten hin. Eine ſehr anregende De⸗ Th 


batte knüpfte ſich an beide Vorträge. 
[Der Afrikareiſende Dr. Wilhelm Junker, ] der Jahre lang, 
im Sudan eingeſchloſſen, verſchollen war und für todt gehalten wurde, if 
nun endlich glücklich nach Deutſchland zurückgekehrt und wird demnächſt 
von den Berliner Gelehrtenkreiſen in feierlicher Weiſe empfangen werden. 
Zu dieſem Zwecke haben ſich die hieſige Geſellſchaft für Erdkunde und die 
anthropologiſche Geſellſchaft zu einer Begrüßungsfeier vereinigt, die in 
Geſtalt einer gemeinſchaftlichen Feſtſitzung am Mittwoch, den 16. d. Mts., 
Abends 6 Uhr, in den Sälen des Centralhstels abgehalten werden wird. 
Die Sitzung iſt nur für Herren und nur gegen Einladung zugänglich. 
An die Sitzung ſchließt ſich um 8 Uhr ein Feſteſſen. Im vergangenen 
Jahre wurde bekanntlich zur Wendung Dr. Junkers auf Koſten feines in 
Petersburg lebenden Bruders eine Expedition unter Leitung des nun 
leider verſtorbenen Dr. G. A. Fiſcher, der ſieben Jahre in Oſtafrika gelebt 
hatte, unternommen, die aber damals wegen der herrſchenden Kriegswirren 
nicht zum erwünſchten Ziele führte. Um ſo erfreulicher iſt es, den uner⸗ 
müdlichen, ſchwergeprüften Forſcher jetzt unter uns weilen zu ſehen. 
[Wegen Beleidigung der Staatsanwaltſchaftl ſtand geſtern 
der Rentner Hugo von S. vor der dritten Strafkammer des Landgerichts I. 
Der Angeklagte, welcher Eigenthümer eines Hauſes am Lützow⸗Ufer iſt, 
hat im Juli v. J. mit dem ſtädtiſchen Steuerempfänger Krauſe einen 
Zwiſt gehabt, der ihm Veranlaſſung gab, den Genannten bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft wegen ungebührlichen Benehmens im Amte, ſowie wegen 
Hausfriedensbruchs anzuzeigen. Der Beamte habe ſchon vor ſeinem Hauſe 
Aufſehen erregenden Lärm gemacht, weil die Pförtnerfrau nach erhaltener 
Anweiſung ſich geweigert habe, das Hauptthor zu öffnen und ihn auf die 
Hintertreppe verwies; durch Liſt und Drohungen habe er ſich ſchließlich 
den Zutritt erzwungen. Durch ungebührlich lange Benutzung der elektri⸗ 
ſchen Klingel, ſowie durch überflüſſig langes Verweilen auf der Treppe 
nach Erledigung der Geſchäfte habe Krauſe ſich ferner eines Hausfriedens⸗ 
bruchs ſchuldig gemacht. Der Angeklagte erhielt von der Staatsanwaltſchaft 
den Beſcheid, daß ſie ſich nicht veranlaßt fände, gegen Krauſe einzuſchreiten, denn 
in deſſen Weigerung, die Hintertreppe zu benutzen, könne eine Ueberſchreitung 
der Amtsgewalt nicht erblickt werden, und eben ſo wenig könne von 
einem Hausfriedensbruch die Rede ſein, da es ja an der nöthigen Auf⸗ 
forderung, das Haus zu verlaſſen, gefehlt habe. Dieſe Abweiſung brachte 
den Angeklagten dermaßen in Harniſch, daß er eine lange Beſchwerde⸗ 
ſchrift an die Ober⸗Staatsanwaltſchaft richtete. In derſelben heißt es 
unter Anderem: „Ich bedauere ausſprechen zu müſſen, daß dies Be⸗ 
ſtreben die widerrechtliche Handlungsweiſe der Beamten aus collegialiſchen 
Rückſichten oder falſch verſtandenem Corpsgeiſt vor den ſtrafrechtlichen 
Folgen zu ſchützen, auf mich den Eindruck macht, daß die im Publikum 
weit verbreitete Anſicht, die Staatsanwaltſchaft entbehre der jo wünſchens⸗ 
werthen Objectivität, nicht jeder Begründung entbehre.“ In dieſer Stelle 
erblickte die Staatsanwaltſchaft eine Beleidigung und ſtellte den Straf⸗ 
antrag Der Angeklagte beſtritt nicht nur die Abſicht der Beleidigung, 
ſondern wollte in den beanſtandeten Ausdrücken überhaupt etwas Ver⸗ 
letzendes nicht erblicken können, wogegen der Staatsanwalt den gemachten 
Vorwurf der Parteilichkeit für einen ſo ſchweren hielt, daß er eine Geld⸗ 
ſtrafe von 300 Mark gegen den Angeklagten beantragte. Das Urtheil 
lautete dieſem Antrage gemäß. 
[Von Hunden zerriſſen.] Am Dinstag Mittag wurde in Hannover 
ein Soldat, ein Offizierburſche, von drei dem Maurermeiſter Wente ge: 
hörigen Doggen überfallen und arg zerfleiſcht. Der Unglückliche mußte 
nach dem Militärlazareth geſchafft werden, wo er unter großen Schmerzen 
ſich in Behandlung befindet. Die Verletzungen, welche der Arme erhalten, 
ſind ſehr ſchwer. Dieſelben befinden ſich namentlich im Geſichte und an 
einem Oberſchenkel. Die aus dieſem geriſſene Fleiſchmaſſe wird auf ein 
halbes Pfund geſchätzt. Weitere Verletzungen von Bedeutung zeigt der Körper des 
Gebiſſenen nicht. Zu ſeiner Heilung werden etwa 3 Monate erforderlich ſein. 
Strafantrag gegen den Beſitzer der Hunde iſt beikgl. Staatsanwaltſchaft geſtellt 
worden. Wie der „Hann. Cour.“ ſchreibt, beſteht die Gefahr, welche von den 


der Bühne ſieht, beweiſt, daß die Auffaſſung Fleck's Schule gemacht 
hat; man hat ſich ſogar gewöhnt, das nachdrückliche Hervorkehren des 
Viſionären im Wallenſtein dem Schauſpieler hoch anzurechnen. 
Wenn dabei der thatkräftige, gebietende, gewaltige Feldherr wohl 
ein wenig zu kurz kam, ſo hat man jenen Mangel nicht allzu ſtreng 
gerügt, weil man ſich reſignirend damit tröſtete, daß es eben zu 
ſchwierig ſei, „alle ſcheinbaren Widerſprüche mit einander zu verflößen“. 

Doch nun zu Sonnenthal. 

Nicht ohne Abſicht haben wir unverkürzt wiedergegeben, was Tieck 
über die Art ſagt, in welcher Fleck den Sternenglauben Wallenftein’s 
ſo eindringlich betonte; denn nicht bezeichnendere Worte hätten wir 
wählen können, um die tiefe Wirkung zu ſchildern, die unſer Gaſt 
erzielte, inſoweit er, ob unter der ſtillen Macht der Tradition 
ſtehend, ob mit wohldurchdachter Abſicht, ſich der Fleck'ſchen Auf: 
faſſung nähert. Auch bei ihm kommt der fataliſtiſche Glaube an das 
Walten der Sterne zu erſchütterndem Ausdruck; auch bei ihm wirkt 
das blinde Vertrauen in die unſichtbar⸗ſichtbaren Mächte des be⸗ 
ſtirnten Himmels tief tragiſch; denn er behandelt dieſe Schwäche nicht 
als eine nebenſächliche Sonderbarkeit in Wallenſteins Weſen, ſondern 
er prägt ſie mit der ganzen Kraft ſeiner darſtelleriſchen Kunſt deutlich 
aus. Mit welcher wuchtigen, aus felſenfeſtem Glauben entſpringenden, 
jeden Einwurf vernichtenden Entſchiedenheit ſpricht er daher, als ihm 
Terzky bei der Mittheilung von Piccolomini's Verrath vorwurfsvoll 
ſagt: „Da ſiehſt Du's, wie die Sterne Dir gelogen“ die Worte: 
„Die Sterne lügen nicht, das aber iſt geſchehen wider Sternenlauf 
und Schickſal“ 

Aber Sonnenthal's Wallenſtein iſt nicht nur der Aſtrolog, der ſein 
Schickſal an die Sterne knüpft. Wir halten es für den bedeutſamſten 
Zug in ſeiner Darſtellung des Helden, für das Verdienſtlichſte ſeiner 
Auffaſſung, daß er den „Kriegsgott“ voll zu ſeinem Rechte kommen 
läßt. Wenn uns der Fall, der Untergang des Mächtigen erſchüttern 
ſoll, ſo muß dieſer uns zuvor imponiren; er muß als gewaltige, die 
vielen Tauſende, die ihr Glück auf ſeine Karte ſetzten, weit über⸗ 
ragende Erſcheinung unſere Bewunderung erregt haben. Die ganze 
Macht feiner Perfönlichkeit muß ſich uns offenbaren. Wir ſtehen 
nicht an, zu erklären, daß Sonnenthal in dieſer Hinſicht an das Höchſte 
heranreicht, was die ſchauſpieleriſche Kunſt zu leiſten vermag. Wenn 
ſchon ſeine Maske etwas ungemein Frappirendes hat, ſo liegt das 
nicht in der vermutheten oder möglicherweife vorhandenen Portrait: 
ähnlichkeit, ſondern darin, daß ſie das Gefühl erweckt, ſo und nicht 
anders müſſe ein Mann, wie Wallenſtein, ausgeſehen haben. Auf 
die Portraitähnlichkeit, die vermeintliche oder die wirkliche, iſt vom 
Standpunkt der äſthetiſchen Kritik ein beſonderer Werth nicht zu legen. 
Sind treue Abbildungen eines geſchichtlichen Dramenhelden vorhanden 
und gelingt es dem darſtellenden Künſtler, ſich einer ſolchen ähnlich 


zu machen, ſo kann er es ohne Gefahr thun, ſo lange die 
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Wente'ſchen Doggen in der äußerſt belebten Thiergartenſtraße den Vor⸗ 
übergehenden drohte, ſchon ſeit Jahr und Tag. Dieſelben wurden auf 
einem an drei Seiten freiliegenden Bauplatze gehalten, von denen zwei Seiten 
an öffentlichen Wegen liegen. Die Doggen waren ſtets ohne Maulkorb und 
ſtürzten, ging Jemand vorbei, mit wüthendem Geheul gegen die Einfriedigung 
des Bauplatzes. Dieſe Einfriedigung war völlig ungenügend, die Beſtien 
von einem Ausbruche abzuhalten; außerdem von einer Seite leicht zu über⸗ 
ſteigen, da dort an einem niedrigen Staket Bauhölzer aufgeſchichtet waren, die 
geradezu zum Ueberſchreiten einluden. Waren Arbeiter auf dem Bau⸗ 
platze, ſo fa es dieſe die Beſtien zu beruhigen, was weſentlich dazu bei⸗ 
getragen haben wird, ſchon früher wiederholtes Unglück zu verhüten. Aber 
es waren nicht immer Arbeiter dort, und dann trieben jene Hunde ihr 
Unweſen ganz ungeſtört weiter. Auch haben dieſelben, wiederholt Unheil 
angerichtet, verſchiedentlich Menſchen und Hunde angefallen und ver⸗ 
letzt. So u. A. einen Wärter des Zoologiſchen Gartens; den Hund eines 
Herrn aus der Kirchwenderſtraße ſollen ſie buchſtäblich zerriſſen und 
aufgefreſſen haben. 

» Berlin, 14. März. [Berliner Neuigkeiten.] Die Meininger 
bekunden, wie die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt, ihren Dank für die außergewöhn⸗ 
liche Theilnahme des Publikums bei ihrem diesmaligen Gaſtſpiel in einer 

at, die überall freudige 8 finden wird. Am Geburtstage 
des Kaiſers, am 22. März, beginnt die Vorſtellung, welche aus dem Hans 
Hopfen'ſchen Feſtſpiel und der „Jungfrau von Orleans“ beſteht, ſchon am 
Nachmittag um 3 Uhr, und zwar vor einer Zuhörerſchaft, wie ſie die 
Meininger noch nicht gehabt haben dürften. Die Billete ſind nämlich mit 
Zuſtimmung des Herzogs von Meiningen durch Herrn Hofrath Chronegk 
an die oberen Klaſſen von Volksſchulen unentgeltlich vertheilt worden. 
Die großen materiellen Erfolge der Meininger geſtatten ihnen einen ſolchen 
Act der Großmuth. 


Defterreid-Ungarn. 

X. Wien, 13. März. [Aus dem Parlament. — Der ver⸗ 
warnte Unterrichtsminiſter. — Die Seceſſioniſten des 
deutſchen Clubs.] Ein Theil des Ausgleichs mit Ungarn ſteht 
wieder auf der Tagesordnung des Parlaments: Der neue Vertrag 
der beiden Regierungen mit der öͤſterreichiſch⸗-ungariſchen Bank, welcher 
die Bedingungen ſtipulirt, unter denen das Privilegium der Bank 
auf weitere zehn Jahre verlängert wird. Es wird ſo ziemlich von 
Jedermann zugegeben, daß dieſe Bedingungen für die Bank außer⸗ 
ordentlich günſtige ſind und daß die Zugeſtändniſſe, die ſie dagegen 
an die Regierungen machte, nicht ſehr weſentlicher Natur ſind. Die 
einſchneidendſte Beſtimmung der neuen Bankacte iſt wohl die neue 
Stipulation über die Notenbedeckung. Bisher durfte die Bank bloß 
um 200 Millionen Gulden mehr Noten ausgeben, als durch ihren 
Baarſchatz gedeckt ſind. Nach dem neuen Bankvertrag kann die Bank 
die Menge ihrer Noten fo lange vermehren, als vierzig Procent durch, 
Metall bedeckt find. Hiernach konnte die Notenemiſſion, wenn der 
jetzige Metallſchatz unverändert bleibt, um hundert und mehr Millionen 
vermehrt werden. Hieran werden nun von mancher Seite große 
Befürchtungen geknüpft wegen einer weiteren Ausdehnung der ohne⸗ 
hin bei uns ſchon bedenklichen Papiergeldwirthſchaft. Dieſen Be⸗ 
fürchtungen wird ſeitens des Finanzminiſters wie auch anderer 
unparteiiſcher Fachmänner entgegengehalten, daß die Bank über das 
Maß des Nothwendigen nicht hinausgehen wird; dafür bürge erſtens 
ihre anerkannt ſolide Gebahrung, andererſeits die Beſtimmung des 
Vertrags, daß von der Mehr⸗Emiſſton an Noten an den Staat eine 
Notenſteuer von 5 pCt. (nach dem Muſter des deutſchen Geſetzes 
über die Reichsbank) zu entrichten iſt. Dagegen werde die neue Art 
der Notenbedeckung den Vortheil haben, daß in Zeiten von Kriſen 
jene Beängſtigung der Gemüther und die daraus entſpringenden 
Nachtheile vermieden werden, welche zuweilen durch die Annäherung 
des Notenumlaufes an die 200 Millionengrenze hervorgerufen wurden. 
Ein anderer Vortheil für die Bank wird in der Beſtimmung geſehen, 
daß vom Baarſchatze 30 Millionen Gulden benutzt werden können, um 
Deviſen anzukaufen, die dem Baarſchatze gleichwerthig fein ſollen. 
Die Zugeſtändniſſe, welche die Bank ihrerſeits gemacht hat, beſtehen 
in der Hauptſache in einer Erleichterung des Wechſelescomptes, womit 
man dem Landwirth und dem kleinen Gewerbsmann den Credit der 
Bank zugänglicher als bisher zu machen hofft, ferner die Herabſetzung 
des Hypothekenzinsfußes von 1 pCt. auf ½ pCt. Es iſt zweifellos, 
daß das Haus den Banfvertrag unverändert annehmen wird. — 
Weit mehr als die Debatten des Plenums ziehen im Augenblicke die 
Vorgänge hinter den Couliſſen des Abgeordnetenhauſes die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Oeffentlichkeit auf ſich. Czechen, Polen und Slovenen 


Phyſtognomie dem Geiſt der Rolle entſpricht; it dies aber nicht 
der Fall, fo hört die Portraitähnlichkeit der ſchauſpieleriſchen Maske 
auf, ein Verdienſt zu ſein. Von den aus Wallenſtein's Zeit zu uns 
gekommenen Portraits des Herzogs hat bisher das von Van Dyck 
herrührende Bruſtbild am häufigſten den Wallenſtein⸗Darſtellern zum 
Modell gedient; die davon grundoerſchiedenen, unter einander aber 
hoͤchſt ähnlichen Portraits des Feldherrn von den berühmten Kupfer⸗ 
ſtechern Peter Iſſelburg (15681630), Wolfgang Kilian (1581 bis 
1662) und Matth. Merian (1593—1650) haben nicht den Beifall 
der Darſteller gefunden. Die Phyſiognomie des Sonnenthal'ſchen 
Wallenſtein zeigt Elemente des Van Dyck'ſchen Bildes; die unteren 
Partien des Geſichts erinnern an das im Wallenſtein'ſchen Palais in 
Prag aufbewahrte, von Gindely in feiner Geſchichte des 30 jährigen 
Krieges ohne nähere Angabe von Gründen für echt gehaltene Ge⸗ 
mälde des Herzogs, nur daß derſelbe auf dem letzten Bilde um etwa 
ein Jahrzehnt jünger ſcheint, als Sonnenthal's Wallenſtein, der ein 
unverkennbarer Fünfziger iſt, wie es den hiſtoriſchen Thatſachen ent⸗ 
ſpricht. Die Echtheit der hier erwähnten Portraits ſteht dahin; von 
Sonnenthal⸗Wallenſtein wiſſen wir aber, daß er poetiſch echt iſt. 
In ſeinem Geſicht malt ſich eiſerne Energie; die Spuren 
ernſter Gedankenarbeit find den ſtrengen Zügen tief eingeprägt; 
Im rauhen Kriegs: und Lagerleben hat das Antlitz, wenn man dem 
Bilde ftatt geben will, fo eine Art ehrfurchtgebietende Patina ange: 
ſetzt, die jeden weicheren, unmännlichen Zug verdeckt. Die Haltung 
des Körpers iſt eine imponirende; die gemeſſenen Bewegungen ſtimmen 
vortrefflich mit der Würde des Kriegsgewaltigen: von ſchlichter Größe 
ſind ſeine Geberden. Das Bewundernswertheſte iſt aber wiederum 
das Organ, deſſen kraftgeſättigter Tiefe der Künſtler die markigſten 
Töne entquellen läßt. Die ſtarke und glückliche Betonung des Helden⸗ 
haft⸗Gewaltigen in Wallenſtein s Erſcheinung hält dem „Viſionären“ 
im Charakter des Helden das Gleichgewicht, ſo daß beide Grundzüge 
in Eins verſchmolzen ſind. Die Folge davon iſt die, daß Sonnenthal 
fi) niemals fo ganz in viſtonäre Träumereien verliert, wie es andere 
Wallenſtein⸗Darſteller unangefochten thun. Dieſe ſetzen ſich beiſpiels⸗ 
weiſe in Poſitur, wenn ſie an die Stelle kommen „Es giebt im 
Menſchenleben Augenblicke“, um dann die Erzählung des Traumes 
wie halb geiſtesabweſend, den Blick ins Leere geheftet, vorzutragen. 
Sonnenthal weicht von dieſer Auffaſſung ganz und gar ab. Bei ihm 
ergiebt ſich, wie bei dem Dichter, die Erzählung als ein nothwendiges 
Moment des mit Illo und Terzky gepflogenen Geſpräches; ihnen 
ſchildert er den Traum, ihnen will er die Ueberzeugung von dem 
untrüglichen Werth des vom Schickſal ihm gewordenen Pfandes bei⸗ 
bringen; dies Ziel behält er im Auge, und darum darf er den 
Traum nicht gewiſſermaßen nur ſich ſelbſt erzählen wollen, als wenn 
er ſeiner Zuhörer plötzlich vergäße. Den Schluß der Erzählung: 
„Und Roß und Reiter ſah ich niemals wieder“ ſpricht er in conſe⸗ 


haben den feit Langem vorausgeſehenen Sturmlauf gegen den Unter: 
Infolge der ſich ungeheuer 


richtsminiſter Dr. Gautſch begonnen. 
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[Die Freiſprechung Peyramont's.] Die franzöſiſche Prefje | errichtet werden, deſſen Koſten ſich auf 22000 M. belaufen. — Das 
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mehr eine benachbarte Lage erhalten, ein gemeinſchaftliches Leichenhaus 


mehrenden Agenden des Unterrichtsminiſteriums hat ſich die Creirung verhält fi) zur Freiſprechung Peyramont's im Allgemeinen Wirthſchaftsgebäude der Irrenanftalt ſoll im Verhältniß zu dem 
einer zweiten Sectionschefſtelle als unbedingt nothwendig heraus- ſehr ruhig und gemeſſen, ohne dem Herausgeber der „Revanche“ urſprünglichen Plane derartig erweitert werden, daß außer der Koch⸗ 


geſtellt und der diesjährige Voranſchlag wies demgemäß im Etat des 
Unterrichts eine neue Poſt von 10000 Gulden als Gehalt für den 
zu ernennenden Sectionschef auf. Der Pole Clerkawski bezeichnete 
aber als Referent des Budgetausſchuſſes dieſe Ausgabe als eine 
„improduction“, beantragte ihre Steichung, und trotz des ent⸗ 
ſchiedenen Widerſpruchs des Miniſters ſtimmte die Majorität des Aus⸗ 
ſchuſſes für die Streichung, während die Mitglieder der Linken ſich 
auf das Lebhafteſte für die Bewilligung der Poſt eingeſetzt hatten. 
Die „Politik“, das Organ Riegers, ſpricht es offen aus, daß es ſich 
der Rechten hierbei keineswegs um das Erſparniß von 10 000 Gld. 
gehandelt hat, ſondern daß die Streichung eine „Verwarnung“ an 
Herrn von Gautſch ſei, weil er ſich den Wünſchen der Czechen 
gegenüber bisher einigermaßen widerhaarig gezeigt hat. Gleich den 
Slaven ſind auch die Clericalen ſehr ſchlecht auf Herrn von 
Gautſch zu ſprechen, der bisher keine Miene gemacht hat, 
ihre Beſtrebungen auf Wieder Einführung der confeſſionellen 
Schule zu fördern. Vielleicht wird Graf Taaffe es durchſetzen, daß 
das Plenum des Abgeordnetenhauſes den geſtrichenen Sectionschef be⸗ 
willigt und den Ausſchuß desavouirt, auf die Dauer dürfte er aber 
den ſlaviſch⸗clericalen Anſturm auf die Poſition feiner mißliebigen 
Miniſtercollegen kaum abzuſchlagen vermögen. Bleibt die gegenwärtige 
Majorität am Ruder, dann iſt das Schickſal des Herrn von Gautſch 
befiegelt, er wird denſelben Weg wandeln, den vor ihm Stremayr 
und Conrad wandeln mußten. — Die aus dem deutſchen Club aus⸗ 
getretenen Seeeſſtoniſten ſpielen eine recht klägliche Rolle. Sie find 
uneinig unter ſich, weil die Mehrzahl von ihnen ſich genirt, ſich offen 
als Antiſemiten zu bekennen und weil auch in wirthſchaftlichen Fragen 
unvereinbare Gegenſätze der Meinungen unter ihnen beſtehen. Einige 
find nämlich ausgeſprochene Agrarier, die gleich den clericalen Bauern 
für die Wiedereinführung des Eheconſenſes und ähnliche reactionäre 
Ideen ſchwärmen, andere dagegen huldigen freihändlertihen Grund: 
ſätzen. Unter ſolchen Umſtänden waren ſie nicht im Stande, eine 
geſchloſſene parlamentariſche Gruppe zu bilden, ja ſelbſt die Bemühun⸗ 
gen, eine ſogenannte „freie Vereinigung“ zu conſtituiren, find bisher 


erfolglos geblieben. 
Italien. 


[Ueber den gegenwärtigen Jeſuitengeneral P. Ander⸗ 
ledy! veröffentlichen belgiſche Blätter folgende Einzelheiten: 

Pater Anderlédy iſt am 3. Juni 1819 in Beriſal, einem kleinen Flecken 
des Cantons Wallis, geboren; er empfing ſeine Ausbildung im Jeſuiten⸗ 
Gymnaſium zu Brigue. Er trat ſofort in den Jeſuitenorden ein und 
wurde mit dem Unterrichte in der Literatur im Gymnaſium zu Freiburg 
betraut. Da die Oberen des Ordens ſeine großen Fähigkeiten erkannten, 
ſandten ſie ihn nach Rom, woſelbſt er unter den Augen des Cardinals 
Pecci, des älteren Bruders des jetzigen Papſtes, Theologie und Philoſophie 
ſtudirte. Da er das Klima nicht vertragen konnte, kehrte er nach Freiburg 

urück. Aber bald darauf November 1847 — vertrieben die 

roteſtanten die ſchweizeriſchen Jeſuiten und ſchloſſen ihre Lehr: 
anſtalten. Anderledy wurde feſtgenommen und in das Gefängniß ge⸗ 
worfen; wieder freigelaſſen ging er nach Chambéry. Die Februar⸗ 
revolution trieb ihn nach Amerika, wo er am Erieſee im Staate Wisconſin 
eine große Miſſionsthätigkeit entwickelte. Nach Europa im Jahre 1850 
zurückberufen, wurde er nach Tronchiennes bei Gent geſandt. Inzwiſchen 
hatte ſich den Jeſuiten ein neues Feld für ihre Thätigkeit eröffnet — 
Deutſchland. In Münſter, Paderborn, Köln, Aachen und Coblenz wurden 
Jeſuitencollegien errichtet, von denen Jeſuitenmiſſionäre nach allen 
Richtungen ausgeſendet wurden; ſie errangen überall glänzende Erfolge. 
Zu dieſen gehörte auch Pater Anderlédy, der vom Rhein bis nach Danzig 
binauf thätig war und mit feinem beredten Worte Großes erreichte. 
Dieſe Thätigkeit hatte ihn aber derartig angegriffen, daß er auf längere 
Zeit den Gebrauch der Sprache verlor. Er widmete ſich nunmehr aus⸗ 
ſchließlich der Leitung und Ausbildung der Jeſuiten-Miſſionäre. Er 
wurde Rector in Köln und Paderborn und gründete 1863 das Jeſuiten⸗ 
Colleg in Maria⸗Laach. Anderledy wurde als Beiſitzer für die Provinzen 
deutſcher Nationalität in den oberſten Ordensrath berufen. Nachdem be⸗ 
ſchloſſen worden, dem General Bedr einen Coadjutor mit dem Rechte 
der Nachfolge zur Seite zu ſtellen, wurde am 24. September 1883 Ander⸗ 
lédy fait einſtimmig hierzu erwählt. Außer den claſſiſchen Sprachen 
ſpricht Anderlédy fertig das Franzöſiſche, Deutſche, Italieniſche, Engliſche 
und Spaniſche. 


quenter Durchführung dieſer Auffaſſung mit einer eigenthümlichen, 
ſtarken Betonung, mit welcher er zu ſagen ſcheint: Da ſeht 
ihr, wohin es mich geführt haben würde, wenn ich dem 
Schickſalspfand nicht getraut hätte! Von großer Schönheit war die 
Declamation der bedeutungsvollen Monologe. Gleich im großen 
Monolog im vierten Aufzug des 1. Actes („Wär's möglich? Könnt 
ich nicht mehr, wie ich wollte?“) zeigte der Künſtler ſeine vollendete 
Meiſterſchaft in der Kunſt der Vortrages. Die allgemeinen gedanken⸗ 
tiefen Wahrheiten, welche hier in der prachtvollen Sprache Schillers 
vor uns entwickelt werden, ergaben ſich in Sonnenthal's Declamation 
als der Ausfluß augenblicklicher, aus der Situation geſchöͤpfter Em: 
pfindung, ganz in dem Sinne, in welchem Leſſing ſagt: „Alle Moral muß 
aus der Fülle des Herzens kommen, von der der Mund übergeht; 
man muß ebenſo wenig lange darauf zu denken als damit zu prahlen 
ſcheinen.“ Die herrlichſten Stellen, die ſich Jedem ſo, wie er ſie 
von Sonnenthal geſpielt geſehen, unauslöſchlich einprägen werden, 
waren ferner ſeine Klagen über Octavio's Abfall; die Scene mit 
den Küraſſieren, wo der große Feldherr fo ergreifend menſchlich mit 
ſeinen gemeinen Soldaten ſpricht; das wunderbare Mienenſpiel während 
der Anſprache des Gefreiten, deſſen gerade Frage, ob er, Wallenſtein, 
den Kaiſer verrathen wolle oder nicht, auf ihn den tiefſten Eindruck 
macht. Die Perle von allen aber war die Scene, in welcher Wallen⸗ 
ſtein Max an ſich ketten will. Die rührende Innigkeit, mit welcher 
die eindringliche Bitte um Max's Bleiben vorgetragen wurde, prägte ſich 
jedem Zuſchauer feſt ins Gemüth ein; es ging eine tiefe Bewegung 
durch das Haus, als Wallenſteins Flehen am inſtändigſten wurde bei 
den Worten: „Dich hab' ich geliebt“ ꝛc., und ferner: „Max, Du 
kannſt mich nicht verlaſſen! Es kann nicht ſein, ich mag's und kann's 


perfönlihe Sympathien zu bezeigen. 


„Wir haben uns“, ſchreibt das „Journal des Débats“, „in dem Augen⸗ hat. 


küche noch die Waſchküche für beide erwähnten Anſtalten darin Platz 
Die Koſten find auf 248000 M. veranſchlagt, 94000 Mark 


blicke, da die Sa u Verfolgung anhob, jeder Meinungsäußerung ent⸗ mehr, als bei dem erſten Plane angenommen war. 


halten. Die Lage war damals der Art, das man der Regierung aus 
einer Maßregel, die ſie in einem höheren Intereſſe ergreifen zu ſollen 
glaubte, keinen Vorwurf machen konnte. Und andererſeits war man nicht 
verſucht, für einen Publiciſten Partei zu ergreifen, welcher, 


— Wie umfangreich die Betriebsſtörungen geweſen, von 
denen die deutſchen Bahnen durch die andauernden Schneeſtürme 


ſtatt das fim December vorigen Jahres, kurz vor Weihnachten, betroffen 


patriotiſche Beiſpiel der geſammten Preſſe zu verfolgen, ſich zu ganz un! worden find, ergiebt ſich aus einer Mittheilung des „Centralblatts 


paſſenden Kundgebungen hinreißen ließ. Man muß aber auch zugeben, 
daß die gegen Herrn Peyramont eingeleitete gerichtliche Verfolgung auf 
keiner ſoliden Grundlage beruhte, und nothgedrungen ein negatives Re⸗ 
ſultat haben mußte. Unter dem Regime der Preßfreiheit, das in Frank⸗ 
reich und anderen euxopätſchen Ländern beſteht, kann eine Regierung un⸗ 
möglich für das haftbar gemacht werden, was ohne ihre Zuſtimmung und 
wider ihren Willen gedruckt wird. Und es wäre thöricht, zu behaupten, 
daß eine fremde Macht das Recht beſitzt, einem anderen Staate die Ver⸗ 
pflichtung aufzuzwingen, in ſeinem Bereiche die Preßfreiheit aufzuheben, 
menn er nicht will, daß ihm der Krieg erklärt werde. Indem die fran⸗ 
zöſiſche Regierung die Anwendung des Artikel 84 des Str.⸗G.⸗B. gegen 
Be Peyramont beantragte, wollte fie den Beweis liefern, daß fie die 
tundgebungen dieſes Journaliſten laut verurtheilte. Dieſen Beweis hat 
ſie unſeres Erachtens mehr als zur Genüge geliefert. Die Regierung hat 
geben, was ſie konnte, und vielleicht noch etwas mehr, als ſie mußte. 
er Spruch des Schwurgerichts macht dem Zwiſchenfall ein Ende.“ 

Im „Figaro“ heißt es: 

„Alle die, denen der Muth nicht ganz geſunken war, wie unſeren Re⸗ 
gierungsmännern, konnten über den wunderlichen Proceß nur lachen. 
Herr Peyramont verdiente wahrlich nicht ſoviel Ehre, noch eine ſolche 
Schmach, und es lag auf der Hand, daß die Geſchworenen niemals die 
Strafe der Verbannung über dieſen General⸗Bum in Civil verhängen 
würden, der ſein Vaterland und die Reclame liebt, der immer ruft: 
„Marchons! Marchons!* wie die Chöre der Komiſchen Oper, deſſen zu⸗ 
gleich kaufmänniſche und lächerliche Kundgebungen niemals ein Echo in 
den geſunden franzöſiſchen Köpfen fand. Man mußte recht kindiſch ſein, 
um zu glauben, daß die Transparente der „Revanche“ den Zorn des 
eiſernen Kanzlers auf uns lenken könnten. Herr Peyramont iſt 45 Jahre 
alt, groß, röthlich, mit einem Geisbart, kahlem Schädel und dem Geſichts⸗ 
ausdruck eines Halbverrückten. Der Hauptzug dieſer Lärmnatur iſt ſicher⸗ 
lich eine ungeheure Eitelkeit, ein unermeßliches Selbſtvertrauen. Seit 
Jahren bildet ſich Herr Peyramont, der die Politik zu kennen meint und 
nach ſeiner eigenen Verſicherung alle Diplomaten Europas über den Löffel 
balbirt hat, ein, Herr von Bismarck fürchte ſich vor ihm, als vor einem 
perſönlichen Feind. Dieſe harmloſe Illuſion hätte man ihm laſſen ſollen. 
Die „Revanche“ wäre dabei eines ſanften Todes geſtorben und man hätte 
nicht zwölf Geſchworene zu derangiren brauchen Die bei der 
Verkündigung des Urtheils Anweſenden blieben der Haltung treu, welche 
die Nation und die Preſſe während der ſchwierigen Zeiten beobachtet 
hatten, und hüteten ſich wohl, dem Verdict, das angeſichts der angedrohten 
hohen Strafe blos ein Act der Gerechtigkeit war, einen herausfordernden 
Sinn zu geben.“ 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 15. März. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte an den Magiſtrat 
das Anſuchen gerichtet, in Zukunft die Bureau: und Kaſſen⸗ 
beamten nicht mehr nach den verſchiedenen Verwaltungs⸗ 
zweigen getrennt ascendiren zu laſſen, ſondern die etats⸗ 
mäßige Anſtellung in der Regel für die Beförderung alsn maß⸗ 
gebend zu erachten. Der Magiſtrat lehnt dieſe Verſchmelzung ab, 
will jedoch eine Verſchmelzung der etatsmäßigen Bureau⸗ und 
Kaſſenbeamten eintreten laſſen, und zwar ſo, daß die Raths⸗ 
ſecretär⸗ mit den Rendantenſtellen und die Secretär⸗ mit den Buch⸗ 
halterſtellen in je eine Etatgruppe vereinigt werden. Für die künftig 
zu berufenden und zu befördernden Beamten ſoll die erwähnte Ver⸗ 
einigung gleich Platz greifen. 

In dem Etat für die Verwaltung der Canalbauwerke beantragt 
der Etats⸗Ausſchuß: 95 900 Mark für den Bau eines maffiven 
Canals mit Eiprofil in der Tauentzienſtraße, ſowie 47 700 
Mark für den Bau eines maſſiven Canals mit Eiprofil vom Sonnen⸗ 
platz ab abzuſetzen. 

Entgegen der früheren Annahme ſoll für die neue ſtädtiſche 
Irrenanſtalt und das künftige Arbeitshaus, da dieſelben nun⸗ 


e SEE 0 


durchweg geſtimmt wird, läßt ein ſchrankenloſes Ausſichherausgehen 
des Darſtellers nicht zu. Der Vers z. B. „Nacht muß es ſein, wo 
Friedland's Sterne ſtrahlen“ fiel in ſeiner mit dem Aufwand der 
vollen Stimme geſprochenen Declamation aus der Grundſtimmung 
des Ganzen heraus. Selbſtverſtändlich kann dieſe kleine Ausſtellung 
angeſichts der gewaltigen Geſammtleiſtung nicht ins Gewicht fallen. 

Der Künſtler wurde vielmals ſtürmiſch gerufen und mit enthu⸗ 
ſiaſtiſchem Beifall überſchüttet. 

Die Mitwirkenden thaten redlich das Ihrige, die Vorſtellung zu 
einer würdigen zu geſtalten. Herr von Fiſcher kam jedoch 
als Buttler allen Uebrigen künſtleriſch weit zuvor. Herr 
Ré mond bemühte ſich als Max, nach Möglichkeit Maß zu 
halten, und es gelang ihm, ſich dadurch einige Sympathien 
zu gewinnen. — Die Frauenrollen wurden ſchwach geſpielt. 
Frau Hermany⸗Benedix hätte ſollen die Terzky übernehmen; man halte 
ſich nicht ängſtlich an die Beſetzungsſchablone, wenn man die vor⸗ 
handenen Kräfte angemeſſen verwerthen kann. Fräul. Bormann 
ſpielte die Thekla. Als in Weimar die berühmte Demoiſelle Jage⸗ 
mann die Rolle „ereirte“, wollten Einige ihre Thekla zu kalt, zu 
feſt finden. Schiller hingegen war mit ihr vollkommen zufrieden. 
Ein Augenzeuge, der die Jagemann damals ſah, bemerkt dazu: 
„Gewiß iſt's, daß Demoifelle Jagemann, welche Wallenſtein's „ſtarkes 
Mädchen“ beſonders hervorhob, durch dieſe Art, die Rolle aufzu⸗ 
faſſen, der Idee des Dichters weit näher kam und eine weit ſchönere 
Haltung in das Stück brachte, als die vielen weinerlichen Thekla's, von 
denen bald darauf die Bühnen wimmelten, die vor Rührung zer⸗ 
floſſen und die des Feldherrn echte Tochter zu einem liebeſiechen 
Mägdlein im bürgerlichen Schauſpiel herabzogen.“ Frl. Bormann 


und will's nicht glauben, daß mich der Max verlaſſen kann.“ Auch ſpielte die Thekla leider nicht in der Jagemann'ſchen Auffaſſung. 


des ergreifenden Spiels nach der Rückkehr von den aufrühreriſchen 
Truppen, die des Feldherrn Stimme nicht mehr hören wollen, muß 
gedacht werden. Das Eine Wort „Terzky“ beſagte fo unendlich viel! 

Gern würden wir noch auf manche Glanzpunkte der Sonnen⸗ 
thal'ſchen Darſtellung eingehen; aber wir müſſen uns daran genügen 
laſſen, den Geſammteindruck feſtzuhalten, der ſich dahin zuſammenfaſſen 
läßt, daß der Wallenſtein des Künſtlers zu den bedeutendſten ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Leiſtungen gehört, die uns ſeit Jahren zu würdigen ver⸗ 
ſlattet war. Mit einem ſolchen Darſteller der Titelrolle wirkte das 
Schluß⸗Drama der Wallenftein-Trilogte auf das in allen Räumen 
dicht beſetzte Haus aufs Nachhaltigſte und Tieffte, 

Nur einmal ging unſeres Erachtens der Wallenſtein des Künſtlers 
aus dem Rahmen der ſtatuariſchen Ruhe heraus, die ihm Geſtalt 
und Charakter verleiht: in der Stelle: „Es iſt entſchieden, nun iſt's 
gut“ die uns für einen Wallenſtein zu leidenſchaftlich⸗ 
heftig geſprochen zu ſein ſchien. Die Temperatur, auf welche die 


U 


Karl Vollrath. 


Aus Wiſſenſchaft und Leben. 

Im Jahre 1854 entdeckte Victor Place bei ſeinen Ausgrabungen 
in Khorſobad (drei Stunden von Ninive) unter einem Eckſtein des 
vom Aſſyrerkönig Sargon gegründeten Palaſtes einen Steinkaſten, 
der eine Anzahl mit deutlichen Keilinſchriften bedeckter Votivtafeln 
enthielt. Die Inſchriſten bezogen ſich auf die im Jahre 706 er: 
folgte Gründung des Gebäudes und ſtimmten bei den einzelnen 
Tafeln im Weſentlichen überein. Es ging aus ihnen hervor, daß 
urſprünglich ſieben ſolcher Platten vorhanden waren. Drei davon 
ſind verloren gegangen, die übrigen vier befinden ſich im Muſeum des 
Louvre zu Paris. Sie ſind rechteckig, haben verſchiedene Größe und 
jede beſteht aus einem anderen Stoff. Der Chemiker Berthelot hat 
ſie kürzlich einer chemiſchen Analyſe unterworfen und feſtgeſtellt, daß 
die kleinſte (167 g wiegend) aus reinem Golde, die nächſt groͤßere 


Rolle zu ſtimmen iſt, und auf welche fie auch von Sonnenthal] (435 g) aus reinem Silber, die dritte (952 g), deren Stoff man 


der Bauverwaltung“. Danach ſind laut den ſtatiſtiſchen Aufzeich⸗ 


nungen des Relchseiſenbahnamtes auf den deutſchen Bahnen — mit 
Ausſchluß der baieriſchen — in Folge jener Schneeverwehungen nicht 
weniger als 2716 Züge ganz und 711 Züge ſtreckenweiſe ausgefallen, 
während außerdem noch 2315 Anſchlüſſe verſäumt wurden — Miß⸗ 
ſtände, wie ſie ſeit dem Beſtehen der deutſchen Bahnen in auch nur 
annähernd ähnlichem Maße noch nicht vorgekommen ſind. Die Land⸗ 
ſtriche, welche (außerhalb Baierns) hierbei vorzugsweiſe betroffen 
wurden, werden ungefähr bezeichnet durch die Städte Straßburg i. E., 
Karlsruhe, Frankfurt a. M., Erfurt, Nordhauſen, Berlin — und 
Erfurt, Leipzig, Dresden, Breslau mit den angrenzenden und 
zwiſchenliegenden Gebieten. Auf der Weimar: Geraer Eiſenbahn 
mußte der Verkehr für die Zeit vom 21. bis 24. December ganz 
eingeſtellt werden, während anf der Linie Gera⸗Jena nur einzelne 
Sonderzüge abgelaſſen worden ſind. 


* Adolf Sonnenthal. Um den dringenden Wünſchen des Publikums 
nach Verlängerung des Gaſtſpiels von Adolf Sonnenthal entgegen zu 
kommen, hat ſich die Direction bemüht, den berühmten Künſtler für noch 
zwei weitere Gaſtrollen zu gewinnen. — Adolf Sonnenthal tritt noch 
am Donnerstag, 17. März, als „Uriel Acoſta“ und Freitag, 18. März, 
als Bolingbroke in „Ein Glas Waſſer“ auf. Die letztere Vorſtellung, 
welche zugleich Abſchieds⸗Vorſtellung iſt, wird, wie uns von Seiten der 
Direction mitgetheilt wird, zum Benefiz des Gaſtes gegeben. Eine weitere 
Verlängerung des Gaſtſpiels iſt unmöglich, da Sonnenthal andere 
un nach Frankfurt a. M. rufen. 

Vom Stadttheater. In Folge der i i i 
Sonnenthal'ſchen Gaffel RN! en ee 
Umgeſtaltung. Am Mittwoch, 16. März, findet an Stelle von „Cosi fan 
tutte“ eine Aufführung der „Martha“ ſtatt. 


Lobetheater. Das Gaſtſpiel der Liliputaner, welches morgen, Mitt⸗ 
woch, beginnt, endet bereits am Sonnabend, da am — — die neue 
Operette „Der Vagabund“ zum 1. Male aufgeführt wird. 


* Die Abſchiedsvorſtellung Theodor Lobe's im Lobe⸗Theater 
fand am Montag vor gut beſuchtem Hauſe ſtatt. Der Künſtler wurde in 
den beiden Rollen, in welchen er das Publikum durch ſein meiſterhaftes 
humorvolles Spiel erfreute (Bonjour in „Wiener in Paris“ und Friedrich 
Wilhelm I. in „Zopf und Schwert“), durch den lebhafteſten, oft wieder⸗ 
holten Beifall ausgezeichnet. 

2 Militäriſches. Im Armee⸗Verordnungsblatt wird jetzt die Aller⸗ 
höchſte Cabinetsordre, betreffend Einführung der neuen Infanterie⸗Aus⸗ 
rüſtung, bekannt gemacht. Da über dieſen Gegenſtand (erleichtertes 
Infanteriegepäck) ſchon wiederholt berichtet wurde, ſo erwähnen wir nur 
Folgendes: Die Mannſchaften der geſammten Infanterie, mit Ausnahme 
der nachſtehend genannten Truppentheile, erhalten einen Helm, bei dem 
die meſſingnen Schuppenketten durch einen Lederriemen erſetzt werden und 
der Metallbeſchlag am Vorderſchirm wegfällt; ferner wird faſt bei der ge⸗ 
ſammten Infanterie das ſchwarze Lederzeug eingeführt. Von letzterer 
Neuerung bleiben nur die Grenadier⸗Bataillone der Garde⸗Regimenter 
ſowie der Grenadier⸗Regimenter 1—12 ausgeſchloſſen; die beiden er⸗ 
wähnten Truppenkörper behalten bei dem neuen Helm auch die Beſchläge 
am Vorderſchirm und die bisherigen Schuppenketten bei und vertauſchen 
letztere nur im Mobilmachungsfalle mit dem Lederriemen. Die Offiziere 
der ganzen Armee behalten den bisherigen Helm bei. Der Mantel wird 
fernerhin um den Torniſter gelegt getragen und der Brotbeutel (aus 


waſſerdichtem Stoff) ſowie die Feldflaſche am Säbelkoppel befeſtigt, jo daß 


bei der jetzigen Ausrüſtung die Bruſt des Mannes von jedem Druck be⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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früher für Kupfer anſah, aus Bronze beſteht. Die vierte Platte 
iſt die intereſſanteſte von allen. Sie wiegt etwa 185 g und be⸗ 
ſteht aus einem blendend weißen, undurchſichtigen, forgfältig polirten 
Stoff, den man bisher für ein Metalloxyd gehalten hat. Man 
bezeichnete die Tafel ſogar als Antimontafel, ja auch als 
Zinntafel, indem man annahm, daß fie ehemals aus einem dieſer 
Metalle beſtand, welches dann allmälig oxydirt wurde. Berthelot er⸗ 
kannte jedoch ſogleich, daß dieſe Annahme nicht richtig ſein könne, und 
die chemiſche Analyſe hatte das merkwürdige Ergebniß, daß die Platte 
aus reiner, kryſtalliſirter kohlenſaurer Magneſia beſteht. Das Merk⸗ 
würdige hieran liegt in dem Umſtande, daß die Magneſiaſalze ſonſt 
im Alterthume und ſogar noch im Mittelalter unbekannt waren, und 
daß die reine kryſtalliſirte kohlenſaure Magneſia eines der ſeltenſten 
Mineralien iſt, welches Hauy, der berühmte Mineraloge, im Anfange 


dieſes Jahrhunderts noch nicht kannte. Eine weitere hoͤchſt intereſſante 


Entdeckung machte Berthelot bei der chemiſchen Unterſuchung eines 
gegoſſenen Metallringes, der die Mündung eines Gefäßes bildete und 
aus den von Herrn Sarzec in Tello vorgenommenen Ausgrabungen 
ſtammt. Tello iſt ein ſeit der Zeit der Partherherrſchaft unbewohnter 
Ort, welcher die Ueberreſte der älteſten chaldäiſchen Cioiliſation ein⸗ 
ſchließt. Es iſt daher gewiß überraſchend, daß der erwähnte Gefäßreſt, 
wie Berthelot fand, aus reinem Antimon beſteht. Dieſes Metall wurde 
als ſelbſtſtändiger Stoff erſt gegen Ende des 15. Jahrhunderts entdeckt 
und beſchrieben. Man wußte bisher nichts davon, daß es im Alter- 
thum bekannt geweſen ſei, abgeſehen von des Dioskorides Angabe, daß 
der von den Alten in der Heilkunde verwendete Grauſpießglanz 
(Schwefelantimon) auf glühenden Kohlen ſich in Blei verwandele. Was 
er für Blei hielt, iſt metalliſches Antimon. In Legirungen mit an⸗ 
deren Metallen findet dieſes Element jetzt vielfache Verwendung; 
aber es iſt weder aus der neueren Zeit noch aus der Vergangenheit 
ein Beiſpiel bekannt, daß es im reinen Zuſtande zu einem ähnlichen 
Zwecke wie in dem hier geſchilderten Falle benutzt worden ſel. 
Schließlich ſei noch der von Berthelot ausgeführten Unterſuchung 
einer kleinen aus Tello ſtammenden Metallfigur, eine kniend dar⸗ 
geſtellte Gottheit vorftellend, gedacht. Sie trägt den eingravirten 
Namen Gudeah und hat nach Herrn Oppert ein Alter von etwa 6000 
Jahren. Während nun gewohnlich derartige uns aus dem Alter⸗ 
thum überkommene Gegenſtände aus Bronze beſtehen, iſt der Stoff 
der vorliegenden Figur reines Kupfer, das natürlich in ſeinen äußeren 
Schichten jetzt durch Oxydation ſehr verändert iſt. Es iſt wohl mög⸗ 
lich, daß zu jener Zeit das Zinn, welches, mit Kupfer legirt, eben 
die Bronze bildet, noch nicht bekannt war, daß es nur durch müh⸗ 


felige Küſtenſchifffahrt von den Sundainſeln, China oder Britannien * 


nach Weſtaſien gelangen konnte. Inſofern wurde dieſer Fund die 
Annahme jener Archäologen ſtützen, welche meinen, daß dem bron⸗ 
zenen Zeitalter ein kupfernes vorhergegangen ſei. x 


Statt jeder besonderen Anzeige. Die Verlobüng meiner einzigen 
Die Verlobung meiner einzigen] Schwester Bertha mit dem Kauf- 
Tochter Gottliebe mit dem Kaufmann] mann Herrn Eduard Rosenberg von 
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Herrn Emil Hübner bechre ich mich] hier, beehre ich mich hierdurch er- 
na ergebenst anzuzeigen, [4360] | gebenst anzuzeigen, [3461] 
44 Inowrazlaw, 12. März 1887. 


Ih Breslau, d. 16. März 1887. 


verw. Frau Oberstabsarzt A 


rl Gottliebe Steph aa 

I RR Bertha Cohn, 

10 — Eduard Rosenberg, 
Verlobte. 


IN Gottliebe Stephan, 
u Emil Hübner. 
Verlobte. 


Statt beſonderer Meldung 
zeigen allen Freunden u. Bekannten die 
glückliche Geburt eines munteren kräfti⸗ 

en Knaben hierdurch hocherfreut an 
Leon Brüg und Frau Marie, geb 
Luxenberg. Leipzig, d. 14. März 1887. 


Heute Nachmittag 2 Uhr ſtarb 
nach langen ſchweren Leiden unſere 
Wirthſchafterin, Fräulein 


Ida Maria Wolff, 


im Alter von 33 Jahren. 4362] 

Die Verſtorbene war uns durch 
fünfzehn Jahre nicht nur eine muſter⸗ 
hafte Dienerin, ſondern auch eine 
wahre, treue Freundin, deren Verluſt 
uns auf das Tiefſte betrübt und 
deren Andenken uns unvergeßlich 
ſein wird. 

Wake den 14. März 1887. 
[4361] ie Familie Eicke. 


Die Verlobung unserer Tochter 
Emilie mit dem Kaufmann Herrn 
Otto Stephan von hier beehren wir 
uns hiermit ergebenst anzuzeigen. 


Breslau im März 1887. 
C. Niciaus und Frau. 


Emilie Niclaus, 
Otto Stephan. 


Verlobte, 
Breslau. 


Statt besonderer Meldung! 
Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse verschied heute 
Nacht plötzlich unser inniggeliebter Gatte, Bruder, Schwager, 
Onkel, Schwiegervater und Grossvater, 


Herr Hüttenmeister Adolf Weiss 


auf Eduardhütte in Kosztow bei Brzezinka im eben vollendeten 
Ein 66. Lebensjahre. [4363] 
. Um stilles Beileid bitten 

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


N Kosztow, Niedzieliska, Breslau, den 15. März 1887. 


0 Für die überaus zahlreichen und mannigfaltigen 
Beweise herzlicher Theilnahme, welche uns bei dem 
Hinscheiden und der Beerdigung unserer innig ge- 


* liebten, unvergesslichen Gattin und Mutter von Nah 
19 und Fern geworden sind, gestatten wir uns hierdurch 
0 unseren tiefgefühltesten Dank auszusprechen. 
100 
Hi Breslau und Striegau, den 15. März 1887. [43831] 
a 
10 P 2 
Friedrich Weiss und Söhne. 
10 
u | 
IM) Sete liel olelekeleleleelleleleleielelglelrrteleleieketeleieieirieieleielelelertele c, 
4 4 
H l * — — * * * 
ji Bei unſerem Verzug nach Berlin jagen wir hiermit % 
if allen Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
ir 27 
ED; 140840 M. Neufeld und Frau. 
N RR . 
1) ET EG RT RE eg N FAT, 77 — — 
Mi rasen 1 ö 


Grosse Auswahl 
der schönsten Neuheiten 
Frühjahrs- 
Kleiderstoffen, 


bei festen, aber ausserordentlich billigen 


Preisen. 


[3053] 


Bruno Müller, 


Schweidnizerstrasse 37. 


* 


Engliſche Tüll⸗ Gardinen, 
Deutſches Fabrikat. 


Großes Lager in weiß und creme mit beſter Bandeinfaſſung, 5 
abgepaßt ſowie vom Stück, in den neueſten und geſchmackvollſten W 


Muſtern. 
Bedeutende Partien in abgepaßten Engl. Tüll⸗ Gardinen, 


a Feuſter 3 bis 7 Mark. 


Christ. Friedr. Weinhold, 
Ring 39. 
ee Denken Tafe 2, Ballen, Druck 


Waagen geaichte meſſingne u. ciſerne Gewichte 
BT ſehr billig im Ausverkauf N. Brahn, Herrenſtr. 25, Küchen⸗Magazin. 


— 


— — — 


— — 


6 ET Er 
— — 


14359] 


er 


Waagen 5 


Sta di-Theater. 
Markt zu Richmond.“ 


in 4 Acten von F. v. Flotow. 
Gaſtſpiel des Ober⸗ 


Mittwoch. „Martha“, oder: „Der . 
Oper 


Donnerstag. 


regiſſeurs vom k. k. Hofburgtheater 9 


in Wien Herrn Adolf Sonnen⸗ 
thal. „Uriel Acoſta.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Acten von C. Gutzkow. 
(Uriel Acoſta: Herr Adolf Son⸗ 
nenthal.) 

Freitag. Außer Bons⸗Abonnnement: 
Benefiz und Abſchiedsvor⸗ 
ſtellung des Herrn Adolf Son⸗ 


nentbal: „Ein Glas Waſſer.“ 


Luſtſpiel in 5 Acten von C. Scribe. 
(Bolingbroke, Hr. A Sonnenthal.) 


Lobe - Theater. Schiwungfeilproduction, 


Mittwoch. Erſtes Geſammt⸗Gaſt⸗ 

ſpiel des Schauſpiel⸗Enſembles der 
Liliputaner. 

Die neun kleinſten Schauſpieler der 

Welt. (Sammt Geſellſchaft 40 Perſ.) 

Zum erſten Male: „Penſion 

Menſelbach““. Große Poſſe mit 


Geſang und Tanz in 4 Acten von 
componirt | & 


Hans Groß. Muſik 
(die Quodlibets 
Max Mauthner. 1 
Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. 


arrangirt) von 


Nur 4 Vorſtellungen. "u 


Liebich's Etablissement. 
Heute Mittwoch: 


dd 
„Margarethe 
(die Parodirte). 
Gr. Poſſe mit Geſang v. Eiſenhardt. 
Anfang 8 Uhr. 3458] 
Donnerstag: Der Stabstrompeter. 


Helm- Theater.? 


27 Nicolaiſtraſſe 27. 
Heute Mittwoch: 
Drittes Gaſtſpiel 


der Excelſior⸗Troupe 


und der Fauſt'ſchen Coneert⸗ 
Capelle. 
Das Nähere die Zettel. 
Gratis-Bons ſind im Theater⸗ 
Reſtaurant zu haben. 


Botanische Section. 
Dounerstag, den 17. März, 
Abends 7 Uhr: 

Herr Garteninspector B. Stein: 
Ueber Fiechten vom Congo und 
aus dem Orient. 13455 


Musikalischer Cirkel. 

Die nächste Uebung wird nicht 
Freitag, sondern schon morgen, 
Donnerstag, abgehalten werden. 

Da es die letzte vor der Soirée 
ist, bitte ich um recht zahlreiche 
Theilnahme, Schaeffer. 


RE RR 


; Sonrabend, 19. März, Abends 
7½ Uhr, in der Neuen Börse: 


2tes Concert 


des 9 jährigen Pianisten 


‚Josef Hofmann. 


Nummerirte Billets zu 3. — 
und 2. —, Steh- und Gallerie- 
billets à 1 Mark in der Schlet- 
ter'schen Buch- u. Musikalien- 
handlung Franck & Weigert. 


Altlatholiſche Gemeinde. 


Heute: Vortrag im Caſino. 


Zoologischer Garten. 


Heute Mittwoch: Concert. Anfang 4 Uhr. 


< Pr. 9 


Simmenauer Garten, 
Heute: 
Neue Specialiläten⸗ 
Nummern, 


Beſonders zu bemerken: 


Sennorita Adela, 


ſpaniſche Luftvoltigeuſe. 


Price - Quartett 


Damen, 2 Herren), Mandoline⸗„ 
Piſton⸗ u. Ocarina⸗Virtuoſen. 
Große 13489] 


ausgeführt 1 
von Mr. Charles Clärk. 


5 bach, Duettiſtinnen, des be⸗ 


Erſtes Auftreten der Froſch⸗ 
menſchen Nawe & Athol 
in ihren großartigen 
gymnaſtiſchen Productionen, 
der 3 Brothers Renard, 
muſikaliſche Excentriques, 
und der Liederſängerin 
Fräul. Wanda Fromm. 

Auftreten [3470] 
der Geſangs⸗Duettiſten Herren 
Gebr. Steidl, 
der vier Schweſtern 
Franklin ds d) 

18. d. M.) 

in ihren ſenſationellen 
Productionen an den Ringen, 
des Inſtrumental⸗Humoriſten 
Herrn Carl Welihöfer, 
der Wiener Lieder⸗ u. Walzer⸗ 
Sängerin Frl. Josephine 
Beyer und der Coneert⸗ 
Sängerin Frl. Bergmann. 
Anfang 7½ Uhr. 


für Volksbildung. 

Donnerstag, d. 17. d. M, Abends 
8 Uhr: III Vortrag des Cyklus des 
Hrn. Dr. Haussding über „Klimato- 
logie‘‘; Freitag, den 18. d. M., Abds. 
8 Uhr: II. Vortrag des Cyklus des 
Herrn Prof. Dr. Zacher: „Kurze 
Charakteristik derHauptepochen der 
Kunstgeschichte bis zum 16. Jahr- 
hundert. II. Rom.“ Die eyklischen 
Vorträge werden im Auditorium 
maximum der kgl. Universität nur 
für mitglieder oder solche Per- 
sonen gehalten, die eine Mitglieds- 
karte am Eingange zum Vortrags- 
locale erwerben. 1524 


J. O. O. F. Morse [ 16. UL 


R. g. 1 
& Mont. d. 18. III. 7. J. &. V. 
J., Or. R. I. 2. F 18. III 


6½ J. u. Conf. && IV. 

R. T. 2, F. 22. III. 

12½. Geb. F. Sr. M. u. T. 
E 


[2812] 


Breslauer Schwimm- 
189785 
Zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 


Commers 


Freitag, den 18. März er., Abends 8 Uhr, im groſſen Saale der 
Gebr. Rösler'ſchen Brauerei, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 67/68. [3480] 


dieses Monats, zu haben. 


Gesellschaft der Freunde. 
Zur 90. Geburtstags-Feier dr. Majestät des Kaisers 
Dinstag, 22. März, Abends 7% Uhr: 


Fest-Souper 


im grossen Saale. 
Die Direction. 


Einzeichnungs -Liste ist im Ressourcen-Locale ausgelegt. — 
Billet-Ausgabe am 16. d. M. von 6 bis 8 Uhr. 13482 


Tur 90. Geburtstags-Feier Seiner 
Majestät des Kaisers 


Dinstag, 22. März a. e., Abends 8½ Uhr, 


Fesi-Souper. 


Tafelbillets sind bei unserem Oekonom bis Sonntag, den 20. 


Verein von 1865. 


483 


[4375] 


Auftreten der Geſchw. Fahr- 


Humboldtverein |! 


In unſerem Verlage erſcheint: [34567 


Heinrich Heine’s 
geſammelte Werke. 


Herausgegeben von 


Gustav Karpeles. 
Kritiſche Geſammtausgabe. 
Elegante Ausſtattung in Groß⸗Oectav. 
Neun Bände à M. 2,50; in Halbfranzband à M. 3,50. Vollſtändig 
im Laufe d. J.; drei Bände ſind erſchienen. 


Berlin. . Grote's Verlag. 
Gesellschaft der Freunde. 


Mittwoch, den 16. Mürz er., Abends 8 Uhr: 


Vortrag 


des Herrn Dr. Gustav Karpeles aus Berlin. Ueber: 
Heinrich Heine. [3388] 
Die Direetion. 


r 


Total Ausverkauf. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


behufs anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein & 
Waarenlager in anerkannt guten Qalitäten, beſtehend aus 


Herren-, Damen- und Kiuder-Wäſche, 
Schürzen, Tricotagen, Cravatten, 
Tiſchzeug, Handtüchern ꝛc. ꝛc. 


zu ſpottbilligen Preiſen. 3191] 


S. Graetzer vorm. C. 6. Fabtau,] 


Junkeruſtraße, vis-a-vis Goldene Gaus. 
Die Laden⸗Einrichtung iſt zu verkaufen. 


DT SR 


a . 


Bohnerpräparate (Maſſe, Milch u. Pulver), ſehr ausgiebig. 
Fußbodenlack, hochfein in Glanz, 1 15 und Haltbarkeit. [25227 
Landecker Waldesduft, angenehmſt. u. geſund. Zimmerparf. 75180 Pf. 
Gurkenmilch, einzig. Mittel geg. Sommerſproſſen u. Leberflecke, a 1—2 Mk. 
E. Stoermer's Nachf., F. Hoffachilds, Breslau, Ohlauerſtr. 24/25. 


FFP i 2 
Mestaurant Il d nen s. 8 
Näheres in nächſter Sonntags⸗Nr. 


‘ „Mauentzien “ be mags 
J empfichkt in vorzügl. Qualität aifer: und Kronprinz Büften 
n empfieblt die Figurenfabrik 


2 chwechater 1 C. Matzke, 
1 Märzen⸗ Bier! 


von Anton Dreher. Conoreb-Stof. i 


Verſandt in Orig.⸗Geb. u. Fl., 

wie beſtens anerkannt gute Küche 1 

j Beſ. L. Nitsche. 1 glatt und geftreift in größter 

ee eu | vor our. 

Stang: Kalſerbräu mol! Allerbilligſten 
ädter 4 . 

Bfung Bock⸗Ale rag. Schaefer & Feiler, 

ne a [50] Schweidnitzerſtr. 50. 


und Weine zu civilen Preiſen. 
2 * 17 x 
nr Kaiſerbräu mo |! 1 N ro 
ſtädter 


Bier -Versand; 


in 
Fässern und Flaschen eee 
e R 
aus den best renommirten Ah ER 303 ERS 
Brauereien empfehlen loco > Sc: 


frei ins Haus 
geliefert von 3 Mark ab: 
25 Fl. Lager-Bier von E. Ja- 
i nuscheck, Schweidnitz, 
25 Fl. Tafelbier von C. Kipke. 
20 Fl. Dresdener Wald- 
0 schlösschen. 
20 Fl. Grätzer Bier. 
15 Fl. Böhm. Lagerbier. 
12 Fl. Pilsener Lagerbier, 9 
I. Pilsen. Act.-Brauerei. & 


Dr ahtzäune mit BT 


eckigen Maschen, am Stück 


; N re i - 
12 Fl. Culmbacher Exportb. 8 n — 11287 
12 Fl. Münchener Spatenbr. 76 51 38 32 25 19 mm 

von Gabriel Sedlmayr. 32 35 42 65 65 68 P 


6 Fl. Englisch Porter. 
5 Fl. Englisch Ale. 
Einlage pro Flasche 10 Pf. 
Auswärtige Bestellungen, 
jedoch nicht unter 50 
Flaschen, werden prompt 
erledigt. 16091 
Bestellungen innerhalb 
der Stadt erbitten frankirt 
per Stadtpost. 


rnb, 


Hoflieferanten, 
Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 
Stadt-Fernsprechstelle Nr. 87. 


per Quadratmeter. 

Bei Abnahme von ganzen 
Rollen & 50 Meter 10 pCt. 
Rabatt auf obige Preise. 


der bekannten dreidräh- 
tigen Qualität per 100 Meter 
in Röllchen à 50 m, sowie 

in Haspeln à 250 

oder 500 m | * 
b. mindestens 1000m 6,25. 
Drahtseile für Dampf- 
pflüge (Savage oder Fowler) 
und industrielle Zwecke, sowie 
Spelierdrähte etc. 


Herz & Ehrlich, 
Breslau. 


Specieller Preiscourant u. An- 
weisung hierüber auf Wunsch 
gratis und franco. 


Damen -Schneiderei⸗ 
>) 
2 Juthaten 
habe im Preiſe ſehr 
ermäßigt. 
Ruttergaze, Taillen⸗Futter, 
toßkante, Aermelfutter, 
Schweißleder 20 Pf., 
Knopfloch⸗ und Nähſeide, 
Perlbeſätze, pr. Mtr. v. 20 Pf. an, 
8 60 8 Muſter, 
Taillen⸗ und Rockſchienen, 
Maſchinengarn, 
1000 Yards 25 Pf. 


M. Charig, Sz. 


ſtraße 2. 


Feine Metallkränze, 
pPerlkränze. 


Carl Stahn, pz 1B. 


Zweites Haus mit Straßenlaterne. 


Wit zwei Beilagen, 


| 


mm — — — — ꝛ——«ẽ ·ꝓ.JÜU——ꝛ—· t. — 


— 


„Amalie von Laſaulr, 


(Fortſetzung.) 
freit iſt. Als zweite Fußbekleidung bekommt der Infanteriſt ein Paar 
Schnürſchuh aus waſſerdichtem Stoff mit ins Feld. 


* Der öſterreich.⸗ ung. Hilfsverein Auſtria beging am 12. d. Mts. 
ſein diesjähriges Stiftungsfeſt, mit welchem eine Feier zu Ehren des 
berühmten Landsmannes der Mitglieder des Vereins, des k. k. Hor⸗ 
burgſchauſpielers Herrn Adolf v. Sonnenthal verbunden war. Der 
große Saal von Chr. Hanſen war von Ehrenmitgliedern, Mitgliedern 
And Freunden des Vereins dicht beſetzt; unter den Gäſten befanden ſich 
u. A. Herr Theodor Lobe, Herr Director Brandes ſowie mehrere Mit- 
glieder der beiden hieſigen Theater. Den erſten Toaſt auf Se. 1775 den 
Deutſch en Kaiſer brachte der öſterr.⸗ung. Conſul Herr Cornel Stadler, 
den zweiten auf Se. Maj. den Kaiſer von Oeſterreich⸗Ungarn der 
Vorſitzende des Vereins, Herr Redacteur Seckles, aus. Der Letztgenannte 
begrüßte hierauf in längerer Anſprache im Namen der Mitglieder des Vereins 
Herrn v. Sonnenthal und brachte ein Hoch auf den gefeierten Künſtler 
aus, in welches die Anweſenden jubelnd einſtimmten. Herr v. Sonnen: 
thal dankte mit bewegten Worten für die ihm von ſeinen Landsleuten zu 
Theil gewordene Aufmerkſamkeit. Zahlreiche Toaſte folgten, von welchen 
wir den des Herrn Profeſſors Dr. Ferdinand Cohn auf die anweſenden 
Künſtler, namentlich auf Herrn Th. Lo be, hervorheben; witzige und pointen⸗ 
reiche Tafellieder wurden geſungen, Herr Will überreichte dem Gefeierten 
im Coſtüme des Piepenbrinck als Gabe des Vereins ein Exemplar 
von Freytag's „Journaliſten“ mit dem Bildniſſe und folgender 
eigenhändigen Widmung des Dichters: „In dieſes Büchlein, das 
liebe Landsleute Herrn Adolf Sonnenthal ſtiften, zeichnet artigen 
Gruß und Dank für den Darſteller des „Conrad Bolz“ Guſtav 
Freytag. Wiesbaden, 10. März 1887.“ — Herr Director Brandes er⸗ 
freute die Geſellſchaft durch den trefflichen Vortrag des Liedes „Die Uhr“ 
von Löwe; als Feſtgabe für die von der Feier ausgeſchloſſenen Damen 
der Mitglieder wurden Blumenſträußchen mit dem Portrait Sonnenthals 
vertheilt; nach aufgehobener Tafel erfolgte die mit ſtürmiſchem Beifall 
aufgenommene Aufführung eines für dieſen Abend von Herrn Richard 
Lobethal gedichteten ſcherzhaften Feſtſpieles. In demſelben erſcheint 
Mephiſto bei Sonnenthal⸗Fauſt als Impreſario, um ihn zu einem 
abermaligen Gaſtſpiel in Amerika zu bewegen. Durch Wagners Be⸗ 
mühungen fallen indeß die Würfel zu Gunſten eines Gaſtſpiels in Breslau. 
Dargeſtellt wurde die überaus gelungene Parodie von den Mitgliedern 
des Lobe⸗Theaters, den Herren Baſch, Beeſc und Regiſſeur Odemar, 
die muſikaliſche Begleitung hatte Herr Capellmeiſter Cappeller freundlichſt 
übernommen. Den Schluß des officiellen Theils des Feſtes bildete 
die Abſingung einer von Herrn Maler Heintze künſtleriſch ausgeführten 
„Hobelbank“. Noch lange hielt ein großer Theil der Geſellſchaft in froher 
Laune bei vollen Gläſern und heiteren Geſängen aus. Küche und Keller 
der Hanſen'ſchen Weinhandlung hatten ihr Beſtes geboten. Das ſchöne Feſt 
verlief in ungetrübter Harmonie. 

e. Eine kunſtgewerbliche Ausſtellung in kleinerem Umfange 
vereinigte Sonntag und Montag ein zahlreiches Publikum in den Woh⸗ 
nungsräumen des Fräulein Helene Weiner, welche einen Theil der im 
letzten Jahre von ihren Schülerinnen gefertigten Arbeiten den Beſuchern 
vor Augen führte. Mit einer reichen Auswahl gemalter Porzellan-, Tiſch⸗, 
Thee⸗, Kaffee⸗ und Rauch⸗Service, mit Tiſchplatten aus Holz und Stein, 
mit Fächern, Käſtchen der mannigfachſten Art und den verſchiedenſten Be⸗ 
ſtimmungen gewidmet, Schreibmappen, Brieftaſchen, Albums, Spiegeln, 
Bilderrahmen, Ofen⸗Schirmen, Arzenei⸗Schränkchen und mit vielen anderen 
eine Häuslichkeit ſchmückenden Dingen, verſehen mit den reizendſten 
Malereien, mit Stoffen, die ſtatt der ſonſt üblichen Stickereien, mit ge⸗ 
ſchmackvoll gemalten Guirlanden verziert waren, mit zahlreichen Oelge⸗ 
mälden, Blumenſtücke und Landschaften darſtellend, waren die in den 
Räumen aufgeſtellten zahlreichen Tiſche und Staffeleien belegt und er⸗ 
weckten mit Recht in dem Beſucher den Wunſch, recht viele der ausgeſtellten 
Sachen ſein Eigenthum nennen zu können. Frl. Weiner, durch die bei 
verſchiedenen anderen Gelegenheiten von ihr gefertigten Kunſtſachen rühm⸗ 
lichſt bekannt, hat durch die von ihr auch in dieſem Jahre veranſtaltete 
Ausſtellung wiederum gezeigt, daß ſie verſteht, im Gebiet des Kunſtgewerbes 
nicht nur ſelbſt Tüchtiges zu ſchaffen, ſondern auch bei den ihrer Leitung 
anvertrauten Schülerinnen das regſte Intereſſe an demſelben zu erwecken 
und vorhandene Talente und Neigungen auszubilden. 


Der Fortſchritts⸗Verein hielt am 14. d. M. im Cafe Reſtaurant 
ſeine erſte diesjährige Sitzung ab. Der Vorſitzende, Schriftſteller Weiß, 
hob in feinen raffnungsmorten hervor, daß die einzelnen Mitglieder jetzt, 
nachdem die deutſchfreiſinnige Partei aus dem jüngſten Wahlkampfe ge⸗ 
ſchwächt hervorgegangen jet, exit recht ſich 14 5 und feſt zuſammen⸗ 
schließen müßten. Hierauf wurde des verſtorbenen Abgeordneten Dirichlet 
als eines der mannhafteſten Vertheidiger der liberalen Sache gedacht; ſein 
Andenken ehrte die Verſammlung durch Erheben von den Plätzen. Nun⸗ 
mehr ſprach Rechtsanwalt Hein mit vielem Beifall über die am deutlichſten 
und ſchwerſten ſich fühlbar machenden Mängel der deutſchen Strafproceß⸗ 
ordnung. Sodann wurde die Abhaltung eines Stiftungsfeſtes in alther⸗ 
gebrachter Weiſe beſchloſſen und hierfür der Monat April in Ausſicht 

enommen. Allgemeinen Beifall fand am Schluſſe die Anregung des 
ans Biberfeld, den Vorſtand zu ermächtigen, dem bewährten 
Kämpen des echten Liberalismus, Profeſſor Dr. Virchow, welchem die 
Deutſchfreiſinnigen am 17. d. M. zu Ehren feiner 25jährigen parlamen⸗ 
tariſchen Thätigkeit im engliſchen Hofe zu Berlin ein ſolennes Feſt ver: 
anſtalten, die Glückwünſche des Vereins darzubringen. 

* Der Verein Kunſtſtudirender veranſtaltete am 11. März im Hotel 
um blauen Hirſch ein Semeſterſchluß⸗Kränzchen. Der Tanz begann um 
½% Uhr Abends. Sämmtliche Pauſen zwiſchen den einzelnen Tänzen 

würden in humoriſtiſcher und künſtleriſcher Weiſe ausgefüllt. Reichen Beifall 
erntete das Geſangs⸗Quartett des Vereins und die Schnellmalerei des Herrn 
Langer, welcher in wenigen Minuten eine Oderlandſchaft in Abendſtim⸗ 
mung, eine Paxklandſchaſt und das Portrait Friedrich des Großen vor den 
Augen des Publikums auf bie Leinwand zauberte. Bei der Tafel wech⸗ 
felten Trinkſprüche und heitere Lieder. 

„Der Verein für Geſchichte der bildenden Künſte hält Donnerstag, 
17. März, Abends 7 Uhr, im Muſeum (Eingang Weſtſeite) eine Sitzung 
ab, in welcher Directorialaſſiſtent Becker über „das Grabmal des Herzogs 
Heinrich IV. in der Kreuzkirche zu Breslau“ ſprechen wird. 

* 1 Frauen ⸗Verein. Am Mittwoch, 16. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, wird der hieſige altkatholiſche free im großen 
Saale des Caſinos ſeine bes e Generalverſammlung abhalten. Nach 

der Generalverſammlung wir Pfarrer Herter einen Vortrag über: 
chweſter Auguſtine, Oberin der Barmherzigen 
Schweſtern im St. Johannis⸗Hoſpital zu Bonn“ halten. 


* Kindergarten⸗Verein. Gelegentlich des Quartalwechſels findet bei 
der Stellenvermittelung der Kinderpflegerinnen eine ſehr lebhafte Nach⸗ 
frage nach Kinderpflegerinnen reiferen Alters ſtatt. Es hat ſich zu dem 
am 4. April beginnenden neuen Curſus bereits eine größere Anzahl 
Schülerinnen een Im Intereſſe der Familien ſowohl, als der Kinder⸗ 
pflegerinnen iſt es erwünſcht, wenn auch ältere Mädchen, die das in der 
Aufnahmebeſtimmung angegebene Alter überſchritten haben, reſp. Kinder: 
mädchen, die ſchon in Stellung waren, ſich melden wollten. Das 
Stellenvermittelungs⸗Bureau befindet ſich Paulſtraße 1, drei 
Treppen. Näheres iſt aus dem Inſeratentheil erſichtlich. N 

Sb Von der Stadtbibliothek. Die Ablieferung der aus der Stadt⸗ 
pibliothek entliehenen Bücher zum Oſtertermine hat in den Tagen vom 
14. 25 19. dieſes Monats während der regelmäßigen Bibliothekſtunden 
zu erfolgen. 

66 Vortrag über Farbenharmonie. Am Sonnabend, den 
19. März er., wird 15 „Verein Kunſtſtudirender“ Zeichenlehrer Peltz einen 
Vortrag „über Farbenharmonie“ halten. Der Vortrag, welcher um 9 Uhr 
beginnt, findet im Vereinszimmer bei 15 — 55 

* Joſef Hofmann, der kleine neunjährige Pianiſt, der am Sonntag 
eine ahalae unter großem Beifall der Zuhörer veranftaltete und von der 
Kritik einſtimmig als ein felten befähigtes Kind anerkannt wurde, giebt 
auf vielfachen Wunſch am Sonnabend, 19. e., Abends 7%, Uhr im großen 
Saale der Neuen Börſe ein zweites Concert. — Wir verfehlen nicht, auch 
an dieſer Stelle auf das ungewöhnliche Talent des kleinen Künſtlers 
aufmerkſam zu machen. — Den Villetverkauf hat wiederum die Schletter'ſche 
Buchhandlung Franck u. Weigert übernommen. : 5 

d. Schweidnitzer Thor⸗Vezirksverein. In einer am Mittwoch, 
16. d. M., Abends 8 Uhr, im oberen Saale des Breslauer Concerthauſes 
stattfindenden Verſammlung wird Profeſſor Dr. Hartmann Schmidt „über 


flüſſige Kohlenſäure“ Vortrag halten, womit Experimente verbunden fein 


und 


werden. Zu dieſer Verſammlung ſind auch die Damen der Vereins⸗ 
mitglieder eingeladen. Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden. 
Rathhausbon in Glatz. Aus Glatz ſchreibt uns unſer P⸗Corre⸗ 
ſpondent vom heutigen Zug? In der geſtern Nachmittag 4 Uhr abge: 
haltenen außerordentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung, in der 24 Stadt⸗ 
verordnete anweſend waren, beſchäftigte die Verſammlung ſich ausſchließ⸗ 
lich nur mit der Prüfung der eingegangenen Baupläne für das neue 
Rathhaus. Bauentwürfe hatten eingereſcht: Baurath Schmidt⸗Breslau, 
Regierungs⸗Baumeiſter Ritzel⸗Glatz, Baumeiſter Heinze⸗Breslau und 
die Architekten Schottky, W. Rhenius, Broſt und Groſſer, ſämmt⸗ 
lich aus Breslau. Schatteburg⸗Langenbielau und Berger⸗Eckersdorf, 
Die aus 9 Mitgliedern zuſammengeſetzte Bau⸗Commiſſion hatte von vor⸗ 
bezeichneten 8 Bauplänen die der Herren Ritzel, Berger und Broſt⸗Groſſer 
zur engeren Wahl geſtellt, einſtimmig aber den Berger'ſchen Entwurf als 
den zweckentſprechendſten der Verſammlung empfohlen. Nach 2½ſtündiger 
Berathung ſtimmten, wie bereits telegraphiſch mitgetheilt, 17 Stadtver⸗ 
ordnete für den Berger'ſchen, 5 für den Ritzel'ſchen und 2 für den Broſt⸗ 
Groſſer'ſchen Entwurf. Architekt und Maurermeiſter Berger hat ſich auch 
bereit erklärt, die Leitung des Baues zu übernehmen. 

„Frühlingswehen.“ Am 13. d. M. kam der Tages⸗Perſonenzug 
von Breslau über eine Stun de verſpätet in Berlin an. Als Urſache 
dieſer Verzögerung wurden Hemmniſſe durch Schneewehen angegeben. 

‚== Fiſchfang in der Ohle. Geſtern Nachmittag wurde in dem für 
die Fiſchnutzung reſervirten Theile der Ohle, nachdem dieſelbe vom Eiſe frei 
gemacht worden war, geſiſcht. Das Reſultat ergab Karpfen von ca. 18 ½ 
Pfund und ein Quantum Weißfiſche. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Heute Nachmittag 2 Uhr 42 Min. 
wurde von der Station Nr. 37 (Kloſterſtraße Nr. 62/63) die Feuerwehr 
nach der dort belegenen Brandſtelle gerufen. Es brannte im Quergebäude 
des erſten Hofes im Batteurſaal eine Partie Baumwolle. Als Entſtehungs⸗ 
urſache wurde Selbſtentzündung im Ventilator angegeben. Das Feuer 
wurde noch vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht. Die Rückkunft erfolgte 
3 Uhr 16 Minuten. 

+ Unterfchlagung und Flucht. Der 19 Jahre alte Laufburſche 
Carl Stry erhielt am 14. März er. Mittags, von einem Buchhändler 
lehrling auf der Schweidnitzerſtraße die Summe von 331 M. 30 Pf., mit 
dem Auftrage, dieſen Betrag in dem am Tauentzienplatze belegenen Poſt⸗ 
amte auf 3 Poſtanweiſungen einzuzahlen. Der erwähnte Burſche iſt aber 
mit dieſem Geldbetrag verſchwunden. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, 
den Aufenthalt des Diebes zu ermitteln. Derſelbe hat krauſes ſchwarz⸗ 
braunes Haar, ein blaſſes, hageres Geſicht, ſein Körper neigt ſich auf⸗ 
fallend auf die rechte Seite herab. Seine Kleidung beſteht aus dunklem 
Anzuge und ſchwarzem Filzhut. 

+ Ein Betrüger. Seit einigen Wochen hält ſich hierorts ein junger 
Mann auf, der ſich als Apotheker aus der Provinz gerirt. Bei verſchie⸗ 
denen Collegen hat er unter der Vorgabe, in Geldverlegenheit zu ſein, 
Anleihen in Höhe von 3—5 M. gemacht. Auch bei einem Papierhändler 
in der Taſchenſtraße verſuchte er ein ähnliches Manöver, erhielt aber einen 
abſchläglichen Beſcheid. Als er hierauf vorgab, daß er dieſen Betrag zur 
Abſchickung einer Depeſche nach Strehlen gebrauche, erbot ſich der Papier: 
händler, dieſe Depeſche abzuſchicken und das Geld für ihn zu bezahlen. 
Der Betrüger willigte ein. Die Depeſche kam aber natürlich als unbe⸗ 
ſtellbar zurück. Heute iſt es gelungen, den Schwindler zu ermitteln und 
e ee In demſelben iſt ein Chemiker aus Ohlau recognoseirt 
worden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Fiſchhändler 
vom Schießwerderplatze aus feinem unweit der Uaiverſitätsbrücke in der 
Oder liegenden Fiſchkaſten eine bedeutende Anzahl lebender Hechte, einem 
Kunſtgärtner von der Mauritiusſtraße ein Wachhund, einem Brennerei: 
gehilfen von der Scheitnigerſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Nickelkette 
aran befeſtigtem Medaillon, in welchem letzteren der Name Julius 
Ernſt eingravirt iſt, einer Fuhrwerksbeſitzersfrau von der Baſteigaſſe eine 
Menge Holzwaaren, Wäſche und Betten, einem Fräulein von der Sonnen⸗ 
ſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 44 M. Inhalt. — Ge⸗ 
funden wurde ein brauner Winterüberzieher, eine 5 Meter lange eiſerne 
Spannkette, ein Portemonnaie mit 18 M. Inhalt, eine goldene Broche, 
eine Nickeluhrkette, eine Bernſteinkette, ein Armband, ein dunkler Regen⸗ 
ſchirm, ein Buch mit naturwiſſenſchaftlichen Zeichnungen und drei Porte⸗ 
monnaies mit Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau 
Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


O Habelſchwerdt, 14. März. [Doppelmord und Selbſtmord⸗ 
— Kreistag.] Am 8. d. M. hat der Arbeiter Englich in Altlomnitz in 
Abweſenheit ſeiner Frau ſeine beiden Kinder, zwei Knaben im Alter von 
10 und 14 Jahren, erdroſſelt und, nachdem er die Leichen ins Bett gelegt 
hatte, ſich mit demſelben Stricke, mit dem er ſeine Kinder umgebracht, an 
einer in der Nähe des Ofens angebrachten Wäſchetrockenſtange erhängt. 
Bevor der Mörder Hand an ſich ſelbſt legte, hat er das Bekenntniß ſeiner 
schrecklichen That und die Abſicht, ſich zu erhängen, niedergeſchrieben. 
Schon einige Tage vorher ſoll der Mörder ſeinen Kindern gegenüber An⸗ 
deutungen in Bezug auf ſein Vorhaben gemacht und dem einen derſelben 
auch geſagt haben, daß er ſie beide umbringen und ſich dann erhängen 
werde. Vor einigen Tagen hat die Section der Leichen ſtattgefunden. — 
Am 28. d. Mis. findet hier eine Kreistagsſitzung ſtatt, bei welcher u. a. 
über ein Geſuch des Kuranſtaltsbeſitzers H. Hancke zu Bad Langenau um 
Gewährung einer Wegebau⸗Unterſtützung von 3000 Mark als Entſchädi⸗ 
gung für die Freigabe des von Bad Langenau nach der Halteſtelle Langenau 
führenden Weges für den öffentlichen Verkehr und Ausbau deſſelben als 
Weg II. Ordnung Beſchluß gefaßt werden wird. 


Sch Oppeln, 13. März. 1 Oppelner Gewerbeverein] 
beging geſtern Abend im Gaſthofe zum „Schwarzen Adler“ ſein achtes 
Sliftungsfeſt durch ein Feſtmahl. Den Toaſt auf den Kaiſer brachte 
Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Rebeur⸗Paſchwitz aus, ſodann weihte der Vereins: 
Vorſitzende, Commerzienrath Münzer, unter Hinweis auf Weſen, Streben 
und Nutzen des Gewerbevereins und unter warmen Wünſchen für deſſen 
ferneres Gedeihen dem Verein ſein Glas. Vorſtandsmitglied, Fabrikdirector 
Kortzer, ließ die Gäſte, Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Rebeur⸗Paſchwitz im 
Namen der Letzteren den Vorſtand leben, worauf Vorſtandsmitglied, Kauf⸗ 
mann Siwinna, den fortgeſetzten Verdienſten des Commerzienrathes 
Münzer um den Verein das wohlverdiente Lob zu Theil werden ließ. 
Letzterer hob das gelungene Feſtarrangement hervor, das, wie immer, Herrn 
Siwinna zu danken fel und widmete dieſem ſein Glas. Nachdem noch 
die Grüße der durch Krankheit an der Theilnahme verhinderten Vorſtands⸗ 
mitglieder, Bürgermeiſter, Regierungs⸗Rath Trentin und Handelskammer⸗ 
Syndicus Kutſchbach, zur Mittheilung gegeben worden waren, brachte Herr 
Siwinna ein Hoch auf Lehrer Kreidler und Maler Qusfe, die durch ihre 
Leiſtungen zur Verſchönerun des Feſtes weſentlich beigetragen hatten, 
aus. Rechtsanwalt Feuerſtack verſteigerte einen Oppelner Silberpfennig 
zu Gunſten der Errichtung eines Siechenhauſes hier, was einen Betrag 
von 125 M. ergab. Hierauf folgte die fidelitas, welche einen großen Theil 
der Feſtgenoſſen bis in die frühen Morgenſtunden vereinigt hielt. 


Gleiwitz, 14. März. [Communales 


[Communales.] Der außerordentlichen 
Sitzung der Stadtverordneten am Donnerstag folgte heute wieder eine 
außerordentliche, in der ſich die Väter der Stadt vornehmlich mit der 
Magiſtratsvorlage, betr. Unterbringung des neuformirten Bataillons, zu 
beſchäftigen hatten. Es wurde beſchloſſen, zur Unterbringung dieſes neuen 
Bataillons 4 Baracken, und zwar für jede Compagnie eine, zu erbauen. 
Das hierzu erforderliche Terrain ſoll käuflich bezw. auch pachtweiſe auf 
eine längere Reihe von Jahren erworben werden. Dem Magiſtrat ſoll 
die hierzu erforderliche Vollmacht ertheilt werden. Das zum Barackenbau 
nöthige Capital wird aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe gegen 4 pCt. Zinſen 
entnommen. Zur Tilgung wird der ganze der Stadt au ahlende Servis 
nach 7 pCt. Abzug verwendet, ſo daß im 6. Jahre die Amortiſation be⸗ 
endet ſein wird. Der Bau wird in Submiſſion vergeben und wird ſich 
nach dem vorgelegten Anſchlage auf höchſtens 56 000 Mark für alle vier 
Baracken zuſammen belaufen. — Für die Vorarbeiten zum Bau von drei 
maſſiven Brücken im Zuge der Wilhelmſtraße wurden 675 M. bewilligt. 


Pe. Laurahütte, 14. März. [(Zum Brande der Mokrsky'ſchen 
Gerberei.] Unſerem geſtrigen Berichte müſſen wir leider noch hinzu: 
fügen, daß es trotz aller Mühe doch nicht gelungen iſt, das anſtoßende 
Wohngebäude zu erhalten. Nachdem man geglaubt, daß für das Wohn⸗ 
haus alle Gefahr 1 ſei, begann die Feuerwehr ihre Thätigkeit ein⸗ 
uſtellen, doch unmittelbar nach ihrem Abrücken ging der Dachſtuhk in 
bellen Flammen auf, die das Gebäude in kurzer Zeit rettungslos ver⸗ 
nichteten. — Wie ſich nunmehr herausgeſtellt hat, hatte der bei dem 
Brande umgekommene Arbeiter das Feuer rechtzeitig bemerkt und wollte 
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es im Keime erſticken. Hierbei mußte er jedoch die ihm drobende Gefahr 
nicht erkannt haben, denn im nächſten Augenblick war ihm jeder Ausgang 
durch das Feuer verſperrt, ſo daß der Aermſte ſeine Unvorſichtigkeit mit 
dem Leben bezahlen mußte. 


RNatibor, 14. März. [ Begnadigung. — Zwei berüchtigte 
Wilddiebe.] Der wegen Mordes der Grundbeſitzerstochter Marie 
Suchannek aus Buslawitz vom Schwurgerichtshofe am 15. October 1886 
zum Tode verurtheilte Erbrichtersſohn Franz Newrzella iſt vom Kaiſer 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. — Der „Oberſchl. 
Anz.“ berichtet: Zwei berüchtigte Wilddiebe, Kapol und Szymura aus 
Ochojetz im Rybniker Kreiſe, eine Meile nördlich von Rybnik, welche jhon 
längere Zeit in dem Ratiborer Forſten des Herzogs von Ratibor ihr Un⸗ 
weſen trieben, ſind am 11. d. M. im Barracher Revier erſchoſſen aufge⸗ 
funden worden, und zwar zwiſchen Barrach und Barglowka, unweit Alt⸗ 
Hammer, nahe der Gleiwitzer Kreisgrenze. Beide Wilddiebe wurden ſeit 
dem 6. März in Ochojetz vermißt, das ein und eine halbe Meile ſüdöſtlich 
von der Stelle entfernt iſt, auf welcher die Leichen der berüchtigten Wild⸗ 
ſchützen am 12. d. M. aufgefunden wurden. Bei Beiden find die geladenen 
Gewehre mit nicht geſpannten Hähnen vorgefunden worden. Die Staats⸗ 
anwaltſchaftzzu Ratibor wurde ſogleich von dem Vorfalle benachrichtigt. Die 
Obduction der Leichen iſt beantragt. 
PPPPPPPPPPDPPVPVVPC̃²— —— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 15. März. [Landgericht. — Strafkammer I. — 

Moderne Räuber.] In dem in der Neuen Taſchenſtraße befindlichen 
Fabrikgeſchäft für Brauereiartikel des Herrn Gutsmann war bis zum 
12. October vor. Jahres der 17 Jahre alte Alfred P. als Laufburſche 
angeſtellt. Am 12. October verſchwand P., mit ihm zugleich waren 
110 Mark, welche er im Auftrage ſeines Herrn bei einer Firma eincaſſirt 
hatte, verloren gegangen. Die erſten Nachforſchungen ergaben, daß P. in 
Gemeinſchaft mit zwei in gleichem Alter ſtehenden Laufburſchen, den Ge⸗ 
brüdern Alfred und Alwin S., „auf Reiſen“ gegangen ſei. — 
20. Oetober wurden alle drei in Poſen feſtgenommen. Sie hatten dort 
bei einem Onkel der Gebrüder S. einen Diebſtahl verübt und ſich dadurch 
aufs Neue in Beſitz von Geldmitteln geſetzt. Der Onkel zog den Straf⸗ 
antrag gegen die Neffen zurück; es wurde deshalb gegen fie auf Grund 
des § 247 des Strafgeſetzes das Verfahren eingeſtellt, gegen P. iſt dagegen 
in der Diebſtahlsſache noch zu erkennen. Heute hatten ſich alle 
drei vor der hieſigen I. Strafkammer wegen der Unterſchlagung 
des Gutsmann ſchen Geldes zu verantworten. P. war als Thäter, 
die Gebrüder S. als Anſtifter und Begünſtiger angeklagt. 
Die beiden S. beſtritten die Anſtiftung, dagegen gaben ſie zu, daß ſie die 
110 M. mit P. getheilt hätten, ſo zwar, daß derſelbe 38 M. und ſie ein 
Jeder 36 M. erhielten. Von dieſem Gelder kauften ſie drei Revolver 
und je 50 Patronen. Sie wollten ſich zunächſt in den Wäldern im 
„Schießen“ üben und dann „nach dem Süden“ wandern. Von Kattern, 
wohin ſie ſich, um auf dem hieſigen Bahnhofe nicht abgefaßt zu wer⸗ 
den, zu Fuß begeben hatten gelangten ſie unter theilweiſer Benützung 
der Bahn am 19. October nach Poſen. Ihr Geld war gänzlich ver⸗ 
braucht worden. Um in Poſen das Nachtquartier bezahlen zu können, verkauften 
fie einen Revolver. Am nächſten Morgen orientirten ſich die Gebrüder S. 
in der Wohnung ihres Onkels, am Abend warde bereits gemeinſchaftlich 
der erſterwähnte Diebſtahl ausgeführt. Das Strafkammer⸗Collegium ge⸗ 
wann nicht die Ueberzeugung, daß P. zu der Unterſchlagung angeſtiftet 
worden ſei. Die That der Gebrüder S. wurde auch nicht als nachträgliche 
Hilfeleiftung, ſondern als Hehlerei erachtet. Jeder der drei Angeklagten 
erhielt eine zweimonatliche Gefängnißſtrafe. 


Breslau, 15. März. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Ein unglücklicher Schuß.] Auf dem Terrain bei der Colonie Wilhelms⸗ 
thal, Kreis Breslau, hatten ſich Anfangs Mai v. J. wildernde Hunde 
geaeint Eine am Morgen des 9. Mai unter Leitung des Privatförſters N. 
abgeſandte, aus 6 Perſonen beſtehende Expedition hatte den Zweck, die 
BR aus den Gebüſchen aufzutreiben und event. niederzuſchießen. Nach 
urzem Jagen kam dem Förſter N einer der Hunde in etwa 170 Schritt 
Entfernung zu Geſicht. N. kniete nieder und gab in dieſer Stellung feinen 
in der Büchſe befindlichen Kugelſchuß auf den Hund ab. Er hat denſelben 
augenſcheinlich nicht getroffen, dagegen fand man bald darauf in der Nähe 
des in der Schußlinie liegenden „Zahnbuſches“ den Arbeiter Wilhelm 
Krauſe sen. ſchwer verletzt vor. Krauſe, der zu jener Zeit mit dem Amte 
eines Feldwächters betraut und demzufolge mit einer Büchſe bewaffnet war, 
hat, wie die fpätere Unterſuchung feititellte, eine Kugel in die linke Hüften⸗ 
gegend erhalten. Da an jenem Morgen der einzige abgegebene Schuß 
aus der Büchſe des Förſters N. herrührte, fo wurde diefer auch für die 
Verletzung des Krauſe verantwortlich gemacht. Krauſe war bald nach 
feinem Auffinden nach der bieſigen Krankenanſtalt Bettanien gebracht 
morden, dort verſtarb er am 15. Mai an Wundſtarrkrampf. Die gerichts⸗ 
ärztliche Section hat feſtgeſtellt, daß der Tod urſächlich auf die Schuß⸗ 
wunde zurückzuführen ſei. Die gegen den Förſter erhobene Anklage lautete 
demgemäß nicht blos auf Körperverletzung, ſondern auf fahrläſſige Tödtung. 
Staatsanwalt und Gerichtshof gewannen in der heutigen Verhandlung 
die Ueberzeugung, daß dem Angeklagten ein ſtrafbares Verſehen zur Laſt 
zu legen ſei, weil derſelbe bei dem damaligen Streifzuge mit ziemlicher 
Sicherheit annehmen konnte daß der Feldwächter Krauſe ſich in dem Zahn⸗ 
buſche oder in unmittelbarer Nähe deſſelben befinden müſſe. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſonſtige tadelloſe Führung des Förſters und beſondere Zu⸗ 
verläſſigkeit in Ausübung feines Berufes, wurde die Strafe in Höhe von 
3 Tagen Gefängniß für genügend erachtet und demgemäß beſchloſſen. 

MA —— l — —K„4h%“öꝛyh nnn «äꝑ nern 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 15. März. 

* Statistik der Oberschlesischen Berg- und Hüttenwerke für das 
Jahr 1886. Herausgegeben vom Oberschlesischen Berg- und Hütten- 
männischen Verein, zusammengestellt und bearbeitet von dem Geschäfts- 
führer desselben, Bergassessor Gothein. Wir entnehmen derselben 
Folgendes über: $ 

I) Steinkohlengruben. Die Anzahl der in 1886 betriebenen 
Steinkohlengruben betrug 71. Auf den betriebenen Werken waren 604 
Dampfmaschinen mit 51874 Pferdekräften in Thätigkeit gegen 540 
Hakchigen mit 46911 Pferdekräften in 1885, was einer Zunahme der 
Zahl um 12 pCt., der Pferdekräfte um 10,6 pCt. entspricht. Die Pro- 
duction an Steinkohlen und der Geldwerth derselben betrug 1886 
Production 12864 882 To., Geldwerth 47426666 Mk. Während im 
Vorjahr die Production um 3,6 pCt. und der Werth der Gesammt- 
förderung um 4,16 pCt. sich erhöhte, betrug im Berichtejahre die 
Steigerung der ersteren nur 1,03 pCt., die des letzteren nur 0,37 pCt. 
Der Durchschnittswerth der Tonne Steinkohlen sank von 3,71 M. auf 
3.688 M. oder um 0,6 pCt. Auf Wasserstrassen gelangten in 1886 
49 657 To. oberschlesischer Kohle nach Berlin, von denen 20573 weiter 
gingen; die entsprechenden Zahlen des Vorjahres betrugen 55 199 bezw. 
22220 To. Es hat demnach eine Abnahme des Wasserempfanges von 
5542 To. stattgetunden, welcher eine Zunahme des Bahnempfanges von 
53 000 To. gegenübersteht. Das Berichtsjahr hat endlich ein Gesetz 
gebracht, welches eine den modernen Verkehrsverhältnissen ent- 
sprechende Wassen verbindung zwischen der Oder und der Spree ober- 
halb Berlin schaffen wird. Diese Wasserstrasse wird für die Brenn- 
materialversorgung Berlins, für die Vermehrung des Berliner Kohlen- 
eonsums von hervorragender Bedeutung sein, diese Bedeutung wird 
sie aber erst dann voll erlangen, eine erfolgreiche Bekämpfung der 
englischen Kohle am dortigen Platze wird erst dann möglich sein, 
wenn gleichzeitig eine umgreifende Verbesserung der Strom-, Schleusen-, 
Hafen- und Lagerplatzverhältnisse in Berlin erfolgt. Wird es erst 
möglich sein, oberschlesische Kohle in Cosel der Schiffsverfrachtung- 
zu übergeben, so wird es zweifellos gelingen, die englische Kohle auen 
an der Havel und der unteren Elbe erfolgreieh zu bekämpfen, 

2) Der Eisenerzbergbau ist gegen 1885 um 12,93 Proc, der Ge- 


sammtwerth um 34,25 Proc., der Durchschnittswerth einer Tonne Erz 


um 24,6 Proc. gesunken. Unter Hinzurechnung der auf den Zink- und 
Bleierzgruben als Nebenproducte gewonnenen Eiseperze betrugen: 
Production Gesammtwerth Durchsehnittswerth per Tonne 


1886 658603 To. 1840656 M. 25779 M. 
1885 756404 = 2799 984 ⸗ 3,70 = 
Anzahl der Arbeiter Durchschnittslohn 
1886 3069 310,17 M. 
1885 3363 5.92 


305.92 = 
3) Zink- und Bleierzgruben. Die diesjährige Statistik umfasst 
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30 Gruben gegen 37 des Vorjahres, Die Production des minder- 


weıthigen Galmeis erfährt eine allmälige Verminderung, während die 


weıthvollere Zinkblende seit 1882 um 43,6 Procent zugenommen hat. 
Es betrugen: 


Produetion: 
Galmei und Zinkblende Schwefelkies Bleierze 
1886 571 270 To. 2083 To. 29 286 To. 
1585 606 606 = 1585 = 26313 = 
Gesammtwerth Arbeiteranzahl Arbeitslöhne 
1886 6399 142 9 977 4148405 M. 
1885 6 161067 10 194 4003717 = 


Das Durchschnittsjahreslohn beziffert sich auf 425,82 (in 1885 
Das Ver- 


392,75) M. und erreichte seit 1879 den höchsten Stand. 
hältniss des Arbeitslohnes zum Produetionswerth blieb das gleiche. 
4) Hochofenbetrieb. 


pro Tonne. 


treten), ermattete der Roheisenmarkt. Ein in der Nothlage befindliches 
Werk sah sich genöthigt, von seinen beträchtlichen Beständen be- 
deutende Quantitäten zu 42 M. pro Tonne zu verkaufen und gleich- 


zeitig beeinflussten die Verkäufe eines anderen Werkes (Borsigwerk), 
das überhaupt erst Ende des Vorjahres auf dem Markte erschienen 
war, ungünstig den Roheisenmarkt. Selbst das Niederblasen einiger 


Hochöfen (Königshütte und Laurahütte, Donnersmarckhütte, Reden- 
hütte) vermochte nicht eine Besserung herbeizuführen. Angebote zu 
45 Mark pro Tonne blieben unberücksichtigt und selbst gegen 


niedrigere Forderungen verhielten sich die Walzwerke ablehnend, weil 


sie schwach beschäftigt und gedrängt von der Concurrenz im 
Westen, sich gegenseitig unterboter, und um nur den Betrieb zu 
fristen, sogar zu Verlust bringenden Preisen verkaufen mussten. 
Unter diesen Verhältnissen hatten sich die Vorräthe an Puddlings- 


robeisen vom Anfang des Jahres bis Ende des 1. Semesters 1886 nur 


um 72 Tonnen gegen den gleichen Zeitraum in 1885 vermindert, ob- 


‚wohl die Production im 1. Semester 1886 um 29775 Tonnen geringer 


War als im 1. Semester 1885. Die Lage gestaltete sich am Beginn des 
2. Semesters nicht günstiger. Einzelne Hochofenwerke sahen sich durch 
Getdverlegenheit veranlasst, unter 42 M. pro Tonne zu verkaufen, so 
dass dieselben schliesslich nur noch mit Verlust arbeiteten und den 
minder gut situirten Werken mit der Zeit der sichere Untergang be- 
vorstand. Uebten jene Umstände anfänglich einen deprimirenden Ein- 
Aluss auf den Roheisermarkt aus, so schienen sie doch später dadurch, 
dass die bedeutenden Vorräthe der Taruowitzer Hütte in festere Hände 
übergegangen waren und die Production (in Folge Niederblasens zweier 
Hochöfen) sich verminderte, belebend auf den Roheisenmarkt zu wirken. 

5) Walzwerksbetrieb. Das Jahr 1886 hat die auf dasselbe ge- 
setzten Hoffnungen eines endlichen Stillstandes der seit 1883 andauernden 
Rückwärtsbewegung auf dem Eisenmarkte arg getäuscht. Hinsichtlich 
der Preisverhältnisse muss dasselbe vielmehr als das schlechteste, 
welches die oberschlesische Eisenindustrie jemals durchgemacht hat, 
bezeichnet werden. Zwar schien der Walzeisenmarkt im II. Quartal 
einige Festigkeit gewinnen zu wollen, als sich die Walzeisenproducenten 
wieder einmal über Minimalpreise für den Verkauf geeinigt hatten. 
Die für das III. Quartal in Aussicht genommene weitere Ausbildung und 
grundsätzliche Feststellung der Preismodalitlten auf Basis eines festen Ver- 
tragsabkommens scheiterte indessen an den gegen die sofortige Einführung 
geltend gemachten Opportunitätsbedenken eines der massgebendsten Werke. 
Wie schon einmal in früheren Jahren ging die Besserung derartig 
trauriger Zustände von Amerika aus, wo in Folge einer stark ver- 
mehrten Thätigkeit im Eisenbabnbau die dortige Eisenindustrie trotz 
sehr vergrösserter Production nicht entfernt im Stande war, den hei- 
mischen Markt zu versorgen, so dass bedeutende Bestellungen an die 
europäischen Werke vergeben werden mussten. Gleichzeitig trat, viel- 
leicht in Folge der ansserordentlich billigen Preise, eine starke Nach- 
frage der Kundschaft für Frühjahrskäufe ein, wie sie gewöhnlich im 
Herbst stattfindet, wodurch Ende November einzeine Werke zu Preis- 
aufschlägen ermuthigt wurden, so dass der Markt cine gewisse Festig- 
keit gewann. Die allseitig erkannte und gefühlte Nothwendigkeit einer 
Aenderung brachte endlich gegen Ende des Jahres wieder eine An- 
näherung und Verständigung zwischen den Werken zur Abwehr wei- 
terer Verluste und zum Schutze der solidarischen Interessen zu Wege. 
Das Verkaufsburean vereinigter oberschlesischer Walzwerke, Martha- 
hütte, Hoffnungsbütte und die Vereinigte Königs- und Laurahütte, ver- 
ständigten sich dahin, den Verkauf ihrer Walz werksfabrikate — aus- 
genommen Blech, Gruberschienen und Eisenbahnbedarfsartikel — für das 
Inland der Verein. Königs- und Laurahütte in Berlin zu übergeben. — 
Die günstigen Wirkungen dieser Coalition sind nicht ausgeblieben; in 


rascher Steigerung hob sich der Grundpreis von 85 auf 95, 100, 105 


Mark und für das II. Quartal 1887 beträgt der Grundpreis bereits 
120 M. Für das I. Quartal 1887 kommt diese Preissteigerung leider 
nur den Händlern und nicht den Werken zugute, da letztere ihre Pro- 
duction für das I. Quartal 1887 noch zu den alten verlustbringenden 
Preisen verschlossen haben. Mit Zuversicht kann aber die Eisen- 
industrie dem weiteren Verlauf des Jahres 1887 entgegensehen. 

6) In der Stabeisenfabrikation betragen 


Fertig- und Geldwerth der urchschnittswerth per 
Halbfabrikate Fabrikate To. Fertigfabrikat 
1886 209 500 To. 20972011 M. 104,61 M. 
1885 233000 - 26 405 349 113,32 - 
Absatz Arbeiteranzahl Jabreslöhne 
1886 209 637 To. 8573 5 260 290 M. 
1885 206536 - 8908 5 773 808 


Der Bestand an Fertigfabrikaten betrug am Jahresschlusse 8387 To. 
gegen 13705 To. des Vorjahres. 


* Rhoinisch-westfälischer Metallmarkt. Die Geschäftslage des 
rheinisch-westfälischen Eisenmarktes hat sich im Verlaufe 
der letzten Woche nicht wesentlich verändert, indessen hat es doch den 
Anschein. als ob im Allgemeinen der Druck, welcher auf dem Markte 
lastete, sich allmälig verändere, und der frühere ruhigere Fluss der Ge- 
schäfte wieder eintreten werde. Diese Ueberzeugung hatte auch in 
der Aufwürtsbewegung der Montanindustriewerthe bereits ihren Ausdruck 
gefunden. Die bisherige feste Haltung des Marktes, welcher trotz der 
beunrubigenden Einflüsse sich behauptet hat, giebt allerseits der Hoff- 
nung Raum, dass die Eisenindustrie definitiv in bessere Bahnen einge- 
lenkt hat. Preisrückgänge sind während dieser ganzen Periode nur 
da zu verzeichnen gewesen, wo man von vornherein mit etwas zu 
grosser Hast in die Höhe gegangen war. Die Festigkeit, mit 
welcher der rheinisch - westfälische Roheisenverband seine Preise 
behauptete und bei gutem Absatz schlank bewilligt erhielt, hat 
wohl indirect die Stabeisenwalzwerke ebenfalls zu gemeinsamem Vor- 
gehen veranlasst, da sie längst zu der Einsicht gekommen waren, dass 
sie bei dem Festhalten und der raschen Aufwärtsbewegung der Roh- 
eisenpreise mit ihren Notirungen nur schwer nachkommen konnten, 
wenn sie nicht als 8 Phalanx, die gegenseitige Concurrenz 
ausschliessend, den Käufern gegenüber ständen. Diese Thatsache wird 
zur Besserung der Gesammtlage auch das ihrige beitragen. Die aus- 
ländischen Märkte sandten in der letzten Woche nicht gerade erfreuliche 
Berichte; namentlich ist in England und Schottland, mit Ausnahme der 
Stablbranche, das Geschäft still und die Preise sind im Rückgange. In 


0 Belgien ist die Marktlage andauernd gut, eswas unsicher ist dagegen die 


Lage in den französischen Eisenindustriebezirken. Von Amerika lauten 
die Nachrichten noch immer günstig, denn trotzdem momentan das 
Geschäft daselbst stiller ist, so behaupten sich doch die Preise und der 
rosse Bedarf in den Vereinigten Staaten, der auch durch Vergrösserung 
er Production in dem Umfange, wie dies jetzt der Fall ist, für die 


 mächste Zeit noch nicht ohne europäischen Import gedeckt werden 
kann, wird noeh immer einen günstigen und lebhaften Einfluss auf 
den deutschen Markt üben. — Was speciell den rheinisch-westfälischen 


Eisenmarkt anbelangt, so hat sich derselbe, wie schon bemerkt, im 
meinen wenig verändert. Das Roheisengeschäft verharrt in be- 
frie 9 8 0 Haltung. Die Nachfrage scheint im Allgemeinen wieder 
lebhafter geworden zu sein, doch kauft man meist nur kleinere Posten, 


Das Jahr 1886 war für die Roheisen- 
industrie Oberschlesiens ein noch trüberes als das Jahr 1885. Die 
Anfang März erwartete Erhöhung des russischen Roheisenzolles hatte 
zwar eine lebhafte Nachfrage nach Puddlingsroheisen und einen be- 
deutenden Export nach Russland in den Monaten Januar und Februar 
zur Folge, ohne dass aber eine nennenswerthe Steigerung der Preise 
zu erreichen war, da die zu bedeutenden Dimensionen angewachsenen 
Vorräthe bei der Nothlage einiger Hochofenwerke einen sicheren Preis- 
xückgang in Aussicht stellten, dem gegenüber die Consumenten ab- 
wartende Stellung einnahmen und die Anstrengungen der Consumenten, 
behufs Besserung der Lage Conventionen zu bilden, ohne Erfolg blieben. 
Der Preis des Puddlingsroheisen hielt sich immerhin noch auf 45 M. 
Nachdem aber der Bedarf Russlands zum grössten Theil 
auf Monate hinaus gedeckt war (der erwartete Zoll war nicht einge- 


Linie beziehen. In einer Petition der Stadt 


um den nächsten Bedarf zu decken. In der Walzeisenbranche sind 
ebenfalls Aenderungen von Belang nicht zu verzeichnen. („A. W. Z. 9 

„Nordstern.“ Sowohl die Nordstern Lebens-Versicherungs-Actien- 
Gesellschaft wie auch die Nordstern Arbeiter- (und Unfall-) Ver- 
sicherungs- Gesellschaft haben im vergangenen Jahre günstige Resultate 
erzielt. Wie uns von der Gesellschaft mitgetheilt wird, wird der Auf- 
sichtsrath in der am 14. April stattfindenden General-Versammlung für 


rungen auf den Lebensfall mit steigender Versicherungssumme und für 


im Vorjahre). 


stationen und vice versa an. 


fahrtssaison 
Näheres .befindet sich im Inseratentheil. 


Prioritäts-Obligationen siehe Inserat, 


findet am 31. d. M., 11 Uhr Vormittags in Wien, Herrengasse 6, statt. 
Näheres über Tagesordnung ete. befindet sich im Inseratentheile. 


Submissionen. 

Az. Submission auf Metalle. 
Stangenkupfer, 2) 10025 Klgr. Kupferblech, 3) 33400 Klgr. Blockzinn 
J. Qualität, 4) 10450 Klgr. Schmelzblei in Mulden, 5) 5860 Klgr. Anti- 
monium für die Werkstätten pro 1887/88 stand bei der Königlichen 
Eisenbahn - Direction hierselbst zur Subm ssion. Mindestfordernder 
blieb ad 1 C. Heckmann, Berlin, mit 98,25 M. für runde, 103,25 M. für 


98,40 M., ad 3 Blockzinn B. Strauss und Co., Berlin, mit 210,55 M. 
frei Stettin, 213 M. frei Breslau, ad 4 Schmelzblei Joseph Kober, hier, 
mit 26,05 M. frei Breslau OS. und Oderthor, 28,10 M. frei Posen, ad 5 
Antimon 8. Cohn jun., Berlin, mit 59,20 M. — Die Preise verstehen 
sich per 100 Klgr., wo nichts bemerkt ist, frei Breslau 08. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

* Berlin, 15. März. In zweiſtündiger Berathung beſchäftigte 
ſich das Haus heute vornehmlich mit dem Geſetzentwurf, betreffend 
die Herſtellung neuer Eiſenbahnlinien für Rechnung des Staates 
und ſonſtige Bauausführungen auf den Staatseiſenbahnen. Ohne 
Debatte wurden 5800 000 Mark für die Linie Neuſalz a. O. über 
Freiſtadt nach Sagan und nach einem andern in der Nähe von Rei⸗ 
ſicht belegenen Punkte der Linie Liegnitz Sagan, ferner 1883 000 M. 
für die Linie Forſt (in der Lauſitz) Weißwaſſer und 412000 Mark 
für die Linie von Reichenbach nach Langenbielau bewilligt. Bei der 
Forderung für die Linie von Pratau nach Torgau in Höhe von 
2800 000 Mark bedauert Abg. v. Rauchhaupt, daß die Bahn durch 
den Einfluß eines Großfabrikanten von der Stadt Pretzſch und an⸗ 
deren kleinen Städten abgelenkt worden ſei. Auch Abg. Meyer 
(Breslau) bittet um Berückſichtigung der ſeitens der Stadt Pretzſch 
ausgedrückten Wünſche, welchen der Regierungscommiſſar Geheimrath 
Micke nach Möglichkeit gerecht zu werden verſpricht. Bewilligt werden 
außerdem zu Bau⸗Ausführungen 616000 Mark für die Vereinigung 
der Oberſchleſiſchen mit der Rechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn auf der Strecke 
Tarnowitz⸗Beuthen. Die ſonſtigen Verhandlungen, welche zum größten 
Theil den Ausdruck von Localſchmerzen bildeten, waren ohne beſon⸗ 
deres Intereſſe. 

Abgeordnetenhaus. 28. Sitzung vom 15. März. 

Am Miniſtertiſche: Maybach, von Scholz. 1 

14 5 W Freiherr von Heeremann eröffnet die Sitzung 
um 4 . 


Eingegangen find: Ein Geſetzentwurf, betr. die Verlängerung des Ge⸗ 
ſetzes von 1885 über die ſogenannten ſtehenden Gefälle in ee 
* 


2820 ſowie die Rechnungen der Kaſſe der Oberrechnungskammer f 
1885/86. 


Der Geſetzentwurf über das Verfahren bei Vertheilung 
von Immobiliarpreiſen im Geltungsbereich des rheiniſchen 
Rechts wurde in dritter Berathung debattelos angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die 


Herſtellung neuer Eiſenbahnlinien für Rechnung des Staates und S 


ſong ee Bauausführungen auf den Staatseiſenbahnen. 
5 Tilſit⸗Stallupönen (5414 000 M.) wird ohne Debatte 
enehmigt. 
a Die Linie Terespol⸗Schwetz (370000 M.) wird angenommen, 
nachdem Abg. Wehr-Deutſch⸗Krone (Deutſche Reichspartei) die Noth⸗ 
wendigkeit einer baldigen 0 betont hat. 

ür das Project Montwy⸗Kruſchwitz (597000 M.) ſpricht Abg. Lück⸗ 
af 5 95 5 Reichspartel) feinen Dank aus, worauf die Poſttion bes 
wi wird. 

Die Linien Meſeritz⸗Reppen (4540000 M.), Reichenbach i. Schl.⸗ 
Langenbielau (412000 M.) Neuſalz a. O.⸗Sagan, mit der Ab⸗ 
zweigung von Freiſtadt nach einem in der Nähe von Reiſicht 25 11 
Punkte der Linie Liegnitz-Sagen (5800000 M.), Forſt i. L. Weiß⸗ 
waſſer (1883000 M) werden debattelos bewilligt. 

Bei der Linie von Bergen auf Rügen einerſeits nach Crampas⸗ 
Saßnitz, andererſeits nach Lauterbach (2125000 M.) ſpricht Abg. 
Lneius (Erfurt)ſ feinen Dank für dieſe den Sommerfriſchlern zu Gute 
kommende Linie aus und bittet, im Intereſſe der Fiſcherei, den Bahnhof 
in Saßnitz in Verbindung mit dem dortigen Hafen anzulegen. 

Die Linie wird bewilligt, ebenſo die Linie Gloeven⸗ Havelberg 
(460 000 Mark). l 

Zu der Linie von Pratau oder einem in der Nähe belegenen Punkte 
der Linie Wittenberg⸗Halle nach Torgau (2800000 M.) liegen verſchiedene 
Petitionen vor, die ſich auf die noch nicht feſtſtehende Tracirung dieſer 
üben wird eine Bahn⸗ 
verbindung von einem Punkte der projectirten Linie, Pretzſch bezw. 
Schmiedeberg, aus über Düben nach ea erbeten. 

Drei andere Petitionen wünſchen, daß die Bahn von Torgau aus über 
Kemberg nach Pratau bezw. nach einem anderen Punkte der Linie Witten⸗ 
ee geführt werde. 

e Commiſſion beantragt, die erſte Petition der Regierung als Ma⸗ 
terial für eine demnächſtige weitere Vorlage zu überweiſen, die übrigen 
durch den Beſchluß über die Poſition für erledigt zu erklären. 

Abg. v. Rauchhaupt (conſ.) befürwortet die letzteren Petitionen im 
Intereſſe der Stadt Kemberg. 

Abg. Dr. Meyer⸗Breslau 77 Wenn die projectirte Bahnlinie, 
1 wohl nicht 5 weifeln iſt, heute vom Hauſe angenommen wird, ſo 
iſt damit nur der 12 und Endpunkt der Linie bestimmt. Es exiſtiren 
aber, die i betreffend, zwei Projecte, welche in der Länge nur 
um 1½ Kilometer differiren. Das erſte, urſprüngliche, führt die Bahn in 
der Nähe der Stadt Pretzſch vorüber und es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, 
daß das zweite Project in Pretzſch eine große Aufregung hervorgerufen 
hat. Die Einwohner haben auch eine Petilton an die königliche Staats⸗ 
regierung eingereicht, und ich möchte deshalb um eine Aeußerung vom 
sch tertiſche Han ob man ſich ſchon über das eine oder andere Project 

g gemacht hat. 

Geh. Regterungstatb, Dr. Micke: Die Petition iſt mir nicht unbekannt, 
jedoch ſind die Vorarbeiten noch nicht ſoweit gediehen, um einen ganz 
beſtimmten Entſchluß herbeizuführen. Ich glaube jedoch, daß die von dem 
Abg. Dr. Meyer befürworkete Strecke, welche Pretzſch berührt, als die 
paflenfte gewählt werden dürfte. 


die Nordstern Lebens- Versicherungs-Actien-Gesellschaft die Vertheilung 
einer Dividende in Vorschlag bringen von 92 M. pro Actie an die Actionäre 
(gegen90M,imVorjahre) und für die Versicherten eine Dividendevon 18 pCt. 
für die Versicherungen mit Gewinn-Antheil, 28 pCt. für die Versicherten 
mit Gewinn-Antheil und steigender Versicherungs-Summe und die 
Ueberweisung von 5000 M. an den Gewinnsammelfond der Versiche- 


die Nordstern Arbeiter-Versicherungs-Actien-Gesellschaft die Vertheilung 
einer Dividende an die Actionäre von 36 M. pro Actie (gegen 30 Mark 


Neue Oderdampfschiffahrts-Gosellsohaft, Lelehtentritt & Hoff- 
mann. Die Gesellschaft zeigt die Eröffung des regelmässigen Verkehrs 
von Breslau nach Stettin, Hamburg, Berlin, Magdeburg, den Zwischen- 
Auch hat dieselbe, um allen an sie ge- 
richteten Ansprüchen genügen zu können, für die diesjährige Schiff- 
noch überdies einen bedeutenden Kahnpark engagirt. 


® Obersohlesische, Stargard-Posener und Breslau-Sohweldnitz- 
Freiburger Eisenbahn. Ueber die Einlösung der am 1. April o. fälli. 
gen, sowie der früher fällig gewesenen Zinscoupons zu den diversen 


* Union-Bank in Wien Die 17. ordentliche Generalversammlung 


Die Lieferung von 1) 7300 Klgr. 


vierkantige Stangen, ad 2 Aron Hirsch und Sohn, Halberstadt, mit 


Für die Bahnlinie von Flensburg nach Niebüll oder einem 
55 Ale belegenen Punkte der Linie Heide⸗Ribe werden 1400000 M. 
gefordert. 

Abg. Jenſen (d. Rp.) ſtattet dem Eiſenbabnminiſter Dank ab für die 
ins Budget geſtellte Summe von 1490000 M. zum Bau der Bahn von 
Flensburg nach Niebüll. 

Die Poſition wird angenommen, nachdem eine Petition um Berück⸗ 
ſichtigung des Ortes Lindholm abgelehnt iſt. 

Ohne Debatte werden ferner bewilligt die Linien von Köthen oder 
einem in der Nähe belegenen Punkte der Linie Köthen⸗Deſſau nach Akan 
(646 000 M.); Jerxheim⸗Nienhagen (2 390 060 M.); Zella⸗Mehlis 
oder einem in der Nähe belegenen Punkte der Linie Erfurt⸗Ritſchenhauſen 
über Schmalkalden nach Klein⸗Schmalkalden (4 880 000 M.); Dillen⸗ 
burg⸗Straßebersbach (1 100 000 M), Bensberg⸗Immekeppel 
(1640 000 M.). 

Bei der Linie Euskirchen⸗Münſter eifel (1136000 M.) dankt 
Abg. Berger dem Miniſter für dieſe Bahn, durch welche die Regierung 
der ſonſt ſo vernachläſſigten Eifel zu Hilfe komme, wünſcht aber außerdem 
eine zweite Bahn zur Erſchließung der Südeifel. 

Miniſter Maybach ſtellt eine ſolche Vorlage in Ausſicht, wundert 
ſich aber, daß Abg. Berger ſich nicht mit der Fürſorge für das ſonſt von 
ihm empfohlene Münſter begnüge. 

Abg. Berger erwidert, Münſter, welches erſt unlängſt einen neuen 
Bahnhof erhalten habe, beſitze das Verdienſt, gerade der Eiſenbahnver⸗ 
waltung viele tüchtige Kräfte geſchenkt zu haben, welche für das Wohl 
ihrer Vaterſtadt ſchon ſorgen würden. (Große Heiterkeit, in die auch der 
Miniſter einſtimmt.) 

Abg. Morren dankt dem Miniſter für die neue Strecke, welche den 
Kreis Adenau mit der Oſteifel in Verbindung ſetzen wird. 

Darauf wird die Linie genehmigt. 

Bei der Linie von Dülken nach Brügge (200 000 M.) bemerkt 

Abg. Hitze (conſ.), daß im Intereſſe der Textilinduſtrie der Anſchluß 
nach Gladbach vortheilhafter wäre. Doch könne er ſich auch mit dieſem 
Project einverſtanden erklären. 

Abg. Fritzen (Centr.) erklärt ſich gegen den Wunſch des Vorredners. 
Für einen Anſchluß nach Gladbach liege kein Bedürfniß vor. 

Die Forderung wird bewilligt. 

Für die Strecke Lindern-Heinsberg werden 850 000 Mark ver⸗ 


langt. 
Abg. Janſſen⸗Aachen (Centr.) ſpricht dem Miniſter feinen Dank für 
Jülich Project aus, wünſcht dann aber auch die Anlage einer Linie Lindern⸗ 


Die orderung wird bewilligt. 
at nlage einer Hafenbahn in Appenrade werden 60 000 Mark 
gefordert. 


Abg. Jürgenſen (natlib.) wünscht directe Verbindung von Appen⸗ 
rade mit dem Weſten oder Nordweſten, um der Concurrenz Rendsburgs 
begegnen zu können. 

Die Forderung wird bewilligt. 

Zur Erweiterung des Bahnhofs Königsdorf werden 260000 
Mark gefordert. 

Abg. Trimborn (c.) ſpricht feine Freude über dieſe beabſichtigte Er⸗ 
weiterung aus. Seit Anlage der Eiſenbahn habe ſich der Verkehr in 
Königsdorf außerordentlich verſtärkt, auch ſeien in der Nähe mancherlei 
in duſtrielle Unternehmungen entſtanden. 

Die Summe wird bewilligt. 

Die Forderung für die Einführung der Bahn Neuß⸗Neerſen⸗ 
Rheidt⸗Morr in den Bahnhof Rheidt der Linie Düſſeldorf-Aachen 
45000 Mark wird ohne Debatte bewilligt. 

Bei der Forderung für die Errichtung von Dienſtwohngebäuden 
für das Bahnbewachungsperſonal (6600000 M.) ergreift das Wort 

Abg. v. Rauchhaupt: Es iſt die gehörige Aufmerkſamkeit auf die 
Errichtung ſolcher Wohngebäude u richten, da vereinzelte Anſiedelungen 
ſehr viel Unzuträglichkeiten, z. B. Wilddieberei und dergl. mit ſich führen, 
dieſelben übrigens auch unter das Anſiedlungsgeſetz fallen, endlich die 
Vermehrung der Kirchen, Schul⸗ und Armenlaſten der betreffenden Ort⸗ 
ſchaften durch dieſe Anſiedlungen nicht außer Acht zu laſſen iſt. 

Die Poſition wird bewilligt. Ebenſo hierauf $ 1 im Ganzen ange⸗ 
nommen — die §§ 2 und 3 werden ohne Debatte ebenfalls unverändert 
angenommen. 3 N 

$ 4 beſtimmt, daß die Regierung befugt fein ſoll, allen Staatsbahnen 
nicht nur bewegliche Eiſenbahnbeſtandtheile, ſondern auch unbewegliche 
ohne Zuſtimmung des Landtags zu veräußern, inſoweit als dieſelben nach 
der Erklärung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten pe den Betrieb 
der betreffenden Eiſenbahn entbehrlich find. Dieſe Anordnung ſoll auch 
rückwirkende Kraft haben. 

Abg. v. Strombeck (Centrum) erklärt es für wichtiger, wenn ſich die 
Commiſſion über eine beſtimmte Werthangabe des zu veräußernden Materials 
geeinigt hätte. Von einem Antrag in dieſer Richtung ſehe er ſeinerſeits 
ab, weil derſelbe ausſichtslos ſei. 4 
; Re Ri erger: Witten empfiehlt die Annahme des Commiſſions⸗ 

eſchluſſes. 

Geheimrath Gleim erklärt, daß die Regierung mit der von der Com⸗ 
miſſion n Faſſung einverſtanden ſei 

$ 4 wird hierauf in dieſer Faſſung angenommen. = 

Bei $ 5 bittet Abg. Knebel (natlib.), nachdem der Minifter vorher 
der Eifel gegenüber ſein Wohlwollen bekundet habe, in gleicher Weiſe auch 
für den Hundsrück zu ſorgen. 

Der Reſt des Geſetzes wird hierauf angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend den weiteren Erwerb von Privatbahnen für den 


taat. 

Abg. Dr. Wehr⸗Deutſch⸗Crone (Dtſch. a) bedauert, daß die 
Vorlage nicht noch weitere Bahnen umfaſſe. Es ſei das aber nicht die 
Schuld des Miniſters, der vielmehr den betreffenden Actiengeſellſchaften 
hinreichende Angebote gemacht habe. Die Actionäre beklagten es jetzt 
ſicherlich, die en ferten nicht angenommen zu haben, ſondern den 
üblichen Rathſchlägen der Börſe gefolgt zu ſein. Wenn die Aetionäre 
nunmehr Schaden erlitten, ſo ie das alſo nicht Schuld der Regierung, 
ſondern der Rathgeber, denen ſie gefolgt ſeien. (Sehr richtig rechts.) 

Die Vorlage wird unverändert angenommen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. r 3 

Nächſte hung onnerstag 11 Uhr. (Dritte Leſung der Eiſenbahn⸗ 
vorlagen. Geſetzentwurf betr. die Cantongefängniſſe in der Rheinprovinz. 
Kleinere Vorlagen.) Schluß nach 1½ Uhr. 


* Berlin, 15. März. Gegenüber der Meldung mehrerer Blätter, 
daß dem Bundesrath alsbald der Entwurf zu einem neuen Zucker⸗ 
ſteuergeſetz zugehen werde und in demſelben insbeſondere eine 
Herabfegung der Aus fuhrvergütung von 18 M. bezw. 17,25 M. auf 
15,30 M. in Ausſicht genommen ſei, geht der „Voſſ. Ztg.“ die 
Mittheilung zu, daß die wegen der Reform der Zuckerſteuer einge⸗ 
leiteten Verhandlungen und Vorarbeiten überhaupt noch nicht zum 
Abſchluſſe gelangt, und es deshalb auch noch nicht zur Aufſtellung 
eines bezüglichen Geſetzentwurfs gekommen ſei. Auch beabſichtige 
die Regierung, über die Vorſchläge, welche dem Reichstage unterbreitet 
werden ſollen, zuvörderſt noch die Zuckerintereſſenten gutachtlich zu 
hören. Ueber die Richtung, in welcher ſich die Vorberathungen be⸗ 
wegen, verlautet, daß an dem bisherigen Syſtem der Beſteuerung des 
Rohmaterials — Rübenſteuer — grundſätzlich feſtgehalten, jedoch 
Vorſorge getroffen werden folle, daß der Reichskaſſe in Zukunft wieder 
eine angemeſſene Einnahme aus der Zuckerſteuer zufließt. 

* Berlin, 15. März. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, ſoll 

es zweifelhaft geworden ſein, ob die Berathung der kirchenpoliti⸗ 
ſchen Vorlage im Plenum des Herrenhauſes ſchon am 23. d. M. 
ſtattfinden wird. 
Berlin, 15. März. Die „Poſt“ wendet ſich in einem längeren 
Artikel gegen den Geſetzentwurf Kleiſt⸗Retzow, betreffend die Ver⸗ 
faſſung der evangeliſchen Landeskirche, auch meint fie, die 
Reſolution des Entwurfs verlange ein Finanzgeſetz mit einer dauern⸗ 
den erheblichen Mehrbelaſtung der Steuerzahler und eine weitgehende, 
eine Beſchränkung des Etatsrechts des Abgeordnetenhauſes enthaltende 
Einzelabänderung der Etats des Cultus miniſteriums. Deshalb fei 
eine Initiative des Herrenhauses nach dieſer Richtung nicht vereinbar 
mit derjenigen Zurückhaltung, welche dem Herrenhauſe in Finanz⸗ 
und Etatsfragen durch die Verfaſſung auferlegt wird. 


„Berlin, 15. März. Gegen das Militär⸗Relictengeſetz 

it von nationalliberaler Seite Widerſpruch erhoben, well für die 
Subaltern⸗Offiziere der Beitrag auf 1½ Procent ihres Dienſtein⸗ 
kommens feſtgeſetzt wurde, während das Penfiond:Gefeg für die Civil⸗ 
Beamten ohne Unterſchied einen Beitrag von 3 pCt. vorſchreibt. 
Man hofft nach der Kreuzzeitung, daß die Einwendungen durch eine 
Reſolution beſeitigt werden können, in welcher die Bundesregierungen 
aufgefordert werden, den entsprechend niedrig beſoldeten Cioilbeamten⸗ 
Kategorien die gleiche Ermäßigung ihrer Beiträge zu Theil werden 
zu laſſen. 
E ein, 15. März. Eine Centrumscorreſpondenz ſchreibt, der 
Artikel des „Oſſervatore Romano“ mit den Angriffen gegen das 
Centrum ſtamme aus der Feder eines jungen Mannes, Namens 
Philippo Crispoli, welcher durch eine Mittelsperſon Beziehungen zum 
Palais des Herrn v. Schlözer hat. 

* Berlin, 15. März. Herr von Leſſeps ſoll nach feiner An⸗ 
kunft in Paris verſichert haben, er habe ſich in Berlin überzeugt, 
daß alle Welt in Deutſchland, der Kaiſer, Fürſt Bismarck und die 
ganze Nation auftichtig die Erhaltung des Friedens wünſchen. Leſſeps 
wiederholte, daß er abſolut keine Miſſion hatte, aber nicht ermangeln 
würde, ſeine in jeder Beziehung beruhigenden Wahrnehmungen dem 
Präſidenten der Republik und dem Miniſter des Auswärtigen, Flourens, 
mitzutheilen. 

Das Galadiner, welches General Boulanger dem diplo⸗ 
matischen Corps gab und dem auch Graf Münſter und der erſte 
Militär⸗Attaché Hauptmann Freiherr von Huene beiwohnten, war 
nach einem Telegramm der „Poſt“ überaus glänzend. Anweſend 
waren auch Flourens und Freyeinet. Die Muſik der garde re- 
publicaine ſpielte während der Tafel ſämmtliche Nationalhymnen 
und begann mit der deutſchen: „Ich bin ein Preuße“ und „Heil Dir 
im Siegerkranz.“ 

* Berlin, 15. März. Regierungsrath Graf Dayn in Breslau iſt 
zum zweiten Mitgliede des Bezirksausſchuſſes zu Breslau auf Lebenszeit 
ernannt worden. — Dem Domainenpächter Oberamtmann Paul neh 
zu Klein⸗Waltersdorf, Kreis Bolkenhain, iſt der Charakter als Amtsrat 
verliehen worden. 

* Wien, 15. März. Der Kronprinz Rudolf reift heute 
Nacht 12 Uhr in Begleitung zweier Adjutanten nach Berlin zur Be⸗ 
glückwünſchung des Kaiſers ab. Für den Berliner Aufenthalt ſind 
fieben Tage in Ausſicht genommen. Der Kronprinz wird im Pots⸗ 
damer Königlichen Schloſſe wohnen. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 15. März. Der Kaiſer empfing heute Vormittags den 
Beſuch des Erbgroßherzogspaares von Strelitz, ſowie des Großherzogs 
und der Großherzogin von Baden, welche Vormittags hier eingetroffen 
ind, und nahm darauf den Vortrag Albedylls entgegen. 

Gueſen, 15. März. Bei der Landtags⸗Erſatzwahl wurde Ja⸗ 
rochowski (Pole) mit 394 Stimmen gewählt. Unruh (conf.) erhielt 
162 Stimmen. 

Stuttgart, 15. März. Der „Staats⸗ Anzeiger“ meldet: Der 
Kaiſer richtete einen Tag nach der Annahme der Militärvorlage im 
Reichstage ein Telegramm an den König in Nizza, worin er der fo 
gut ausgefallenen Wahlen in Würtemberg gedachte, welche den Sieg 
mit herbeiführen halfen. 

Wien, 15. März. Das Abgeordnetenhaus lehnte in namentlicher 
Abſtimmung den Minoritätsantrag Trojan betreffs eines polyglotten 
Banknotentextes mit 193 gegen 82 Stimmen ab und nahm den 
diesbezüglichen Artikel unverändert an. 

Wien, 15. März. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt: 
Es verlautet, Miniſter Sturdza werde das Königspaar nach Berlin 
begleiten, feine Ankunft in Wien behufs Fortführung der Handels⸗ 
vertragsverhandlungen ſei demgemäß erſt gegen Ende März zu er: 
warten. 

Paris, 15. März. Flourens legte dem Miniſterrathe ein Circular⸗ 
ſchreiben an die Mächte vor, worin dieſelben zur Theilnahme an der 
Ausſtellung von 1889 eingeladen werden. 

Kairo, 15. März. Die Staatsſchulden⸗Commiſſion nahm mit 
5 gegen 1 Stimme den Antrag der Regierung zur Regelung der 
Rechnungen von 1886 auf Grundlage des Entwurfs eines Decrets 
über Aufhebung der Frohnden an. Der franzöſiſche Commiſſar pro⸗ 
tefiirte gegen die Entſcheidung als illegal, da der gedachte Decret⸗ 
Entwurf zurückgezogen worden iſt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 15. März. Neueste Handels-Naohriohten. In der 
morgen stattfindenden General-Versammlung der Reichsbank 
wird für das durch den Tod ausgeschiedene Mitglied des Central-Aus- 
schusses Maier Karl von Rothschild eine Neuwahl stattfinden. Mau be- 
absichtigt den Bruder des Verstorbenen, Wilhelm von Rothschild, zu 
„wählen. — In der heutigen Generalversammlungder Victoria-Speicher- 
Actien-Gesellschaft wurde beschlossen 4½ pCt. (1885 4 pCt.) Divi- 
dende zu vertheilen. — Die heutige General-Versammlung der Bank für 
Süd- Deutschland beschloss eine Dividendenvertheilung von 10,90 M. 
per Actie. — In der Aufsichtsraths - Sitzung der Darmstädter 
ank für Handel und Industrie wurde eine Dividende von 7pCt,, 
Dotirung des gesetzlichen Reservefonds mit 256000 M. und Uebertragung 
von 92000 M. auf Specialreserve beschlossen. — Das Aeltesten-Collegium 
beschloss heute von Donnerstag ab die Devise Newyork zur Notiz 
zu bringen. Die Notiz in Mark pro 1 Dollar versteht sich für Vista- 
Wechsel bis 14 Tage Sicht. — Die heute zuerst in den Verkehr ge- 
tretenen neuen Prioritätsaetien der Actiengesellschaft „Ver- 
einigte deutsche Petroleum- Werke“ notirten 60,10 bez. u. Gd., 
und die neuen Actien 22,10 Gd. — Die Actiengesellschaft Fabri- 
kation technischer Gummiwaaren, vorm. Schwanitz beschloss 
eine Dividende 10 pCt., die internationale Waggonleihgesell- 
schaft in Budapest eine Dividende von 4 Fl. — Bislang ergiebt der 
Essener Bergwerksverein König Wilhelm einen Verlust von 
829 706 M. — Wie dem „B. B.-0.“ berichtet wird, haben die Begründer und 
bisherigen Aufsichtsrathsmitglieder der Niederlausitzer Koh len- 
Werke in Fürstenberg a, O. in Folge von Differenzen mit den übrigen Auf- 
‚sichtsrathsmitgliedern ihr Mandat niedergelegt. — Die deutsche 
Handelsgesellschaft in Liquidation zu Frankfurt a, M. hat 
ihre Passiven getilgt, die Activen betragen 7 480977 M. gegen 9 Mill. 
Actiencupital, davon sind disponibel 1835000 M. Bei der General- 
versammlung wird beantragt 20 pCt, baar auszuschütten und den Actio- 
nären die Vertheilung von Actien des Kaffeegeschäftes Schöffer in 
Rotterdam und von Prioritäten der Pakoscher Zuckerfabrik in natura 
anzubieten. — Die Frankfurter Bankfirma Klein u. 
warb die dortige Brauerei von Fritz Enrich behufs Umwandlung in eine 
Actien-Gesellschaft. Das Actiencapital beträgt eine Million Mark. — 
Nach Depeschen aus Madtid wird den Cortes ein Gesetz, betreflend 


Einführung einer Couponsteuer von 1 pCt. für die innere An- 


leihe vorgelegt. — Die Eisenbahu-Direction zu Frankfurt am 
Main vergab 332 To. eiserne Querschwellen, 174 To. Laschen und 
157 To. Unterlagsplatten. Die niedrigsten Angebote wurden abgegeben 
‚für die Schwellen vom Hörder Bergwerks- und Hütten - Verein mit 
120 M., für die Laschen vom Gussstahlwerk Witten mit 120 M. und 
Tür die Unterlagsplatten von der Gutehofinungshütte in Oberhausen 
mit 124½ M. Sämmtliche Preise gelten für die Tonne ab Werk. 
W. T. B. Bremen, 15. März. Der Verwaltungsrath des Nord- 
deutschen Lloyd setzte die Dividende auf 7 pCt. für 1886 fest. 
@erkin, 15. März. Fondsbörse. Die matten Berichte von aus- 


wärts, die Rothschildschen Verkäufe und die Verschwörung der 


russischen Grossgrundbesitzer drückten heute zu Anfang der Börse, 


Später befestigte sich die Haltung etwas, doch blieb der Verkehr in 


Hermann er- 


engen Grenzen. Auf dem Bankenmarkt schwankte die Stimmung: 
Credit setzten mit gestrigem Course ein, verloren dann 1 Mark, ge- 
wannen aber zum Schluss 1½ Mark, Commandit anfangs ½ pCt. 
schwächer, gewannen schliesslich %; Darmstädter 1 pot höher, 
Deutsche Bank und Handelsantheil unverändert. Auf dem Montan- 
markte bei engen Umsätzen feste Haltung. Bochumer gewannen 
1 Procent, Dortmunder / Procent, Lanrahütte 1 Procent. Von 
Cassawerthen gewannen Bonifacius und Magdeburger Bergwerke je 0,90, 
Braunschweiger Kohlen- und Cölner Bergwerke je ½, wogegen Wester- 
egeln 1, Gelsenkirchen und rhein. Nassau Bergwerk je ½, Nieder- 
lausitzer Kohlen bei starkem Angebot 2 pCt. nachgaben. Oester- 
reichische Bahnen still, aber fest. Duxer, Elbthal, Galizier 
höher. Franzosen 1 Mark niedriger. Deutsche Bahnen wenig ver- 
ändert, in Mecklenburger starke Deckungskäufe bei ½ Procent 
höheren Coursen. Warschau - Wiener 1½ M. niedriger. Fremde 
Renten anfangs weichend, erholten sich später. Bevorzugt waren 
Egypter, Spanier auf beabsichtigte Couponsteuer oſferirt. Russen ziem- 
lich behauptet. Russische Noten unverändert. Im Einzelnen wähnen 
wir als höher Breslauer Disconto - Bank 1, Breslau - Warschauer 
Stamm Prioritäten 1,20, Oppelner Cement 1, Schwanitz 1½, 
Berlin- Anhalter Maschinen 2½, Patzenhofer 5, Schwartzkopff 2,30, 
Schlesische Cement 0,50, Breslauer Brauerei 0,75. Dagegen als niedri- 
ger Schering 4, Loewe u. Co. 3, Stettiner Vulcan 2½, Sudenburger 1, 
Keyling 0,90 Procent. 

Berlin, 15. März. Productenbörse. Die auf Grund auswärtiger 
Berichte anfänglich flaue Stimmung wich heute gegen Schluss der 
Festigkeit. — Weizen loco preishaltend. Termine Anfangs billiger, 
später erholt und ½ M. steigend, nur Herbstlieferung blieb offerirt. — 
Roggen behielt in loco schwachen Umsatz. Termine eröffneten / M. 
unter gestrigem Schlusscourse, befestigten sich aber, als hervortretende 
Deckungsfrage bei weitem geringerer Realisationslust begegnete, als 
gestern. — Gerste geschäftslos. — Loco Hafer vernachlässigt. Ter- 
mine von Neuem erheblich niedriger mit befestigtem Schluss. — Roggen- 
mehl und Karto ffelfabrikate behauptet. — Mais matt. 
Rüböl schwach preishaltend. — Petroleum geschäftslos. — Spi- 
ritus-erlag heute einem Rückgang von circa 40 Pf., da eine Notiz, 
dass die Reichsregierung erst nach vorheriger Enquete und Einigung 
mit den Hauptparteien eine Branntweinsteuervorlage im Reichstage 
einbringen ‚werde, zu grösseren Realisationen veranlasste, 

Magdeburg, 15. März. Zuokerbörse. Termine per März 10,574, 
Mark bez., 10,60 M. Br., 10,55 M. Gd., per April 10,82½ M. bez. u. Gd, 
10,85 M. Br., per April-Mai 10,92½½ M. Br., 1087½ M. Gd, per Mai 11 
Mark bez., 11,05 M. Br., per Juni-Juli 11,22½ M. bez. u. Br., 11,20 M. 
Gd., per Juli 11,35 M. Br., per August 11.37½ M. Br., 11,30 M. Gd., 
per October-Deoember 11,35 M. Br., 11,25 M. Gd. — Tendenz: Ruhig. 

Paris, 15. März. Zuokerbörse, Rohzucker &8 pCt. fest, Loco 
27,75—28, weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per März 32,25, per April 
32,50, per Mai-Juni 32,80, per Mai-August 33,25. 

London, 15. März. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 13½, fest, 
Rübenrohzucker 103/,, Verkäufer ruhig. Centrifugal-Cuba —. 


Berlin, 15. März, [Amtliche Schluss-Conısse,] Fest, 


Eisenhahn-Stamm-Antien. Cours vom 14 15 
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87 20 60% do, d 
Opels. Portl.-Cemt. 67 20 68 20 Russ. 1840er Anleihe 
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106 —|106 50 40 
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72 70 
29 50 
80 40 


Bochumer Gussstahi 120 201120 40 i. Need 

inländische Fonda. Amsterdam 8 T... — 168 20 
D. Reiche-Anl. 40) 103 801105 70| London 1 Leer F. — — 20,50 
Preuss.Pr.-Anl.ded8 149 — 149 —| do. 1 „ 3M. — — 120 271% 
er. 30% St,-Bchläsch 99 90| 99 90] Paris 100 Fres.8 T. — — 80 85 
Prenss. 20% eons. Anl. 105 10105 10 Wien 100 Fl. 8 T. 159 60 159 50 
rss. 3½% cons. Anl. 99-20] 99 20] do. 100 Fl. 2 M. 158 90 158 70 
Schl.5½% PfAbr- I. A 96 70| 96 70] Worschsui0ößReT. 181 40] 181 35 


Privat-Discont 2½0%, 
Berlin, 15. März, 3 Uhr 15 Min, [Dringl, Original-Depeschs des 
Breslauer Zeitung.) Abgeschwächt, 
Cours vom 14. 15. Cours vom 14 
Oosterr. Credit. .ult. 466 —!468 50 Mecklenburger .ult, 136 87 
Disc. Command, ult, 193 62 194 75 Ungar. Goldrente uit. 79 62 
Mainz-Ludwigshaf. 93 62 


ult. 389 — 388 — 
NEAR ult. 146 50149 50 | Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 96 37 
56 25 


Conv. Türk. Anleihe 13 75 13 87 
Lübeck - Büchen ult. 151 75/152 75 | Russ. IL. Orient-A. ult. 
Laurahütte 75 87 76 62 
80 251 80 75 


Egypter „73 25] 73 50 
Marienb.-Mlawka ult 36 75 37 37 Galizier 
Russ. Banknoten ult. 181 50 181 75 


Ostpr. Südb.-St.-Aot. 64 62 65 12 
Dortm. Union St.-Pr. 57 87 58 75 Neueste Russ. Anl, 94 25 94 50 


96 37 
56 12 


Werlim, 15. März. (Schlussbericht) 
Cours vom 14. 15. Cours vom 14 15. 
Weizen. Befestigt. | Rüböl. Ruhig. 
April-Mai......- 161 FO [201 75] April-Mai...... 44 60 44 60 
Mai-Juni ».....- 162 25/162 50] Mai-Juni....-..- 44 90 44 90 
Rog gen. Befestigt. 
April-M ai . 124 50124 25 Spiritus. Billiger. 
Mai- Juni. 125 - 1125 — ] Obo. 38 10 37 9. 
Juni - Juli 126 — 126 — ] April-Ma ai 38 80 38 30 
Hafer, Juni-Juli . 89 80 39 & 
April-Mai....... 96 50 97 75 Juli-August ..... 40 60 40 10 
Mai- Juni . 100 50 99 50 | 
Stettin, 15. März — Ubr — Min. 
' Cours vom 14, 15. ‘ Cours vom 14. | 15. 
Weizen. Matt. Küböl. Unveränd. 
April-Mai....... 162 —161 50] Apkil-Mai ...... 44 — 41 — 
Juni-J uli 165 50165 — 
Roggen. Niedriger. Spiritus, 
April-Mai....... 122 — 141 — O.. . 37 30 36 70 
Juni-Juli . . . 124 50124 — | April-Mai ...... 37 80 37 30 
Juni- Juli. . 39 101 38 60 
Petroleum, | August-Septbr. .. 40 40 40 — 
looos sr — 11 36] 11 30 
Wien, 15. März. [Schluss- Course,] Besser. 

Cours vom 14. 19; Cours vom 14.1 15. 
Oredit-Actien . 286 90 5285 60 |Marknoten ... .... 62 65 62 75 
8t.-Eis.-A.-Cert, 245 — 1242 50 4% Ungar. Goldrente 100 95100 55 
Lomb. Eisenb.. 92 25 f 91 50 derrente . 81 10] 81 20 


50 1200 50 


Galizier ) London ... 
Napoleonsd’or. 10 09½ 10 11 


Paris, 15. März. 30, Rente 81,40. Neueste Anlaihe von 1872 
109, 50. Italiener 96, 85. Staatsbahn 476, 25. Lnmbarden —, —. 
Neu- Anleihe von 1886 —, —. Egypter 373, — Träge. 

Parla, 15. März, Nachm. 3Uhr, [Schiuss-Course.i Fest. 

Ceurs vom 14. 15. Cours vom 14, 15, 
iproc, Rente 81 45] 81 70 Türken neue cons. 13 65) 13 72 
Neue Anl. v. 1888 — —] — — Türkische Loose. — —i —— 
proc. Anl. v. 1872 . 109 62 109 80 Goldrente österr. 90 — 90¼ 
(tal. proc. Rente 97 — 97 35] do. ungar. 4pCt. 79 93 80 
Doster. St.-E.-A. . . 488 75 485 — 1877er Russen — —| — — 
L»mb. Eisenb,-Act. 201 25] 201 25 Egypter 372 —| 8374 — 
Londom, 15. März. Gonsols 101, 69. 1873er Russen 93, 15. 


ügypier 73,87. Wetter: Schnee. 


London, 15. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Cours e.] Platz- 


diecont 2¾ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Silber —. Fest. 
Cours vom 14. 15. Cours vem 14, 15. 

e 101.09) 101%, Süberrente ....... 64½ 64 — 
Preussische Consols 103½ 103½ Ungar. Goldr.4proc. 784, ! 793% 
ital, 5proc. Rente 95½ | 95%, [Oesterr. Goldrente.— —| 20 57 
Lombarden 8 - 77/8 Berlin ——p 90,5 
5pre. Russende 1871 92 — 92 — [Hamburg 3 Monat, — —] 20 57 
5pre. Russen de 1873 939, 941/, Frankfurt a. l. — —| 2057 
Dr — — — - [Wien 2. — 12.93% 
Türk. Anl., convert. 13½ ) 13% Paris — — 25,56 ¼ 
Unifieirte Egypter. 73% 73% [Petersburg. 2716 

) exclusive. 

Frankfurt a. M., 15. März. Mittags. Credit-Actien 225, 25 


Staatsbahn 194, 25. Lombarden —, —. Galizier 160, 50. Ungarn 79, 90 
Egypter 73, 20, Laura —, —. Credit —, —. Still. 

Frankfurt a. M., 15. März. Italien Lire 100 k. S. 79,475 bez. 

Hölm, 15. Mürz [Getreidemerkt.] (Schlussbericht) Weizen 
oe —, per März 17. —, per Moi 17, 35. Roggen loce —, per März 
12, 60, per Mai 12, 80. Rüböl loco 23, 80, per Mai 23, 60. Hafer 
loco 14. 75. 

Hamburg, 15. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco flau, Holsteinischer loco 163—166. Roggen loco flau, Mecklen- 
burger loco 126—132, Russischer loco flau, 98 — 100 Rüböl still, 
oc 421/,, Spiritus still, per März 24½, per April-Mai 24½, per Mai- 
Juni 24%, per Juli-August 25%. — Wetter: Nachtfrost. 

Amsterdam, 15. März. [Schlussbericht.] Weizen loco per 
Mai 216 Roggen loco per März 117, per Mai 118. Rüböl loco per 
Mai —, per December —. 

Paris, 15. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per März 23, 80, per April 24, 10, per Mai-Juni 24, 40, Mai- 
Aug. 24, 80. Mehl fest, per März 52, 25, per April 52, 90, per Mai- 
Juni 53, 90, Mai-August 54, 60. Rüböl fest, per März 58, 75, per 
April 58, 50, per Mai-August 55, —, September- December 53, 75. 
Spiritus ruhig, per März 40, —, per April 40, 50, per Lai-August 41, 75, 
per September-December 41, 25. — Wetter: Schön. 

Paris, 15. März. Rohzucker loco 27,75—28, 

Koudom, 15. März. 96proc. Javazucker 134/,. Fest. 

Liverpool, 15. März, Nachmittag. [Baumwolle.] (Schluss.) 
Umsatz 10 000 Ballen, davon für Bpeculation und Export 1000 Ballen. 
Stetig. 

Abendhörsen. 

Wien, 15. März, 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 286, 90, 
Ungarische. Credit —, —. Staatsbahn —, — Lombarden — 
Galizier 202, 25, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 67. Oesterr. 
Zoldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 101, 10. do. Papierrente 
Eibthalbahn —, —. Fest. 

Frankfurt a. M., 15. März, 7 Uhr — Min. Creditactien 227, 50. 
dtantsbahn 193, 75. Lombarden 737/,. Galizier 161, —. Ungar. Gold- 
ne 80, 60. Egypter 73, 90. Laura —, —. Mainzer —, —. Sehr 

est, 

Mamhurs, 15. März. Oesterreichische Creditactien 2278/, Lom- 
barden 1844, Ung. 4proc. Goldrente 805/;, Deutsche Bank 159½, Dis- 
conto Commandit 195%/,, Mecklenburger 139½, Russ. Noten 181¼. — 


"1 — Tendenz: Fest. 


Marktberichte. 

II. Mainau, 13. März. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Es wurde bezahlt pro 100 Klgr. Gelbweizen 14,30 —14,85—15,40 M., 
Roggen 11,80—12,40—13,00 M., Gerste 13,30 —13,80—14,50 M., Hafer 
9 60—10,20—10,60 M., Erbsen 13,00—16 00 M., Bohnen 17,00 19.00 M., 
Wicken 11.00 12,00 M., Lupinen 7,09—8,00 M., Raps 17,00 —20,00 M., 
Kleesamen, rother. 50 Klgr., 30—42 M., weisser 34,00 —54,00 M., gelber 
8—14 M., Kartoffeln 2,80—3,20 M., Butter, 1 Kilogr., 1,60—1,80 Mark, 
1 ‚Schock Eier 2,0—2,40 M., 1 Gentner Hen 2,60--3,30 M., 1 Schock 
Roggenlangstroh = 1200 Pfund, Flegeldrusch 32,00—35,00 M., Ma- 
schmendrusch 27,00 bis 32,00 M. 


Schifffahrtsnachrichten. 

® Odersobifffabrt. Rhederei Frankfurter Güterbahn. An- 
gekommen: 13. März Dampfer „Silesia“. Schiffer Rudolph, Schlacke. 
Kalisch II, Thonstein, Gladis, Ableichter. Am 14. März Dampfer 
„Breslau“, Richter, Cestorsaat. Nank, Hamburg, Stückgut, Klose, 
Stettin, Stückgut. Am 15. März Dampfer „Loewe“. Gürtner, Hamburg, 
Stückgat, Glamsch, Hamburg, Stückgut, Betting, Stettin, Stückgut, 
Stobrawe, Schwefelkiesabbrände, Jenner, do. Alle 3 Dampfer mit je 
2 Zink- und 1 Spritkahn abwärts, 

Rhederei Chr. Priefert. Die Dampfer „Wilhelm“, „Koinonia“ 
und „Albertine“ sind bereits mit einer Partie beladener Kähne in 
Stettin eingetroffen. — Ausser Dampfer „Elisabeth“ sind die Dampfer 
„Agnes“, „Martha“ und „Alfred“ mit je 8 leeren Fahrzeugen ab Bies- 
kow nach hier unterwegs und treffen voraussichtlich im Laufe dieser 
Woche ein. * 

Rhederei Stehr &ESchartmann. Dampfer „Marschall Vorwärts'* 
trat den 10, d. M. seine erste Reise von hier nach Brieskow an und 
wird mit 14 Fahrzeugen im Schlepptau gegen Ende der Woche hier 
erwartet. Dampfer „Deutschländ“, welcher den 12. d. M. von hier ging, 
befindet sich ebenfalls mit 12 Fahrzeugen nach hier unterwegs. 


Vom Staudesamte 14/15. März. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Flauſe, Ernſt, Gaſtw., ev., Berlinerſtr. 32, Leopold, 
Erneſtine, geb. Schütze, ev., Neue Gaſſe 20. — Winkler, Richard, 
Schneidermeiſter, k., Lehmdamm 44, Hanke, Emma, ev., Lehmdamm 24. 
— Jänſch, Franz, Kaufmann, k., Ohlauerſtr. 52, Kühn, Beer ev., Kl. 
Scheitnigerſtr. 54. — Bartel, Theodor, Bürſtenmacher, ev., Kl. Scheitniger⸗ 
ſtraße 41, Böhm, Olga, ev., Kleine Scheitnigerſtr. 43. — Röhl, Emil, 
ord. Lehrer Dr. phil., ev., Kreuzſtr. 5, Wuthe, Olga, ev., Sternſtr. 54. 
— Pelz, Robert, Kaufm. k., Holteiſtr. 22, Lange, Pauline, geb. Kabuſe, 
ev., Altbüßerſtraße 1. — Anders, Paul, Fiſchwaarenhändler, k., Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 65, Kſiezyk, Anna, k., Beuthen. — Reinhold, Friedrich, 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, ev., Pöpelwitz, Klar, Maria, ev., Reuſcheſtr. 41. 
— Grundmann, Auguſt, Arb., ev., An den Kaſernen 60, Kwiatkowski, 
Pauline, ev., ebenda. — Kull, Guſtav, Schloſſer, ev., Michgelisſtraße le, 
Pfeifer, Anna, ev., Kaiſer Wilhelmſtr. 56. — Matzke, Wilhelm, Tiſchler, 
ev., Weinſtraße 4, Göppert, Anna, ey., Fürſtenſtraße, Schäferhaus. — 

Bigan, Erneſtine, 


* 
ev., ebenda. — Kirchner, Heinrich, Schneidermſtr., altluth., Roßmarkt 5: 
Eckelt, Maria, ev, tele 1b — Schweinit Fr 5 me — 
k., Roßplatz 2, Bokiſch, Anna, k., ebenda. — Mann nrich, Haus⸗ 
hälter, ev., urfin 


i 17, Swolensky, Ida, ev., Feldfit. 10. — Ä 
1 5 wolen 1 2 1 8 10 * 5 


iz 


Gärtner, ev., Pöpelwitz, 
1 Carl, Abel 9 14 1 4 


eh., 
Guſtav, Schloſſer, ev., Holteiſtr. 27, Schaffer, Joh., ev., Kloſterſtr. 15. — 
Sabinte, d., Landger.⸗Aſſiſt. ev., Hanau, S Mar., 51 adies⸗ 
sse Sonnenfte. 28. O Bunte, Carl Sg 2 
moſ., Sonnenſtr. 28. — Banke, Car oſſer, ev 

Mai, Alwine, ev., Flurſtraße . . 


4 


„ mol, Greifswald, Freund, Betty, 
rteſtraße 53, 


* 
2 
. 0 


5 


Kl 


5 


Standesamt I. Scholz, Carl, Arbeiter, 51 J. — Kurzer, Marie, Eri 
Standesamt II. 


mann, Friedrich, früh. Bädermeifer, 71 J. — Schneider, todigeb. S. d. T. d. 
„Friedrich, früh. Bäckermeiſter, 71 J chneider, todtgeb. S Josef, 2 F. — Solan, Paul, S. 


Arbeiterfrau, 46 J. — Weinert, Amand, Müllergeſ., 57 J. — Labuj, 
ch, S. d. Schmied Mathias, 2 J. 
l Leuckert, Oscar, S. d. Schuhmachers Hugo, 2 J. 
— Rippich, Wilhelm, S. d. Droſchkenkutſchers Carl. — Nispel, todtg. 
Reg.⸗Aſſeſſors Julius. — Mü 
Witte, Joh b. Keil, Oaushätterfran 69 9 — Stenner, Soh 
— Günzel, todtgeb. S. d. Schmiedemſtrs. Friedrich. — Günzel, Paul., itte, Johanna, geb. Keil, Haushälterfrau, . — Steiner, Johann, 
— r . Sc MRenHe T. 
Friederike, geb. Wittenberg, Kaufmannswittwe, 71 J. — Kretſchmer, iſt bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Aſthma, Bruſt⸗ und Halsleiden als 


Dr. Anjel's Wasserkellanstalt in Zuckmantel 


8 RE N 833 m} [3155] 
Loeflunds echtes Malz-Extract 


ller, Martha, T. d. — 7 — 


Tiſchlergeſellenwwe., 58 J. — Ullmann, Wilh., Kellner, 27 J. — Czyron, Magdalene, geb. Schneider, Tiſchlerwwe., 73 3. — Sander, Friederike, Diätetikum ſeit 20 Jahren bewährt, ebenſo find Loeflunds Malz⸗Extract⸗ 


Näherin, 53 J. — Preſſer, Carl, Stellenbeſ., 62 J. — Rother, Robert, Bonbons als Huſtenbonbons ſehr beliebt. Das Malz⸗Extract mit 


27 J. — Strauch, Hermann, S. d. Kutſchers Carl, 10 M. — Jordan, Schneider, 20 J. — Kieſewetter, Gottlieb, Knecht, 44 J — Häfner, Eiſen wird bei Bleichſucht und Blutarmuth, das mit Kalk bei engl. 


Alwin, 


S. d. Maurermeiſters Heinrich, 5 W. — 


Haak, Pauline, T. d.] Krankheit, das mit Leberthran für ſchwächliche Kinder empfohlen. Das 


1 J. — Scholz, Eliſabeth, T. d. Wurſtfabrikanten Mar, SM. — Ermer, Bremſers Chriſtian, 1 J. — Huck, Hermann, Kunſtgärtner, 44 J. — neue Mittel, Loeflunds Rahm Conſerve, wird bei zehrenden Krank⸗ 


Witſchel, Gottlieb, Arbeiter, 46 J. — Mukraſch, Roſina, geb. Wel, 
Arbeitersfrau, 47 J. — Liebeherr, Linna, T. d. Zeugſchmieds Julius, 1 J. 


heiten mit beſtem Erfolge gebraucht. In allen Apotheken, wobei aus⸗ 
drücklich zu verlangen: von Ed. Loeflund in Stuttgart. [1648] 


Spieß, Henriette, geb. Stahl, Hutmachermeiſterwittwe, 64 J. — von — Hildebrand, Wilhelmine, geb. Scholtz, Brauermmwe., 76 J. — Büſte, 


S. d. Kohlenarbeiters Paul. 


Curt, S. d. Gef.⸗Aufſehers Franz, 7 M. — Scholz, Anna, T. d. Arb. 
Auguſt, 12 J. — Tometzki, Elfe, T. d. Formers Carl, 8 , 
Gertrud, T. d. Vice⸗Oberfeuerwehrmanns Carl, 1 J. — Härtel, todtgeb. 


Etwas für das jetzige ſchlechte Wetter. 
Gerade ſo nöthig wie warme Bekleidung ſind die bekannten Apotheker 
W. Voß'ſchen Katarrhpillen, um Schnupfen, Huſten und Katarrh zu be⸗ 
ſeitigen. Voß'ſche Katarrhpillen ſind erhältlich in allen bekannten Apotheken. 


M. — Weiß 
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Hoflief.), Zürich. 
Reibiger, Grünzeughändlerfrau, 69 J. — Scheffler, Eleonore, geb. Beyer, | X 
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Vortrag d. Hrn. Profeſſor Dr. Hartmann sehmidt: „Ueber flüſſige Kohlenſäure“ mit 
Experimenten. — Gäſte willkommen. [1514] Der Vorſtand. 


In meiner Militärlehranſtalt zur Vorbereitung für das Frei⸗ Wanckel' sche 


willigen⸗, Primaner⸗ u. Fähnrichs⸗Examen begiunt das Sommer: 


e de 3 Mit der Anſtalt iſt ein ſtreng ige höhere Knabenschnle, 
ng . 


Proſpecte überſendet und jede ſonſtige Auskunft ertheilt 
Hierdurch die einmalige Anzeige, 


Major von Donat, Kleine Scheitnigerſtr. 11. ange Anzeige 


Dr. Ernst Gndenatz, höhere Kuabenſchule, a, ©; Schäfer 


a rind len 3471 O. Schäfer. 
Tauentzienſtr. 25 (vom 1. April Neue Taſchenſtr. ü ne m een 
ungen für Oftern nehme ich täglich von 10—12 Uhr entgegen. | Ach, halte meine Sprechstunden 
1 


„ Er 14202] Vorm. 9—12 
Dr. Ernst Gudenatz. Kahn: 2—5.7 


Für Unbemittelte unentgeltlich 8—9. 


Alfred Guttmann, 


nk. Zahm- Arzt, 
Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. 


[ 


Schleſiſches Conſerbatorium. 


Beginn des Sommerſemeſters am 1. April. [746] 
Breslau, Ohlauerſtraße 74. Adolf Fischer, 


Kgl. Muſikdirector. 


‚Gustav Kretschmer 
prakt Zahn -Arzt 
Gartenstrasse 39, Ecke Agnesstr. 


ER e L . r 
* + T * + 

Mädchen Penſtonat in Liegnitz. 

Eltern oder Vormündern wird hiermit für junge Mädchen, welche 
die hieſigen höheren Töchterſchulen oder das Lehrerinnen Seminar 
beſuchen ſollen, eine vorzügliche Penſion in einer höchſt reſpectablen 
jüdiſchen Familie offerirt. 2 32141 
Anfragen erbeten unter Chiffre P. 65 Exped. der Bresl. Ztg. ö 


Er RE 


De” Penjiond: Offerte nz 
in Liegnitz. 

Zwei od. drei Benfionäre 
finden zu Oſtern in einer acht⸗ 
baren jüd. Familie freundliche 
Aufnahme und gewiſſenhafte 
Pflege. [3135] 

Offerten erbeten unt. Chiffre 
A. F. 45 poſtlag. Liegnitz. 


8 av 


Die diesjährige 


ordentliche General⸗Verſammlung 


des Vereins chriſtlicher Kaufleute 
findet — l 
Mittwoch, den 30. März er., Nachmittag 4 Uhr, 


2 ed my 7 b * Tr 
im kleinen Saale des alten Börfen:Gebäudes ftatt. Je E Nähar eit 
Zur Verhandlung kommen die im $ 22 des Statuts vorgeſehenen übernimmt! junges Mädchen, Damen: 
Gegenſtände. Die Herren Mitglieder werden zu dieſer Verſammlung ſchneid., in und außer dem Haufe. Gef. 
eingeladen. 11516] [Off. sub N. A. 16 Brfk. der Brest. Ztg. 
Breslau, den 15. 2 7 1887. DNN 


ie Aelteſten. Zu Kaiſers Geburtstag 


Junge Leute (mof.) finden gute 
und billige Benfion Reuſche⸗ 
ſtraße 36, III., Ecke Königsplatz. 


Molinarl. Eichborn. Schöller. Illuminationsleuchter 
Fri A NN 
i Beng. Flammen, a 
„Hannovera 0 r Illum.⸗Ballons N 


empfiehlt [1505] 
N. Mebhardt, Albrechtsſtr. 13. 


Militärdienſt⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft für Deutſchland zu Hannover. 


2 Vom 1. März 1887 ab befindet ſich das Bureau der Geueral⸗ |Pianinos U. Flügel, 
Agentur Breslau 13270] neu und gebraucht, 


Große Feldſtraße 150. empfiehlt in größter Auswahl 


F. Welz 1. Ring 45, a 

„Welze 2, 

Felix Reichel, e 
General⸗Agent. 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Etg. 
NB, Agenten gegen höchſte Proviſion geſucht. N e 


= 2 Mein großes 993 2 75 F 
Glas- und Porzellan -Servicen, 


ſowie von 2820] 


Decoratious⸗Gegenſtänden 
in Metall, Majolica ꝛc., 


halte angelegentlichſt empfohlen. 


Fr. Zimmermann, Ring 31. 
Alſenide⸗Beſtecke zu Fabrilpreiſen. 


Zur Illumination: 


Stark in kerzen: 
Bengalisch Feuer 


We 
billigſt bei Umbach & Mahl, Taſchenſtraße 21. 


Unter hohem Protectorate Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen T 2 
rauben⸗Wein 
Marienburger flaſcheureif, abſolute Aechtheit 


be 4 arantirt, 188ler Weißwein 
G eld 5 L otteri e, 985. 1880er Weißwein 70. 
f ießlich b Geldgewinne 1878er Weißwein à 85, 1884er 
„ ausſchlietlich baare Geldgewinne, ital. kräftigen Rothwein a 95 
Ziehung 26.— 28. April 1887. Big. ver der gen von 35 
Loose a 3 Mk. — J Antheile & 270 Mk, empfiehlt [3448] laschen "Ticben beechnek gern at 

4 8 N Alleinige General: Agentur, | Dieniten. ' 1201 
ar Heintze. Berlin W., Unter d. Linden 3. J. Se n 

Jeder Beſtellung ſind für Porto und Gewinnliſte 20 Pf. beizufügen. Dettelbach a. M. 


Um Platz zu gewinnen 
geben wir auf Abzahlung von 4 
bis 6 Mark monatlich [1521] 


gebrauchte Flügel. 


Die Per m. Ind.-Ausstell. 
Schweidnitzerstr. 31, I. Et. 
Billig. [4264 Neell. 


Tuche? Ei 
Anzug⸗, Beinkleid⸗ und Paletot⸗ 
ſtoffe, ſowie Reſte zu Knaben⸗ 
Anzügen außergewöhnlich billig. 


Julius Neumann, 


Carlsſtr. 49, a. d. Schweibnigerfir. 


Köniel.Preuss.Lotterie 
Ziehung 1. Kl. 4. u. 5. April. 
Originailoose 
½ 45, ½ 28, ½ 11,50, 4, 5, 75 M. 

Us 16 "he 


Antheile 15.5753. 150 


. Berlin ©. 
D. Lewin, Spandauerbr. 18. 


um ERUB” Prospecte gratis. am 


Speiſeteller z. 25 Pf., Gläferz.10Pf. 3 
AO I-T api ce Kine R 


[3465] 


Schwarzſeid. Mäntelſtoffe, Pelzbezüge ꝛc. von 
Mk. 3,65 bis 31,60 (ea. 60 1 genres) — Damaste, 


Moscovite, Perle, Veloutine, Sieilienne eto. — verſ. meterweiſe zollfrei 
in's Haus das Seidenſabrik⸗Dépot &. Henneberg (K. u. K. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Jede ächte Schachtel trägt den Namenszug Dr. med. Wittlinger's. [1504] 


Die bei Huſten, Heiſerkeit, Hals⸗ und Bruſtleiden bewährten 
Malz ⸗Extract⸗ Präparate (Schutzmarke „Huſte⸗Nicht“) von 
L. H. Pietsch & Co. in Breslau ſind i. d. Kränzelmarkt⸗Apotheke, 
Hintermarkt, zu haben. 462 

Unbemittelten gegen Beſcheinigung der Orts⸗Behörde oder Orts⸗ 
geiſtlichkeit gratis und franco. 


„Die 10 Dampfer und die Kähne der falliten Oderdampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
vereinigter Schiffer ſind durch Vertrag mit dem Concursverwalter Herrn Ferdinaud 
Landsberger in unſeren Betrieb übergegangen, und bringen wir hierdurch zur 
gefälligen Keuntniß, daß wir vermittelſt derſelben, ſowie der gleichfalls in unſerem Betrieh 
befindlichen Dampfer „Posen I“ und „Posen III“ einen regelmäßigen Verkehr 
von Breslau nach Stettin, Hamburg, Berlin, Magdeburg, den Zwiſchenſtationen und 
vice versa uuterhalten. 

Wir haben ferner, um allen au uns gerichteten Anſprüchen in jeder Hinſicht 
genügen zu können, für die diesjährige Schifffahrtsſaiſon einen bedentenden Kahnpark 
engagirt. Vertreter für uns ſind: 


Franz Donath in Stettin. C. Fliegner, Hamburg. 
| 


Heinrich Schmidt in Berlin, II. C. Basswilz in Fraulfurt a. O. 
Inſelgebände. Weigelt für den Verkehr via Finkenheerd 
und Müllroſe. 


Unſer Comptoir befindet ſich zur Zeit Neue Oderſtraße 10, I, vom 1. April a. 0. 
ab Fiſchergaſſe 26, 1. 
Wir bitten um freundliche Unterſtützung unſeres Unternehmens und werden 


beſtrebt ſein, den Jutereſſen der Kaufmannſchaft durch Normirung günſtiger Frachten und 
durch prompte und exacte Lieferung der Transporte zu dienen. 


Breslau, im März 1887. 
Hochachtungsvoll 


Neue Oderdampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 
Leichtentritt & Hoffmann. 


(Telephon Nr. 30l.) 


[3485] 


Union- Bank. 


* * 
Die ſiebzehnte ordentliche Generalverſammlung 
der Actionäre der Uhlon-Bank findet Donnerstag, den 31. März 1887, um 11 uhr Vor⸗ 
mittags, im kleinen Bösendorfer'ſchen Saale J., Herrengaſſe Nr. 6, ſtatt. 
: a en 

1) Bericht des Verwaltungsrathes und Vorlage des Bilanz⸗Abſchluſſes pro 1886; 

2) Bericht des Reviſions⸗Ausſchuſſes und Beſchlußfaſſung hierüber; 

3) Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Reingewinnes; 

9 Antrag des Verwaltungsrathes auf Abänderung der 88 7 und 41 der Statuten; 

5) Wahlen in den Verwaltungsrath; 

6) Wahl des Reviſions⸗Ausſchuſſes für das Jahr 1887. 

Die ſtimmberechtigten Herren Actionäre, welche an der Generalverſammlung theilzunehmen 
wünſchen, wollen ihre Actien in Gemäßheit des § 27) der Statuten ſpäteſtens am 23. März l. J. 
deponiren und zwar: 

in Wien: bei der Liquidatur der Union-Bank, 
Trieſt: = = Filiale der Union-Bank, 
= Berlin: Berliner Handels ⸗Geſellſchaft, den Herren Mendelssohn 
Co., den Herren Robert Warschauer & Co. 

Die Actien werden unter Anſchluß von arithmetiſch geordneten und vom Einreicher eigenhändig 
unterzeichneten Conſignationen, welche für die Erlagsſtelle in Wien in zwei Exemplaren und für die Er⸗ 
lagsſtellen außerhalb Wien in drei Exemplaren auszufertigen find, erlegt. 

Ein Exemplar der Conſignationen erhält der Deponent mit der Empfangsbeſtätigung verſehen 
zurück, und werden nach abgehaltener Generalverſammlung die Actien nur gegen Rückſtellung dieſer Con⸗ 
ſignation ausgefolgt. 

Das Stimmrecht kann vom Actionär oder von deſſen geſetzlichem Vertreter perſönlich oder durch 
Bevollmächtigung eines anderen ſtimmberechtigten Actionärs ausgeübt werden. (§ 28 der Statuten.) 


Wien, am 11. Mär; 1887. Union- Bank. 


*) 8 27 der Statuten lautet: Der Beſitz von je 20 Actien giebt das Recht auf Eine Stimme in der Ge- 
neralverſammlung. Zur Ausübung des Stimmrechtes iſt erforderlich, daß die Actien längſtens 8 Tage 


vor dem Zuſammentritt der ſtatutenmäßig berufenen Generalverſammlung in die Geſellſchaftscaſſa oder 
an einem anderen vom Verwaltungsrathe zu beſtimmenden Orte hinterlegt werden. | 
3468] 


Machdruck wird nicht honorirt.) 
[zier] pos an g Sig agu 6 von 


1 waunzpardg d neee deu! 
W. Müller’s 


r 
Erſte Special⸗Gardinen⸗Waſchanſtalt 
Kloſterſtraße Nr. 29 


eee eee e IT 'z Bung 
empfiehlt ſich für alle Arten 


yazanoyag e 1107409) SDQ 
weiße und Greme-Gardinen 


pıl eee eu eg an) ann 
in den modernſten Nuancen, ſowie auch [3025] 


sqs uga uadunpypnaag ing 
Chemiſche Wü devei 


RNIT ARTE 
für jede Gattung bunter Gardinen 


zum bevorſtehenden Umzuge und bittet, geſchätzte Aufträge 
möglichſt bald einzuſeuden. 4 


Lohnender Verdienſt. 


Agenten werden gegen hohe 
Proviſion ev. fixes Gehalt zum 
Verkauf geſetzlich geſtatteter 
Prämienlooſe auf monatliche 
Theilzahlung geſucht. Schrift: 
liche Offerten sun J. K. 6908 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Zweite Beilage zu Nr. 187 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 16. März 1887. ® 


nach Maass sowie vorräthig, empfiehlt unter Garantie des & | 


| Gutsitzens zu billigsten Preisen die Oberhemden-Fabrik von 5 

er em en Heinrich Leschziner, a 
P... 9 Nr. 369%. Ohlauerstranse Nr. 2677. wg wo | 
Driginal · uiſter⸗Paletots für Herren, duch nah Maaß, v. 24 Marl, empfeilt Cohn & Jacoby, 8, Alrchteit. . 


Die Einlöſung 5 am 5 — Baer: Ines 15 e fänig Königshütte OS., den 15. März 1887. N . Zwangsverſteigerung. 
eweſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons zu den Prioritäts⸗ m Wege der Zwangsvollſtreckun Im Wege der Zwangsvollſtreckun Fl 
Ehfigationen 2 Bekanntmachung. ſoll das im Grundbuche von Töppen: und Po der Wicderverſdegerung ſo a 
Litr. E und F I. Emiſſion der Oberſchleſiſchen und I., IL und Bei der im Mat v. J. ſtattgefundenen General-Verſammlung dorf Band I Blatt 1 auf den Namen das im Grundbuche von Graduſchwtz 


III. Emiſſion der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn ; des Karl Eduard Reinhold Grü⸗ Band I Blatt 1 bisher auf den Namen . 
finbst ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme [haben fih Mängel in der Eintheilung der Vertrauensmannsbezirke nig eingetra ene, zu Töppendorf be⸗ der Frau Amalie Brandt, geb. 


er Sonn⸗ und Feitlage: 5 8 der Section 10 der Fuhrwerks⸗Berufsgenoſſenſchaft herausgeſtellt, legene Grundſtück Schöde, wiederverehel Thiel, da⸗ 
1) vom 1. April d. F. ab täglich welche eine Nenorganiſation erforderlich machten. Dieſelbe it nun⸗ am 9. Mai 1887, ſelbſt, jetzt auf den Namen des Guts. 
a. in Breslau bei unferer Sauptfafle — Glacfienftrahe Mr. 1% 7 Imehr beendet und wird hierdurch nachſtehend den Genoſſenſchafts⸗ Vormittags 10 Uhr, beſtzers Gottlob Münch in Grün-. 


b. in Berlin bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe, Abtheilung 
für Werthpapiere — Leipziger Platz Nr. 17 — 
2) vom 1. bis 30. April d. J. 
a. in Berlin bei der Hauptkaſſe der General Virection der See: 


Mitgliedern zur Kenntniß gebracht. [3473] [vor dem unterzeichneten Gericht, an De en 5 Grub 


am 6. Mai 1887, 50 


h 

Gerichtsſtelle, verſteigert werden. ö 

Vormittags 9½ Uhr, * 
ir 


- _ — i Das Grundſtück ift mit 2453,04 Mk. 
Bezirk. Vertrauensmann. Stellvertreter. Reinertrag und einer Fläche von 


ae ee e Sale er ee | Se 
TTC 
4 = —— r der Leipziger Allgemeinen Deut⸗ Zn. 95 an KU sungen und 15 a 4600 Fu En ee 4 
e. Ir Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Auſtalt, Stadt: und Landkreis Neiſſe] Kaufm. u. Fuhrberr J) Fuhrh „lu. Rother in chende Barren ai en e a | 


1. in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein KHlinek-| und der Kreis Grottkau. Carl Kaps in Neiſſe. 
sleek, Schwanert & Comp., 
f. in Hannover bei der Hannoverſchen Bank, 
in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, N 
i. in Cöln bei dem A. Schaaffhausen'ſchen Bankverein, 


in Neiſſe. können in der Gerichtsſchreiberei IIIa aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab; 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grunde 


ftüc betreffende Nachweiſungen, ſowie Ei 


2) Fuhrh. Bruno | eingefehen werden. 
Bernert i. re Alle Realberechtigten werden auf: 
3) Fuhrh. Jul. Gutt- geforbert, die nicht von ſelbſt auf 


i 3. mann in Ziegenhals.] den Erſteher übergehenden Anſprüche, beſondere Kaufbedingungen können 

P seht € Söhne, FF en > as 3 a 2 Joh. 1) Gaſthofsbeſ. und] deren Vorhandenſein oder Betrag in der Gerichtsſchreiberei hieſigen a 
7 ſta erſchl., Leobſchütz anosch in Leob⸗ g f h 

8 in Shnetenet bei der Württeubergiſchen Ban Kl, one als und Coſel. ſchütz. in Neuſtadt. Eintragung des Verſteigerungsver⸗] Alle Realberechtigten werden au 
2 


2) Fuhrh. Max merks nicht hervorging, insbeſondere 
Ey u Goſel. derartige Forderungen von Capital, 
8 Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 

1) Fuhrh. Gust. oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
„Hänel in Rybnik. rungstermin vor der Aufforderung 
2) Hotelier u. Fuhr⸗ zur Abgabe von Geboten anzumelden 


efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden 3 5 
deren Vorhandenſein oder Betrag 

aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 


Pflaum & Comp. 5 
Die Zinscoupons ſind mit einem, von dem Präſentanten unterſchrie⸗ 5 
benen Verzeichniſſe einzuliefern, welches die Stückzahl der Coupons, ge⸗ Kreis Ratibor, ee und Poſthalter Franz 
Pleß. 


7 


A a a a 


8 


trennt nach den verſchiedenen Sorten, und deren Betrag im Einzelnen Härtel in Ratibor. 
und im Ganzen enthalten muß. 
s Für die Einlöſung bei unſerer Hauptkaſſe find die bei der 
| letzteren unentgeltlich zur Ausgabe gelangenden Formulare zu 


2 


unternehmer Eduard | und, falls der betreibende Gläubiger derartige Forderungen von Capital, 


— — —— — ——b̃— —ũ — nn 
— 


Sachs in Pleß. iderſpricht, dem Gerichte glaubhaft] Zinſen, wiederkehrende bun * 
fi 5. widerſp „ h 8 0 * 9 n ebungen * 
ä S Le SSOMAERNER: andere Verzeichniſſe Stadt: und Landkreis Fubrunternehmer Auer e zu machen, widrigenfalls 1 oder Koſten, 3 5 Aer; } 
Schriftwechſel und Geldſendungen finden bei den Eiſenbahn-⸗Haupt⸗ Beuthen und Stadt Königs⸗ Louis Freund in beſttzer, Obermeiſter nich nie geringften U 75 gg ee 5 ray 
kaſſen in Breslau und Berlin nicht ftatt. [1525] hütte. Königshütte. Ad. Janotha in Vertheilun des Kauf bes 1 ö 7 1 8. Ars 9 lls de 7 hr 15 * 200 
) Breslau, den 12. März 1887. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 6. M. Lagewnick. die berü Kichtigten he a a 5 ländiger miderſericht 25 5 8 5 
N rear . = Kreis Zabrze. Fuhrherr J. Löwen- Fuhrh. Friedr. Range zurücktreten. laubhaft zu machen, widrigenfalls fe 
Die Einlöfung der am 1. April 1887 fälligen, ſowie der früher fällig stamm in Zabrze. Hiokmann in Zabrze.] Diejenigen, welche das Eigenthum bieſelben bei Feststellung des gerin ſten 
Miau 975 noch nicht verfallenen Zinscoupons zu den Prioritäts⸗ 7. des Grundſtücks een werben Gebots nicht berückſſchtigt bi in — 
1 Stadt- und Landkreis uhrh. Amand Bauuntern. und aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
| en len a a Kattowitz. —. — in Fuhrwerksbeſ. 4, eh e ee. die Einſtellung gegen die berückſichtigten Anſprüche 2 
findet ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme Schoppinitz. Paul Steinberg in des Verfahrens herbeizuführen, wibri- im Range zurücktreten. 4 


Diejenigen, welche das Eigenthum 


tonienhütte. enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das BR 
Antonienhütte ß des Grundſtücks beanſpruchen, werden 


der Sonn: und Feſttage: aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 


Fuhrh. Franz Hannig aus dem Grundbuche zur Zeit Amtsgerichts eingeſehen werden. 1 
0 8. 
1) vom 1. April d. J. ab täglich Kreis Ta eee Toſt⸗ Fuhrh. Max Stern 2 Siegfr. an die Stelle des Grundſtücks tritt. 


i des Ber 

a. in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe — Claaſſenſtraße Nr. 12 — zu Gleiwitz. rünfeld in Zar: „Dei aufgefordert, vor Schluß 2 

d. > 1 55 bei der ee i 1 n⸗Hauptkaſſe, Abtheilung 5 nowitz. 1 Zuschlags wu BR ar de Berbehufbcen, wien Bi 

r Werthpapiere — Le 1 g 4 

2) vom 1. bis 30. April d. J. Kreis Gr.⸗Strehlitz, Lubli⸗ Hotelpächter und Brauereibeſitzer und Bor A ga Kauf na en el Ma 1 

| a. in Berlin bei der Hauptkaſſe der General Direction der nit, Rofenberg u. Kreuzburg. uhrunternehmer Poſthalter Herm. ormittags 11 Uhr, an bb Stelle des Grundſtücks tritt. 
Seehandlungs⸗Societät, bei der Bank für Handel und Tu: oh. C. Przibllla | Horowitz in Gutten⸗ | an Gerichtsſtelle verkündet werden. Das Urthei über die Ertheilng 
v. in Eiettin bei sm Vanthenſe Wan. Schlutow C tag. Khuigliches Ar 15.05 ict. des Zuschlags wird 33200 
| . n bei dem ankhauſe m. Se uue 3 . önigli e mts⸗Gericht. * 9. Mai 1887 2 
| am 9. Mai ER 
I ipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, — — TE d ‚ Be 

in Seipaig bei ber Allg ch Der Vorſitzende der X. Section, | Jpangsderſeigermng Bermeiitegs 11 MW 


d. in ig bei dem Bankhauſe ©. Bennewitz, 
e 


e. in Hamburg bei den Bankhäuſern Ed. Frege & Co. und der Fuhrwer 8⸗Berufsgenoſſenſchaft. Im Wege der Zwangsvollſtreckung] an Gerichtsſtelle verkündet werden. 2 
d Br: 


L. Behrens & Söhne ſoll das im Grundbuche von Gudoma| Wanſen, den 11. März 1887. . 

f. in Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und Louis Freund. Band, I Bi Ir. # auf ben . — Königliches Amts⸗Gericht. 2 
uduſtrie und n dem Concursverfahren übe M es Gaſtwirth Benjamin Schrute hrader. 3: 

g. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie. ve Vermögen des e 5 In 8 ſind eingetragene, zu Cudowa, Kreis Glatz, > n 4 
Die Zr enone in mit einem, von bem maße unterfchris- Julius Eckstein I) unter laufende Nr. 2346 die] belegene Grunbftüd Bekauntmachung. Bi 
benen Verzeichniſſe einzuliefern, welches die Stückzahl der Coupons, ger in Bernftabt ift zur Früfung mehrerer ma 3475 am 19. April 1887, 90 Unſeten Aire 


trennt nach den verſchiedenen Sorten, und deren Betrag im Einzelnen nachträglich angemeldeter Forderun⸗ J. Müller“ L Vormittags 9 U 0 ma 
: or rmittag hr, heut unter Nr. 17 die von dem Kaufe 
5 ie en Eiulofung 9 Hanptkaſſe find die bei der gen im Geſammtbetrage von 32 ia zu Beuthen OS. und als deren] vor dem unterzeichneten Gericht — mann Heinrich Bruck in Berlin 7 


tgeltlich zur Ausgabe gelangenden Formulare zu !O Pf. Termin 46 Inhaber der Deſtillateur an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. für die Firma Ex 
De voraebudten Serge affen eben: andere Bergeiänille auf den 19. April 1887, Jacob Müller Das Grundſtück ift mi 6,54 ME. „Heinrich Bruck“ er 
werden unbedingt zurückgewieſen. Vormittags 10 Uhr, zu Beuthen OS., 1 und En Fläche von in Frankenstein (Nr. 12 des Firmen | 
Schriftwechſel und Geldſendungen finden bei den Eiſenbahn-Haupt⸗ vor dem Königlichen Amts⸗Gericht] 2) unter laufende Nr. 2347 die N tar zur ge 2 regiſters) den Procuriſten Mag 
kaſſen in Breslau und Berlin nicht ſtatt. [1526] hierſelbſt anberaumt. Firma > 3 e * Steller und Carl Barth in Fran? 
| Breslau, den 12. März 1887. Königliche Eiſeubahn⸗Direction. Bernſtadt, den 10. März 1887. „H. Schall“ Weg lle bene 15 m Abri — kenſtein ertheilte Gollectivproeura 
S NT ET = ; = TREE Trogiseh, u Beuthen OS. und als deren Grundbuchblatls N e Abſchützun⸗ 3 3 1 8 1 
reg PA in ne er ts nhaberin die verehelichte Kauf: | gen und andere das Grundſtück ber An igliches Aumts⸗Geric 3 
res auer ODSUM- ere II. . Nee. 3 treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗⸗—uigliches Amts-Wericht. 
5 Concursverfahren. * 3 Den eee en in Der 2 uf 9 eb o t 1 
d d In dem Concursver ahren über geb. 407 e, e Sſchreibere einge ehen werden. + j ir 8 
0 un er wi en en das Vermö zu Beuthen OS. Alle Realberechtigten werden aufge⸗ - 
1185 darüber ug den ſich in allen Vereinslägern DIR > Fa . am 9. März 1887 eingetragen worden.] fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 1 l Veen = 4 
Das Nähere g R 9 iu Eintrachthütte iſt zu Prüfung! Beuthen OS. den 9. März 1887. teber übergebenden Anfprüce, deren ſtorbenen Buchhalter N 
eee Y yir marken 8 1887 Der nachträglich angemeldeten der Königliches Amts-Geridt. ring sache ige e elt 1 — Anton Herlen Bir 
Ge en au derungen Termin ..: , BUT, en ner n 5 
7 € ; Bekanntmachung. Eintragung des Verſteigerungsver⸗] werden hierdurch aufgefordert, ihre 
i auf den 23. April 1887, 8 merks nicht hervorging, insbeſondere] Anſprüche an den Nachlaß des ee 
lnſert: Bochdaltere eſhaße Nr. 20% e e ln "pereinsiägern ER 1 „ chte Beutben "SS. beſtebenden 8 Funes en 7 — Nr eg Wochen, (47 25 FE. 
j 3 niglichen i . f x ß 2 
eingelöft. 11432] Die Direction. 8 Seb fürn Haufe auf der het sub Nr. 316 120 oder Koſten ſpäteſtens im Perle Sadzawta bei Laurabütte, * 
Aufforderung , , . den 1& Mär Ir. _ SEE 
J Beuthen OS., den 10. März 1897. eingetragenen, dem Transportunter: und, falls der betreibende Gläubiger ichtüch beſtell ’ = 
Am 9. Januar 1887 verſtarb zu Schweidnitz der penſionirte Vice⸗Feld⸗ Szyguda, nehmer und Kaufmann Rudolf] widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft gerichtlich beſtellter Pfleger. Fi 
. “. m... 7 aus e Te Te eidnit als Gerichtsſchreiber des Königlichen A e eee eee ee zu machen, e 1 — 
5 er w > a : 5 
„% „ d 
e Diejenigen, welche Anſprüche an den Auguſt Muneck ſchen Nach⸗ ertheilung des Kaufgeldes gegen eitag, den 18. Mär N 
| laß als Erben oder ſonſt erheben, werden aufgefordert, fih DE” inner-| In dem Goncuröverfahren über wu Beuthen OS. in unfer Procuren⸗ die berückſichligten Ansprüche ka Ir — — hr 95 c., 5 
| halb vier Wochen bei dem unterzeichneten Nachlaßpfleger unter das Vermögen des Kaufmanns ifter unter Nr. 248 am 9. März] Range zurücktreten. 92 0 a * e 
Vorlegung der bezüglichen Legitimationsurkunden zu melden. 11508] Joseph Rewicki 1887 eingetragen worden. Diejenigen, welche das Eigenthum] Ar. 3 der Oberſchl. Eifenbahn 
| Schweidnitz, den 10. März 1887. zu Grätz iſt zur Prüfung nachträglich!“ Beuthen OS., den 9. März 1887. des Grundſtücks beanſpruchen, werden hierſelbft 113487 7 
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2 iren billi F 5 1 — 1 ge ie äh 11 8 f Den Richter, 
hochelegant, offeriren gſt n Freiburg am 11. März ein⸗ m ſelbſt wenn bereits gezapft, heilt Hebamme, Brüderſtr. 21, J. [4364] 2 


. J. Ada 
N 5 (3451) zu Liſſa l. P. am 9. März 1887 ger enn etz alk, ebamıme, Brüberfr. 21 
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cht. Kiffa, den 9. März 1887. 20 Pfg.⸗M. rauenleid. u. ſtr. Diser. bei 
Abtheilung IV. Königliches Amts⸗Gericht. Hans Weber in Stettin. I Stadtbebammestuzuik, Gr. Feldſtr. 0. 


Lebende Hummern, 


Engl. und Holländ. Auſtern, Aſtr. Caviar, 
Ural⸗Caviar, friſchen echten Winter ⸗Rhein⸗ 
Lachs, Oſtender und Hamburger Steinbutt und 
Seezungen, Hecht, Zander, Wels, Cabliau, 

Schellſiſch, Dorſch, Karpfen, mittle Aale, 


2 g — 
Eingelegte Spargel, 
Schoten, Carotten, Morcheln, Bohnen, Arti. 
ſchoken, Cardy, Bruchſpargel, Trüffeln, Cham- | 

pignons, Mixed⸗Pickles, Compot⸗Früchte, 


Gepökelte 
Ochſenzungen 


und 
Ochſenzungen in Büchſen, Hummern in Büchſen, 
Auſtern in Büchſen, Aal in Gelee, geraͤucherten 
Lachs, Neunaugen, Sardinen, Brat und 
Delicateßheringe, 


Junge Gänſe, 
Poulards, 


Capaunen, Nordiſches Geflügel, Großvögel, 
Hamburger Hühner, Puten, 


Friſchen Kopf- u. Endivien-Salat, 
Noſen⸗ und Blumenkohl, Teltower Rübchen, 
Maronen, friſche Ananas⸗Früchte, Tyroler 
Aepfel, feinfte Tafelkaͤſe, Pumpernickel, 
Thee, Chocolade u. feine Liqueure, 
Nagout Schaalen, Eis Créme, Trüffeln, 
Früchte Kapſeln, Braten ⸗Decorationen 
empfiehlt [4358] 


‚Auhndor:! 


Schmiedebrücke 21, 


Sperialität: 
Fluß⸗, Seefiſche, Hummern und Auſtern. 
Lager ſämmtlicher Delicateſſen. 


E kronenkäse. - 


In Nuolge des über alle Erwartungen koloſſalen Andranges 7 mein 
Lager momentan geräumt. Dagegen empfange ich telegraphiſch beorderte 
neue, friſche, große Sendung bereits übermorgen, und werde die überaus 
zahlreichen Aufträge zwar der Reihe nach, aber ſo ſchnell erledigen, daß zu 
den Diners zum Geburtstage Sr. Majeſtät Alles rechtzeitig 1 die 
hieſigen Herren Delicateſſenhändler geliefert werden kann. 4378] 


Breslau, 
Max Proskauer, unestrate 10 


Vertreter für Schiefiin. 


Die Schloß Brauerei 
zu Ober⸗Glogau 


wird vom 1. Ockober d. J. ab anderweit verpachtet. 
Die Pachtbedingungen können in der Wirthſchafts⸗Kanzlei zu 5155 
Ober⸗Glogau eingeſehen werden. 34 


Die General⸗Verwaltung des Majorats Ober- Slogan 


a Selterhallen , 


oder Ba ee Plätze dazu, nur in 
guter Lage, werden zu pachten geſucht d. 
EugenKaſſel, Selterfabr., Tauentzienſtr.39b. 


Außer unſerem vorzüglich bewährten [1386] 


Portland⸗Gement, 
produciren wir 8 M r I. Ranges, 


drauliſchen Kalk 


zur Verwendung bei Waſſerbauten, Betonirungen und Häuſerbauten 
auf naſſem Grunde ꝛc. — Zu letzteren Bauten ganz beſonders ge⸗ 
eignet, weil der bydraul. Kalk — dabei fait nicht theurer als Luft: 
kalk — ſchnell erhärtet und bindet und bald ein trockenes, gegen 
jeden Einfluß von Näſſe geſchütztes Mauerwerk liefert. Wir können 
denſelben deshalb nur angelegentlichſt zur Benutzung anempfehlen. 


Portland Cement ⸗Fabrik 
A. Giesel & Co., Oppeln. 


m —— 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 
Pferde⸗Verkauf. 


Am Montag, den 21. März er., Vormittags 11 Uhr, werden 
wir ca. 23 für unſeren Dienſt ungeeignete Pferde bei unſerem Depot, 
Kaiſer Wilhelmſtraße mt öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 

Breslau, den 9. März 1887. [3207] Die Direction. 


2 Tiderten an nur Private. 


I nungsfähig) iſt 


j 6 unter M 


Schäftefabrik. 


Zu e. z. errichtenden Schäftefabrik, 
beſſeres Genre, wird lein gut einge⸗ 
führter Reiſender mit ein. Kapital 
als 2885 geſ. Off. sub R. 8. 18 
Exped. d . Bresl. Ztg. 4389 


Für Capitaliſten. 


Für ein Capi Steinkohlen⸗ 
Geſchäft in Oberſchleſien, das den 
1 einer leiſtungsfähigen 

Grube mit gut eingeführter Marke 
übernommen bat, wird ein Capitaliſt 
mit 50:— 60000 Mark als Theil⸗ 


nehmer geſucht. Geſchäftskenntniß 


15 nicht erforderlich. Offerten sub 
21180 an Haasenstein & a 


Breslau. 
1200 M., goldſicher, per Juli, 
ſofort zu cediren. [4357] 
C. V. Reichel, Breslau. 


1 gute II. Hypothek von 9000 

Mark, 5% ig, iſt mit etwas ag 

luft ſofort zu cediren. 4388 
Offerten unter H. P. 17 Exped. 


R d. Bresl. Big. erbeten. 


Commiſſionsweiſe 

ſuche ich eine gute Vertretung in 
der Erfolg geſichert. [slr 

tender Er 

ir ID; und Beuthen 8. 


En nachweislich rentables Eiſen⸗ 


waaren⸗, 
geräthgeſchä 


Haus⸗ u. Küchen⸗ 
(noch ſehr ausdeh⸗ 
in ein. größ. Kreis⸗ 
ſtadt Schleſtens (mit guter Um⸗ 
genend) an einen zahlungsfähigen 

äufer wegen anderer Unternehmung 
zu 5 Lager ſammt Einrich⸗ 
2 15000 M. Offerten sub R. 21 

. d. Exped. d. Bresl. Ztg. [4393] 


Mein in Weisdorf, Kreis“ 
Ohlau, gelegenes Gut 


bin ich geſonnen, entweder z. verpachten 
od. zu verkaufen. Es liegt ungefähr 
1½ Meile von der Stadt Ohlau u. 
3, M. von der Bahn entfernt. Größe 
233 Mrg., durchweg Weizen: u. Rüben⸗ 
boden. Grundſteuer⸗Reinertr. 646 Thl. 
Ernſtliche Anfragen bitte ich an mich 
od. meinen Schwager Herrn Bittner, 
Weisdorf bei Fe zu richten. 
E. Jeltsch, 
Kleſchewo, Kr. Schroda, Pr. Poſen. 


Sehr gute Capitals⸗Anulage. 

Im Innern der Stadt Poſen iſt 
ein ſchönes Grundſtück mit großem 
Garten zu verkaufen. Anzahlung 
Mk. 18000. Hypotheken feſt, Mieths⸗ 
ertrag Mk. 8200. Ueberſchuß nach 
Deckung der Zinſen und Abgaben ꝛc. 
Mk. 1500. . wollen ihre 
908 an Rudolf 
Moſſe, Poſen, einſenden. [1510] 


Ein gewandter Brauer hat 
Gelegenheit, in einer größeren 
Stadt Schleſiens für Rechnung 
einer Brauerei eine ſchon be⸗ 
ſtehende Bierniederlage zu über⸗ 
nehmen. An Caution ſind Mk. 
500 erforderlich. Bewerber 
wollen ſich unter der Adreſſe 
L. 97 in der Expedition der 
Bresl. Ztg. melden. [3363] 


Fin, Colonial⸗, Kurzwaaren⸗ u. 
Garderoben⸗Geſch. mit Wein⸗ 
und Bier⸗Ausſchank iſt mit wenigem 
Capital ſofort zu übernehmen. Für 
einen ſoliden jungen Mann iſt dadurch 
ſichere Exiſtenz mit gutem Erfolg ge⸗ 
boten. Offert. N. N. 10 e 
Schwientochlowitz. 4367 


2 e Stopfgänfe U 
fette Puten, Ba Suppen: 
hühner billig, b. 90. Gänſeſchmalz, 


friſchen 17 9 45 Barſe, 


Hechte bee A 


uu am. 4 17. 
Osterpflaumem, 
65 —70 Stück per ½ Ko., Tafel: 
pflaumen, Kaiſerpflaumen, Riejenz |. 
frucht, ausgezeichneter Geſchmack, 
offerirt in Kiſten à 25 Ko. à M. 11.— 
pro Kiſte 
M. Taussig, Dürrobſtgeſchäft 
in Schlan (Böhmen). 
Vorausſendung des a un⸗ 
bedingt nothwendig. 1509 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 

Warze wird in kürzester Zeit 

durch blosses Ueberpinseln mit 

dem rühmlichst bekannten, allein 

eohten Radlauer’sohen Hühner- 
augenmittel sicher und schmerzlos 
beseltigt. Carton 60 Pfg. 
lauer’s Coniferen-Geist von pracht- 
vollem Tannenwaldgeruch zur Rei- 
nigung der Zimmerluft. Flasche 
1,25 M., Zerstäuber 1,25 M. u. Platina- 
Räucherlampe Stück M. 3,50. 3) Rad- 
lauer’s echte Spitzwegerichbonbons 
90 en Husten und Heiserkeit. Beutel 
0 Pf., Schachtel 50 Pf. 4) Radlauer's 
verbesserte Sandmandelkleie zur 
Conservirung und Verschönerung des 
Teints, echt nur in Blechdosen 
a 50 Pf. und 75 Pf., sämmtlich aus 
Radlauer’s Rother Apotheke, prämiirt 
mit 4 Goldenen Medaillen. Depöt 
in Breslau in der Kränzelmarkt- 
apotheke, Hintermarkt 4. 1459] 


Dom. 20 bei Guhran verfauft 
6 jah hri AR 
kerufett O 


2) Rad- 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine gepr. Lehrerin 


w. Stdn. z. erth 9 Ueberein⸗ 
kunft. Off u. E. N. 20 Briefk. d. Ztg. 


E bewährte Erzieherin, Sirael., 
die auch die Leitung des Hausſt. 
übernimmt und tücht. im Häusl. u. 
zur 25 ſucht Stellung. Gefl. Off. 

E. 22 Exped. der Bresl. Ztg. 


— Hielscher’s Koktoln 
Altbüßerſtr. 5 (Inh.: Carl Kottolinski), emprent 


Hötel- und Neftaurant- Perſonal. 


rür mein Eolonial: und Galan⸗ 
teriewagren⸗Geſchäft, une 
den mit Möbelhandlung, ſuche i 
einen tüchtigen, der ide ah 
mächtigen und mit ſchöner Handſchrift 
verſehenen jungen Mann Mis 
per J. April = 
J. 1 
Beuthen OS. 


Zur: Erz jüng. Kinder u. bereit⸗ 
Sure Hilfe im Haush. ſucht 
1 gebild. Fräulein mittl. J., im 
Beſitz vorzügl. Zeugn. u. langjähr. 
Thätigk. e. paſſ. Wirkungskr. durch 
Frau A. Kammler, Alte Kirch⸗ 
ſtraße 12a, 1. Etage. [3487] 
Für feineren Putz ſuche ich bei fa: 
miliärer Stellung eine geübte 
Putzmacherin per 1. April. Mel: 
dungen find Photographie u. Zeuge 
niſſe beizufügen. Offerten G. S. 
poſtlagernd Liſſa, Reg.⸗Bez. Posen. 


Eine tüchtige, ſelbſtſtändige 


Putzmacherin 


findet ſofort Stellung bei [3484] 
Julius Hiller, Bunzlau. 


285 Köchin, f. Stubenmädch., ält. 
er rl Kinderfrauen und 
Mädch. f. Alles mit guten Atteſten 
empflehlt Frau Brier, Ring 2. 


Reiſender. 


Ein Kaufm., Speeeriſt, will gegen 
Proviſion d. Prov. Poſen, W Re: u. 
Oſt⸗Preußen . gleichv. welcher 
Branche. Gefl. Off. u. L. 8. 19 an 
die Exped. der Brasl. Ztg. [4390] 


Neiſender 


für ein hieſiges Colonialw.⸗Haus 
zum baldigen, Antritt geſucht. 
Adr. „112“ poſtl. Breslau. [4387 


Für ein Leinenwaaren⸗Fabrik⸗ 
Geſchäft wird per 1. April a. c. 
bei ei anfänglichen ae 


M. 1000 ein 
geſucht 


Commis N 
welder mit guter Schulbildung 
und einiger Keuntniß der rg 5 
ſiſchen Eprache ausgerüſtet iſt. 
Offerten sub H. 21312 an Haaſen⸗ 1 
ſtein & er in Breslau. 


Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
bald oder 1. April cr. einen in dieſen 
Branchen bewanderten, tüchtigen, 
freundlichen Commis, der auch der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Vietor Offezarcezyk, 
13442] Coſel O.⸗S. 
in Commis, Speceriſt, dem gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen zur 
Seite er ſucht ang Offert. 
erbeten F. F. 100 poſtlag. Katſcher. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
9 Geſchäft ſuche ich per 
1. April er. einen tüchtigen, gut 
empfohlenen jüngeren 


Commis. 
8. Baer, 


Militſch. 


14392 


Ein Commis, 


mit dem Fettwaaren⸗ 


Huſſ. 
Producten⸗Geſchäft vertraut, 
geſucht. Offerten „18“ poft- 
lagernd Breslau. 4386] 


für ein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗Kurz⸗ 
5 waarengeſchäft wird per 1. April 
ein tüchtiger nen gefuchl. 
Offerten an A. B. poſtlagernd Wal: 
denburg in Schl. [3438] 


Fir mein Deſtillations⸗ Geſchäft 
engagire ich per 1. April er. 
einen praktiſchen Deſtillateur, 
der mit größtem Erfolg gi iſt, 
bei hohem Salair. Perſönliche 
nen r 113405 
bert Brann, 
Oels in Schl. 


Per Rue oder 1. April fuche 
ich einen jüdiſchen [4307] 
jungen Mann u 


9 der Mauufactur⸗ od. Kurzw.⸗ 


Brauche. Bewerber wollen 
ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugn. u. eee eee 


Isidor Katz, 


Zittan i. S. 


Für ein größeres Getreide- und 
Sämereien⸗Geſchäft in der Pro⸗ 
vinz wird per 1. April ein junger 
Mann, wie auch ein Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offert. H. B. 15 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Been beſcheidenen Anſprüchen findet 
ein junger Mann, der mit der 
Getreidebrauche gut vertraut iſt, 
Stellung. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter N. 8. voRlageend 
a erbeten. [3427] 


n j. Mann, in einem biete 
Geber fte un 0 geſtütz 
auf beſte Zeugniſſe und Referenzen, 
unter V e Anſprüchen ander⸗ 
weiti Grag Gefl. Offerten erb. 
unt. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Geſucht wird für eine große 
Verwaltung Oberſchleſiens ein un⸗ 
verheiratheter 


Calculaturaſſiſtent 


— Bearbeitung der Rechnungs⸗ 
achen von Eiſenerz⸗ und Galmei⸗ 
förderungen. Antritt am 1. April er. 
Gehaltsanſprüche, Zeugnißabſchriften 
und kurzgefaßter Lebenslauf ſind zu 


richten unter II. 1323 an 
Haasenstein & Vogler, 
Breslau. [1527] 


Suche Stellung als Amts: und 
Standesamts = Secretair, auch 
Rechnungsführer. Bin p Fe 
Meine letzte Stellung war bei 
1 von Witeleben auf Alt⸗ Döbern. 

R. Trentzsch, Senftenberg (Lauſitz). 


Einen tüchtigen 


Käſer⸗Gehilfen 


ſ. ſof. Dominium Wittgen⸗ 
dorf, Kreis Sprottau. [3463] ö 


Ein unverheiratheter 
herrſchaftlicher Kutſcher, 


mit guten Zeugniſſen, firm im Fahren 
u Keen der die Stelle des Dieners 
Aren kann, leichtes Gewicht, mili⸗ 
tairfrei, ſucht per 1. 9 recht dau⸗ 
ernde Stellung. G Gefl. Offert. unter 
G. 8. 20 ke ernd Tammendorf bei 
Croſſen a. der. [43 69] 


Ich un Oſtern unter ie 


haften Bedingun 
einen Lehrling. 
dlg., 


©. G. Müller, Colonialw.⸗ 
Ecke Ohle u. gr. Baumbrücke. 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch-, 
Damen⸗ u. Herren⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum i per 

1. April einen 11519 


Lehrlin 


P. Glaser, Ohlau. 


Für meine Leder⸗Handlung ſuche 
per Oſtern einen kräftigen Lehr⸗ 
ling, moſ., Sohn achtbarer Eltern. 
J. Pinezower, 
[3435] Liegnitz. 
ür mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich bald oder Oſtern 
einen Lehrling. Wobnufg, 00 8 
Koſt im Haufe. 
L. er ggg. 
Neiſſe. 


14848) 


Ein Lehrling 


wird für das Comptoir eines hieſigen 

Fabrik⸗Geſchäfts per 1. April gefucht 

en ſelbſtgeſchriebene Offerten sub 
. & C. hauptpoſtlagernd erbeten. 


2 
Lehrlingsgeſuch. 
Junge Leute aus guter Familie, 

welche ſich zu tüchtigen Muſikern 
ausbilden wollen, können unter gün⸗ 
igen Bedingungen bei mir in bie 
Lehre treten. [3460] 
Hübler, Stadtkapellmſtr. 
Löwenberg i. Schl. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ 


und 

Wollwaaren⸗,Engros⸗ u. Detail- 

geſchäft (Sonnabend und jüdiſche 

fee geſchloſſ.) ſuche 7 wre 

achtbarer Eltern als Lehrlin 

freier Station und event. auch m 
Kleidung. 3479 
Isaae Salinger, 

Callies i. Pom. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſerrionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 gut möbt, Vorder: Zimmer iſt 
an 1-2 Herren zu vermiethen 


Sounenſtr. 19, II, links. (4374 


Ein kleines möblirtes Zimmer 
mit ſeparatem Eingang zu ver⸗ 
miethen Kloſterſtraße 21, erſte er ge, 
rechts. [15 


Tauentzienplatz 1a 

3. Stock, 7 Zimmer, Beigelaß per 

1. April er. zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. 12813 


Schweidnitzerſtr., 
Ecke, 2. Etg., 2 große, 3 kleine Zim. 
E vermiethen ev. als Bureau oder 

omptoir, Hummerei 1. [1523] 


onnenſtr. 10, 1. St., 3 3, Cab., 
helle Küche u. Zub. Näh. 3. St. 


1 Wohnung, 2. Et., 170 
Thlr., per 1. April er. od. 
ſpät. zu um. Nicolaiſtr. 54/55. 


1 Wohnung, 2. Et., vier 
Zimmer, Cabinet, Balcon ꝛc., 
per 1. April er. od. ſpäter für 
350 Br zu verm. Nicolai: 
ſtraße Nr. 54/55. [3482] 


18 g 8% 88 
age ecen), * 
520 Thaler per April er. 
od. ſpät. zu verm. Nicolai⸗ 
ſtraße Nr. 54/55. 


Carlsſtraße 22 


das Gef äftslocal von 8. lasse per Michaeli zu vermiethen. 


Rn mc WERE hr in rom ont nen 
Telegraphische Witterungsberichte vom 15. März 
Von der deutschen Seewarte in Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


3 — 
8923 
S 
Oct. 4 23 Wetter. Bomerkungen. 
3532 
2 
. 762 2 ONO 5 h. bedeckt. 
Aberdeen. 757 —1 N 4 Schnee. 
Fee 758 —5 8 1 1 Beben 
openhagen ..| 759 0 SSW ebel, 
Stockholm ö 761 —6 still Nebel. 
Haparanda ...} 760 | —21 | still |heiter. 
Petersburg... . | 763 —18 still heiter, 
Mockaen 764 —16 WSW 1 Wolkenlos. 
Jork, e 759 1 ‚NO 4 heiter. | 
"Brest 757 2 8 3 heiter. 
lelder ur | 757 —2 8 2 Schnee. 
Sylt . 758 0 8 3 bedeckt. 
Lamb urg. 760 —4 80 2 wolkenlos. Reif. 
Swinemünde..| 762 | —4 880 3 wolkenlos. 
Neuſahrwasser 764 —11 1255 Wolkenlos. 
Memel ......- 765 10 ISO 3 wolkenlos. See ruhig. 
e | 759 —7 NNO 1 | wolkenlos. 
Münster 759 —5 81 wolkenlos. 
Karlsruhe ....| 758 —7 NO I wolkenlos. 
Wiesbaden 758 —2 0 2 wolkenlos. Reif. 
München 755 —6 NW 2 bedeckt. 
Obemnita 760 —6 ONO 2 wolkenlos. Reif, Dunst, 
Bun 761 —4 080 1 [wolkenlos, Reif. 
We 758 | —5 0 1 Schnee. 
zreslan 760 I —6 0 3 wolkig. 
Isis d’Aix.. 758 —2 03 wolkenlos. 
Nizza 747 8102 h. bedeckt. See ruhig. 
Trieste. — — — at 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 == mässig, 5 == frisch, 6 == stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
i0 = starker Sturm, H heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Uebersioht der Witterung. 
Ein Minimum von 755 Millimeter liegt über der Nordsee, ein 


anderes vor dem Canal, 
am höchsten ist, 765 Millimeter. 


während der Luftdruck über West-Russland 
Ueber Grossbritannien und dem Nord- 


seegebiete ist das Wetter trübe, vielfach mit Schneefällen, dagegen 
über Dentschland bei schwacher Luftbewegung heiter und trocken. 


Das kalte Wetter dauert allenthalben fort. 


Haparanda meldet —21, 


Neufahrwasser und a Könige —11!/g, Münster —5, Kaiserslautern 8, 


München —6½ 


In München und Friedrichshafen 


sind in 


24 Stunden 12 Tülle Schnee gefallen. 


verantwortlich Für den politischen 
für das Feuilleton: 
für den Inserstontheil: 


u, allgemeinen Theil: J. Geek +» 
Karl Vollrath; 


Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslyu. 


Druck von Grass, Barth und 8 1W. Friedrich) in Rrasiau, 


